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Neune Abonnements
für die Monate November und Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt
anſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,85.

Halle a. S., im Oktober 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Widerlegte Behauptungen.
Die Ausſchußmitglieder des Handelsvertragsvereins

haven in ihrem zum Beitritt auffordernden Aufruf bekannt-
lich erklärt, ſie ſeien ſich bewußt, daß fie mit der Sorge für
das eigene Intereſſe gleichzeitig das Wohl der Geſammtheit
und die Blüthe unſerer wirthſchaftlichen Zukunft vertheidig
ten und daß in dieſem Kampfe die Wiſſenſchaft auf ihrer
Seite ſtehe und mit ihnen die Beſtrebungen des Agrarier-
thums einſtimmig und entſchieden verurtheile.

Jnzwiſchen hat dies erhebende Bewußtſein der Herren
Kommerzienräthe aber bedenkliche Erſchütterungen erfahren.
Ein Mann der Wiſſenſchaft nach dem andern iſt aufgetreten
und hat mit ſchlagenden Argumenten nachgewieſen, wie
wenig die mancheſterliche Weisheit der Ausſchußmitglieder
vor der wahren Wiſſenſchaft Stand hält, und wie un-
patriotiſch und ſelbſtfüchtig in Wahrheit deren ganze Politik
und Agitation iſt. Zu den wiſſenſchaftlichen Vertretern dieſes,
die antiagrariſche r des Kommerzienrathsvereins

rf verurtheilenden Standpunktes gert in erſter Linie be
anntlich Dr. Adolf Wagner. Und die Herren vom Handels

vertragsverein müſſen es erleben, daß ein nationalliberales und
notoriſch offiziös beeinflußtes Blatt wie die „Köln. Ztg.“ dieſen
Ad Wagner an leitender Stelle eine „wiſſenſchaftliche
Autorität“, die mindeſtens ebenſo viel Anſp auf Be
achtung habe wie Brentano, nennt, und offen zugeſteht
daß agner bei ſeiner Bekämpfung jenes Standpunktes,
welcher die Getreidezölle für Brotwucher erklärt und ſie
als ein ſchweres, den arbeitenden Klaſſen angethanes Unrecht
eignen ſich mit Recht auf die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher
e m gegenüber bloßen Behauptungen und Schlagworten

erufen konnte. Auch das erkennt das rheiniſche Blatt be-
dingungslos an, daß Wagner's Ausführungen über die wichtigen
nationalen und politiſchen Vortheile der Erhaltung einer zahl-
reichen ländlichen Bevölkerung ebenſo beherzigenswerth, wie
ſam Schilderungen der Schattenſeiten der völligen Jnduſtriagli
m Landes nach engliſchem Muſter vorzüglich ſeien.

Mit der Berufung auf die Wiſſenſchaft iſt es alſo nichts.
Wie ſteht es nun mit der anderen ſelbſtbewußten Behauptung
des Handelsvertragsvereins, daß er mit ſeinen agrarfeindlichen
Beſtrebungen das Wohl der Geſammtheit vertheidige Begründet iſt dieſe Behauptung in dem Aufruf des Vereins mit

der anderen, daß „die handelspolitiſchen Forderungen des
Großgrundbeſitzes in unlösbarem Tee rung mit allen
übrigen Erwerbszweigen“ ſtänden. Aber auch auf dieſem
Gebiete haben die Herren Kommerzienräthe neuerdings ein
ſchweres Desaven erfahren.

Daß die ſämmtlichen Bauernvereine und Bauernbünde wie
ein Mann für die handelspolitiſchen Federn des Groß

rundbeſitzes mit großer Entſchiedenheit öffentlich eintreten,
arüber ſucht der Handelsvertragsverein durch die Behauptung

e daß die Bauern durch die rückſichtsloſe
gitation des Bundes der Landwirthe über ihre wahren
ntereſſen getäuſcht worden ſeien. Aber nun kommen auch
ie Handwerker und erklären die ganze kommerzienräthlicheTheorie von dem „Brotwucher der Agrarier“, Welche durch Er

döhung der Getreidezölle eine ſtarke Vertheuerung des Brotes
n war eine unerträgliche Belaſtung der Arbeiter herbei-

führen wollten, für eitel Humbug.Das iſt z. B. n zu Salle a. S. in dem Gutachten,
das die dortige Handwerkskammer auf Erſuchen des Magiſtrats
über die Frage der Einwirkung der Erhöhung der Getreidezölledie rhäutniſſe der Handwerker erſtattet hat und das

daher den Freihändlern verteufelt unangenehm und unbequem
iſt. Ueber die Einwirkung einer Erhöhung der Getreidezölle

Se

auf den Brotpreis heißt es in dieſem Gutachten: i einer
Erhöhung des Zolles von 3,50 Mk. auf 5 bis 6 Mk. würde
eine bung des Preiſes für das rer 50 Pfennigbrot

ach den bisherigenrechneriſch ungefähr Pfennig betragen.ahrungen über die Kuneg der Getreidepreisſchwankungen

würde eine ſolche d in einer Erhöhung des Brotpr
oder Verringerung des Brotgewichts nicht zum Ausdruck
kommen. s würde r eine Vereinfachung re Er
ſparniß im Betriebe und eine Gewinnkürzung des Spekulations
handels zu erwarten ſein.“n tlich der Einwirkung höherer Getreidezölle auf die

Lohnhöhe der Handwerksgeſellen konſtatirt die genannte Hand
werkskammer den geringen Einfluß, welchen die Herabſetzung
der Getreidezölle durch die r auf die Lohn
verhältniſſe gehabt hat, ferner, daß nach Schätzung der be-
theiligten Handwerkskreiſe zur Zeit die Löhne im Allgemeinen

Dienstag, 29. Oktober 1901.
ſ Beträchtliches über die nothwendige gehen gen

Erhöhung der a n m 7 werden ſollte,als eine unerträgliche Belaſtung der

Lo per n gleichgiltig, ob das Leben billig oder theuer.
rDas ebniß er Unterſuchungen faßt diekammer n u

in den anderen Städten en ſein.
die Behauptungen des Kommerzienrathsvereins eine nach der
andern den traurigſten Schiffbruch.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Oktober.

Ein unbeglaubigtes Kaiſerwort. Die Sucht, unbeglau-
bigte Kaiſerworte zu politiſchen Sonderzwecken auszubeuten,
wird immer allgemeiner. Vor längerer Zeit wurde bekannt-
lich behauptet, der Kaiſer habe gelegentlich geſagt:
„Doppeltarif iſt Unſinn, Graf von Bülowiſt auch dieſer Meinung.“ Das Wort iſt niemals
dementirt worden, obwohl Graf v. Bülow einen Zolltarif
vorgelegt hat, der indirekt für agrariſche Produkte den
Doppeltarif enthält, den Doppeltarif alſo unmöglich für
Unſinn halten kann. Gerade dieſer Umſtand, daß jenes an
gebliche Kaiſerwort von berufener Seite nicht dementirt, alſo
gewiſſermaßen beſtätigt worden iſt, hat der Agitation gegen
die beiden zollpolitiſchen Entwürfe willkommenen Agitations-
ſtoff geliefert. Jetzt wird von freihändleriſcher Seite mit
einem neuen unbeglaubigten Kaiſerworte Stimmung zu
machen verſucht. Ein freiſinniger Abgeordneter gemeint
iſt augenſcheinlich der Abg. Dr. Müller-Sagan, der kürzlich
die Unterhaltung mit Herrn v. Tirpitz im Eiſenbahnwagen
ausgegraben hat ſtellt in der „Königsberger Hartung-
ſchen Zeitung“ Betrachtungen über den Gleichmuth des
Reichskanzlers Grafen v. Bülow an und bemerkt zum
Schluß: „Wenn wirklich etwas Wahres daran wäre, daß
von anderer Stelle geſagt worden ſei: „Kommen keine
Handelsverträge zu Stande, ſo ſchlage ich
Alles kurz und klein dann ließe das Weſen des
Grafen v. Bülow doch nichts davon merken.“ Die „vVoſſiſche
Zeitung“, die dieſe neue Geſchichte des freiſinnigen Abgeord-
neten übernimmt, fügt hinzu: „Auch uns iſt von einer ſolchen
Aeußerung des Kaiſers ſchon vor Wochen gemeldet worden.“
Die Worte vom Kurz- und Kleinſchlagen werden hier alſo
ganz ungenirt dem Kaiſer in den Mund gelegt. Wir werden
abwarten müſſen, ob dieſes Wort dementirt wird, oder ob es
ebenſo wie das Wort „Doppeltarif iſt Unſinn“ ohne Dementi
bleibt. Sollte das letztere der Fall ſein, ſo würde man aller-
dings den neuen Kurs unter ganz anderen Geſichtspunkten
zu beurtheilen haben, als dies bisher geſchehen ift. Wir
halten es für ausgeſchloſſen, daß ein ſolches Wort gefallen
ſei. Jedenfalls wird der Zuſfammenhang, in dem es ge
fallen ſein könnte, ein. ganz anderer fein, als von freiſinniger
Seite hier angedeutet wird. Wir verſtehen es aber, wenn
ſich nach und nach eine immer größere Beunruhigung in der
Bevölkerung kund giebt.

Der Zolltarif im Bundesrathe und im Reichstage.
Nach dem Verlaufe, den die bisherige Berathung der Zoll-
tarifvorlagen in den Ausſchüſſen des Bundesrathes genom-
men hat, iſt mit einiger Sicherheit zu erwarten, daß die Ent
würfe dem Reichstage unmittelbar nach ſeinem
Wiederzuſammentritte zugehen werden. Hoffent-
lich richtet man ſich ſo ein, daß der Zolltarif eher zur Be-
rathung gelangt als der Etat. Jm umgekehrten Falle würde
man nämlich das zweifelhafte Vergnügen haben, die Zoll-
fragen zweimal erörtern zu müſſen. Da diesmal die Fertig-
ſtellung des Etats beſondere Schwierigkeiten machen dürfte,
würde ein ſolches Vorgehen auch vom Standpunkte des
Etats ſelbſt zu empfehlen ſein. Welchen Gang die Be-
rathungen des Zolltarifs und des Zolltarifgeſetzes im Reichs-
tage nehmen werden, läßt ſich jetzt natürlich nicht ſagen. Vom
Bundesrathstiſche wird wahrſcheinlich der Staats-
ſekretär des Jnnern, Graf von Poſadowsky, im
weſentlichen die nicht leichte Laſt der Vertretung der Vor-
lagen tragen. Graf von Poſadowskh iſt zweifellos derjenige
unter den Staatsſekretären und höheren Reichsbeamten,
welcher die in Betracht kommenden Fragen am meiſten be-
herrſcht und am gründlichſten ſtudirt hat. Vermuthlich wird

ſich auch Geheimrath Dr. von Körner aus dem Aus-
wärtigen Amte bei der
Entwürfe weſentlich betheiligen.

wirthſchafts politiſcher Kreiſen für den beſonderen Jn-

parlamentariſchen Vertretung der
Dr. von Körner gilt in

formator des Herrn Reichskanzlers Er iſt
jedenfalls ein kenntnißreicher, kluger und tüchtiger Beamter,
aber, wie wir früher mehrfach erörtert und bewiefen haben,
etwas freihändleriſch angehaucht. Daß der Herr Reichs
kanzler ſelbſt bei den wichtigſten und weſentlichſten

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr.

Fragen eingreifen werde, iſt mit Sicherheit zu erwarten
An ſich wäre eine tiefgreifende und weitſchichtige Berathung
kaum nöthig. Die Fragen ſind ſämmtlich ſo eingehend, ſo
gründlich, ſo oft erörtert worden, daß etwas neues beizu-
bringen weder hüben noch drüben möglich ſein dürfte. Wenn
in der linksliberalen Preſſe immer und immer wieder her
vorgehoben wird, man müſſſe die wichtige Angelegenheit
aufs gründlichſte behandeln, ſo iſt das entweder Selbſt
täuſchung oder Spiegelfechterei. Unſeres Erachtens kommt
es, wie die Dinge jetzt liegen, weniger auf das
Reden, als auf das Abſtimmen an. Selbſt die
Beredſamkeit des Demoſthenes würde im gegenwärtigen
Stadium der Sache keinen bekehren. Deshalb werden die
Vertreter der Rechten, des Centrums und der
nationalliberalen Parteienvorausſichtlich auf lange
Reden zum Fenſter hinaus verzichten und ſich mit kurzen
Darlegungen ihres Standpunktes begnügen.

DerBeſchlüſſe der nationalliberalen Partei.
Centralvorſtand der nationalliberalen Partei, der am geſtrigen
Sonntag in Berlin zuſammengetreten war nahm zwei
Reſolutionen an. Die erſte ſpricht die Erwartung aus, daß die
Zolltarifgeſetze in der Weiſe verabſchiedet werden möchten, daß

die Land wirthſchaft für ihre Erzeugniſſe den nothwendigen
höheren Schutz findet, daß aber bei Gewährung dieſes Schutzes

Grenzen innegehalten werden möchten, die den
Abſchluß der für Deutſchlands wirthſchaftliche Entwickelung in
Jnduſtrie, Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe nothwendigen
langfriſtigen Handelsverträge ermöglichen. Die zweite Reſo
lution befürwortet eine Reform des Börſengeſetzes und zwar
in der Richtung der Beſchlüſſe des Börſenausſchuſſes.

Ueber die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer macht das „Pädagogiſche
Wochenblatt“ einige intereſſante ſtatiſtiſche Angaben. Es waren in
Preußen am 1. Juli d. J. 594 Kandidaten des höheren Lehrfachs oder
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer vorhanden, welche ſich auf die einzelnen
Lehrfächer ſo vertheilen, daß 260 Lateiniſch und Griechiſch, 135 Deutſch
und Geſchichte, 94 Religion, 55 neuere Sprachen, 32 Mathematik und
10 Naturwiffenſchaften als Hauptfach haben bei 8 iſt die Lehrbefähigung
bezw. die Anziennetät nicht angegeben. Das Anſtellungsjahr dieſer Hilfslehrer
reicht bis ins Jahr 1876 z urück; aus dieſem Jahre iſt allerdings
nur noch ein preußiſcher Lehrer vorhanden, der es nach 25 Dienſt
jahren nicht weiter als bis zum wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer“ ge
bracht hat dann kommt je einer von den Jahren 1878, 1879, 1882
2 von 1883, 5 von 1885, 2 von 1886, 4 von 1887, 10 von 1888,
24 von 1889, 20 von 1890, 9 von 1891, 23 von 1892, 38 von 1893,
31 von 1894, 31 von 1895, 48 von 1896, 51 von 1897, 70 von
1898, 58 von 1899, 80 von 1900, 78 von 1901. Von 6 iſt die
Anziennetät nicht bekannt. Oder auf Jahrfünfte vertheilt: bis einſchl.
1890 71, bis 1895 132, ſeit 1896: 385. Von dieſen haben 98 nicht
das Seminarjahr abſolvirt, alſo noch nach dem alten Modus ihre Vor
bereitungszeit beendigt. Was das Lebensalter anlangt, ſo ſind
50 Jahre und darüber 4, 45 und darüber 14, 40 und darüber 53,
35 und darüber 135, 30 und darüber 214, unter 30 168. Der älteſte
Hilfslehrer iſt am 26. Juni 1847, der jüngſte am 5. Juni 1876 ge
boren; alſo könnte der älteſte ſehr wohl des jüngſten Vater ſein, wenn
er leichtſinnig genug geweſen iſt, früh zu heirathen.

Verfahren bei ländlichen Abſchätzungen. Der Vorſtand der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt
falen in Münſter erläßt in Verbindung mit dem Weſtfäliſchen
Bauernvereine ein Preisausſchreiben zwecks Abfaſſung einer Broſchüre,
in welcher in kurzer, überſichtlicher und populärer Form die praktiſchen
Grundſätze klar gelegt werden, nach denen bei landwirthſchaftlichen
Taxen zu verfahren iſt. Die Schrift muß beſonders zum praktiſchen
Gebrauche für Taxatoren geeignet ſein und iſt bis zum 1. Mai 1902
der Landwirthſchaftskammer einzuſenden. Sie iſt mit einem Motto zu
verſehen, und der Name des Verfaſſers in einem verſchloſſenen Couvert
beizufügen, welches dasſelbe Motto trägt. Es werden zwei Preiſe für
die beiden beſten Schriften ausgeſetzt und zwar ein I. Preis von 1000
Mark und ein II. Preis von 500 Mark.

Zum Berliner Milchkriege. Die MilchCentrale verbreitet nach
ſtehende Mittheilung: „Jn letzter Woche ſind 41 Milchpachtungen ver
u worden. Am 27. Oktober machte die MilchCentrale 19 neue

ilialgeſchäfte auf, ſo daß nunmehr in 25 Geſchäften die Produkte der
MilchCentrale verkauft werden. Auf Jnſerate, welche eine Anzahl von
Genoſſenſchaften der MilchCentrale, die ihre Milch noch zu verpachtenhaben, in verſchiedenen Verliner Zeitungen veröffentlichten, haben ſich

26—42 Berliner Milchhändler gemeldet, darunter auch wiederholt die
Firma C. Bolle. Mit dem Milchüberfluſſe des Handels iſt es daher

eitel Spiegelfechterei, nach wie vor herrſcht thatſächlich eine ſehr große
Milchnoth in Berlin, und die Milcheentrale läßt jetzt in jeder Woche
eine große Reihe von Geſchäften eröffnen, um dem Publikum ihre gute
Waare zu verkaufen. Unſere Läden haben einen immer größeren
Umſatz, und wer die Vollmilch der Milcheentrale gekauft hat, wird
ſicherlich von derſelben nicht wieder abgehen. Der Vorſtand der
Milcheentrale bedauert lebhaft daß er nunmehr durch den Vorſtand
der Milchhändlervereine gezwungen iſt, die Filialgeſchäfte auf
zumachen wenn man aber, wie es der Vorſtand der Milcheentrale
gethan hat, fortgeſetzt die Hand zum Frieden reicht und trotzdem nichts
als Beſchimpfungen zur Antwort erhält, wenn die vereinigten Milch
händler Berlins, die wenigſtens aller Milch als Halbmilch zu Voll
milchpreiſen dem Publikum angedreht haben, am 24. Oktober im „Vor
wärts“ einen Aufruf gegen die Milchverthenerungspläne der Milchbauern
erlaſſen, ſo iſt der Vorſtand gezwungen, nunmehr an das Publikum
heranzutreten und ſeine Milch ſelbſt zu verkaufen.

Die Auszahlung von fortlanfenden Renten (Unfall-, Alters-,
Invaliden und Krankenrenten) ſoll vom 1. Januar 1902 ab auf
dem Lande (im Landbeſtellbezirke) wohnende Empfänger in allen den

Fällen durch die Landbriefträger erfolgen, in welchen die
Empfänger durch eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers oder Amts
vorſtehers nachweiſen, daß ſie wegen ihres körperlichen Zuſtandes, ins
beſondere wegen Alters, Krankheit oder anderer Gebrechen u. U.
ausnahmsweiſe auch in beſonders gearteten Fällen beim Vorliegen
anderer Gründe, a B. bei Wartung und Pflege dritter Perſonen zur
Abhebung der Rentenbeträge bei der Poſtanſtalt unfähig ſind und dieBeträge auch durch Familienangehörige nicht abheben lafen können.



Ueber das Verfahren bei der Auszahlung werden in einer Verfügundes Reichspoſtamts genauere Beſthnnungen getroffen. ſasung

e Stückgutladungen. Jm Monat Januar n. J wird ſeitens
der preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen ein Verſuch mit der

877 der indeſtbelaſtungsgrenze fürStückgutladungen gemacht werden, um ein Urtheil
darüber zu gewinnen, welchen Einfluß die Erhöhung auf
den Wagenverbrauch und die Beförderungsverhältniſſe ausüben
würde. Die Mindeſtbelaſtungsgrenze iſt dafür vom Miniſter der
öffentlichen Arbeiten auf 3000 Kilogramm feſtgeſetzt. Ausnahmen
e ſind erſt dann zuzulaſſen, wenn ſich erhebliche Unzuträglich
keiten ergeben ſollten. Es ſoll ferner darauf Bedacht genommen
werden, daß auch bei der erhöhten Gewichtsgrenze die Bildung
von Ortswagen und von Umladewagen auf weite Entfernungen
durch Verlängerung der Ladeabſchnitte in thunlichſt weitem Um-
fange erreicht wird. Die Stationen haben die Zahl der von ihnen

ebildeten Orts, Umlade und Kurswagen und die in dieſen ver
adenen Gewichtsmengen täglich anzuſchreiben. Zur Ermöglichung

eines Vergleichs ſollen gleiche Anſchreibungen für den Monat
November d. Js., in welchem die Gewichtsgrenze von 2000 Kilo
gramm gilt, angefertigt und denjenigen für den Monat Januar
r r werden. Die Eiſenbahndirektion in Magde-

urg iſt mit der Sammlung des ſo ſich ergebenden Materials be
auftragt und hat dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten über das
Geſammtergebniß bis zum 10. März n. Js. zu berichten.

Das Reichstagsmandat für Hadersleben-Sonderburg iſt
durch den Tod des Abgeordneten Johannſen, des einzigen
DHänen im deutſchen Reichstage, erledigt. Bei der letzten Wahl
wurden 10 420 däniſche, 83717 nationalliberale und 342 ſozial-
demokratiſche Stimmen abgegeben. Es dürfte ſonach nicht leicht
ein, den Wahlkreis den Dänen zu entreißen. Jmmerhin ſollte es
ir die national geſinnten Wähler Ehrenſache ſein, nach Kräften für
ie deutſche Sache einzutreten. Auch ein bloßer Stimmenzuwachs

würde einen erfreulichen Erfolg bedeuten.
Verleihung der Chinamedaille an Nichtkombattanten. Die

Chinamedaille ſoll bekanntlich nach der Stiftungsurkunde auch an
Nichtkombattanten verliehen werden, die ſich um die Expedition in einer
oder der anderen Weiſe verdient gemacht haben. Jn dieſem Falle be
ſteht die Auszeichnung aus Stahl, während die Medaillen für Kom
battanten aus gelbem Metall angefertigt ſind. Gegenwärtig werden
bei den einzelnen Armeekorps der deutſchen Armee die Vorſchlagsliſten
für die zu dekorirenden Offiziere, Beamten, Unteroffiziere und Mann
ſchaften fertiggeſtellt, die dann von den Generalkommandos an die zu
ſtändige Stelle weitergegeben werden. Es ſind wie verlautet, im
Ganzen 50 000 Verleihungen der Medaille an Nichtkombattanten vor
geſehen, ſo daß nach Dekorirung der eingegebenen Militärperſonen noch
eine erkleckliche Anzahl für Nichtmilitärs überbleiben wird. Auch dieMedaille für den Keldzug 1870/71 wurde ſeinerzeit in gelbem Metall

aus eroberten Kanonen gegoſſen) für Kriegstheilnehmer und aus Stahl
r Nichtkombattanten ausgegeben.

Ausland.
Zur parlamentariſchen Lage in Oeſterreich.

Man ſchreibt uns aus Wien: Die parlamen-
tariſche Situation, die während der letzten Tage
arg verfahren ſchien, iſt geklärt worden. Am Donners-
tag ſah es aus, als ob der Wirrwarr nicht zu entwirren ſein
würde. Aber es ſah doch nur ſo aus. Der erſte Napoleon
ſagte einmal, daß fünfhundert Schritte hinter der Gefechts-
linie jede Schlacht wie verloren ausſehe. Die Dinge waren
nicht ſo ärg, als man meinte. Niemand wollte eigentlich ob
Piiren, die Wagen waren einfach aneinander gefahren, und
ie Fuhrleute, anſtatt ſie zurückzuſchieben, ſchrien, tobten

und drohten einander allenfalls mit den Peitſchen. So blieb
der Weg verlegt. Jm Laufe des Freitag und Sonn-
abend hat man ihn frei bekommen. Das Miniſterium fing
zu drängen an und das wirkte. Die Gerüchte von einerMiniſterkriſe waren natürlich nicht gar zu ernſt zu nehmen.

Ein Miniſterpräſident in der Stellung des Herrn v. Körber
kann ebenſowenig demiſſioniren, als ein Feldherr, der eine
Schlacht gewonnen hat, weil ihm der Vormarſch nicht ſchnell
genug von ſtatten geht, um ſeine Penſionirung bitten könnte.
Herr von Körber könnte nur demiſſioniren, wenn die Krone
irgend einen Vorſchlag, den er zur Sanirung der Lage ihr
unterbreitet, ablehnen würde. Dann hätte er das Recht, die
weitere Führung der Geſchäfte abzulehnen. Da aber das
Alles nicht der Fall iſt, ſo kann er nicht demiſſioniren. Ein

Anderes iſt die Frage, ob nicht ſchlimmſtenfalls das Abge
ordnetenhaus aufzulöſen wäre. Ein Haus, das die Arbeit
verweigert, kann und ſoll man an die Wähler heim-
ſſchicken. Dieſe haben den Abgeordneten bei den letzten
Wahlen eine Art von man datimpéeratitf zur Arbeit
gegeben. Erfüllen ſie dieſes Mandat nicht, dann
könnten ſie daraus die Konſequenzen ziehen. Vielleicht
würde der Miniſterpräſident der Krone in dieſem Sinne
Vortrag gehalten haben; aber die Lage war vielleicht nicht ſo
bedenklich, wie ſie von manchen Seiten, vielleicht nicht ohne
Abſicht, dargeſtellt wurde. Sie war, wie wir ſchon geſagt,
mehr verwirrt als eigentlich gefährlich, und das Eingreifen
des Premiers und des Präſidiums hat ſie geklärt, ſo weit das
jetzt möglich und nothwendig war. Herr v. Körber, der ſich
am Sonnabend nach Budapeſt zum Kaiſer begeben hat,
konnte ihm ſagen, daß das Haus normal funktionirt oder im
Begriffe iſt, wieder zu normalen Funktionen zurückzukehren.
Die eingetretene Stockung iſt für diesmal ſo gut wie be
hoben freilich eine Garantie gegen eine eventuelle Wieder
kehr derſelben iſt nicht gegeben. Eine ſolche kann aber auch
jetzt kaum gegeben werden. Wir müſſen uns mit dem be
ſcheiden, was für jetzt erreicht werden konnte, und des

a eingedenkt ſein, wonach jeglicher Tag ſeine
age hat.

Zur Entführung der Amerikanerin Miß Stone.
Man ſchreibt aus Konſtantinopel: Ueber die Ent-

führung der Amerikanerin Miß Helene Stone iſt in der
europäiſchen Preſſe ſehr viel geſchrieben worden und hierbei
ſind vielfach höchſt irrige Anſichten über den Fall aufgetaucht.
Bekanntlich fand der Ueberfall durch die Räuber zwiſchen
Kazlik und Balai-Djouma im Vilajet von Saloniki ſtatt,
weshalb ein großer Theil der Preſſe in üblicher Weiſe wieder
die „türkiſchen Zuſtände“ zu beleuchten für gut befindet, denn
natürlich ſoll die türkiſche Regierung für Alles verantwort-
lich ſein. Authentiſchen Nachrichten zufolge ſtellt ſich jedoch
die Entführung der Amerikanerin in ganz anderem Lichte
dar. Die Verwaltungsbehörden des Vilajets Saloniki
wußten, daß der berüchtigte bulgariſche Räuber Dontſchow
in Caza von Djouma-Balai, einer ſehr gebirgigen Gegend,
in welcher die Verfolgung ſehr erſchwert iſt, ſein Unweſen
trieb. Miß Helene Stone würde daher gewarnt, ihre Reiſe
zu unternehmen, aber dennoch fuhr ſie ab und noch dazu ohne
Eskorte, nur in Begleitung einiger bulgariſcher Lehrerinnen.

Es beſtätigt ſich nun, daß der obengenannte bulgariſche
Räuber Dontſchow die Entführung der Amerikanerin ins
Werk geſetzt hat. Wenn es bislang noch nicht gelungen iſt,

ihn mit ſeinen Banden awzufanggn ſo erklärt ſich das da
durch, daß er ſein Operationsfeld gerade auf die Grenze
verlegt hat und jedes Mal, wenn er Gefahr läuft, von den
türkiſchen Truppen umzingelt zu werden, auf bulgariſches
Territorium flüchtet. Vor einigen Monaten ſchon hatte
Dontſchow bei einem Vorſtoß auf Melnik im Vilajet von
Saloniki mehrere Perſonen als Gefangene in die Berge ge-
ſchleppt. Die türkiſchen Truppen nahmen ſofort ſeine Ver
folgung auf und in dem Kampfe wurde er verwundet. Er
tödtete nun die Gefangenen und flüchtete nach Bulgarien,
wo er, wie erwieſen iſt, im Hoſpital von Dubnitza verpflegt
wurde, um dann wieder auf den Schauplatz ſeiner Thätig-
keit zurückzukehren. Die Haltung der bulgariſchen Regie-
rung macht die Aufgabe der türkiſchen Behörden doppelt
ſchwer. Die Vorſtellungen türkiſcherſeits in Sofia blieben
erfolgtos und es ſcheint faſt, daß Dontſchow, welcher mit
dem bulgariſchen Revolutionskomits in enger Fühlung ſtehen
ſoll, in dem Fürſtenthum beſondere Vorrechte genießt. Dies
ſind die nackten Thatſachen; ein Kommentar zu ihnen ſcheint
überflüſſig.

OeſterreichUngarn.
Zum Beſuche des Großfürſten Michael

Nikolajewitſch.
Die „Wiener Montags-Revue“ beſpricht den bevorſtehenden Beſuch

des Großfürſten Michael Nikolajewitſch und glaubt nicht, daß der
Großfürſt mit einer wichtigen politiſchen Miſſion betraut iſt.

(Nachdruck verboten.)

Schloß Pretzſch.
Von Arthur Schefritz.

I.

Der 1. Juni 1697 war ein verhängnißvoller Tag für
den deutſchen Proteſtantismus und bedeutſam für das Haus
Wettin, die bisherige Hauptſtütze der Lehre Luthers unter
den deutſchen Fürſtengeſchlechtern. Auguſt der Starke
von Sachſen, der durch ſeine bedeutende phyſiſche Kraft und
durch ſeine geiſtige Gewandtheit ſeinen Zeitgenoſſen Er-
ſtaunen und Bewunderung abnöthigte, hatte ungeheure
Geldopfer aufgewendet, um die Stimmen der zur Königs-
wahl berechtigten polniſchen Großen zu gewinnen. Der
polniſchen Talmikrone zu Liebe ſchwur er an dem erwähnten
Tage in Wien ſeinen evangeliſchen Glauben ab.

Die Gemahlin Auguſts, die Königin Eber-
hardine, wies die Zumuthung der Polen, ebenfalls
ihren Glauben zu wechſeln, entrüſtet von ſich. Schon die
Nachricht vom Uebertritt ihres Gatten traf ſie ſo ſchmerzlich,
daß ſie ſich wochenlang nicht vor der Oeffentlichkeit ſehen
ließ und ſich von dem Dresdener Hofleben gänzlich zurück-
zog, der Gräfin Königsmarck das Feld überlaſſend. Die
Königin bezog das ihr als Leibgedinge zugewieſene Schloß
Pretzſch an der Elbe. Jn den erſten Jahren wohnte ſie theil-
weiſe auch auf Schloß Hartenfels in Torgau. Die äußer-
liche Trennung der erſt 1693 vermählten Gatten war die
nothwendige Folge der innerlichen Scheidung und konnte
nicht überraſchen; denn Auguſt und Eberhardine waren zwet
zu verſchieden angelegte Naturen, als daß zwiſchen ihnen ein
inniges Verhältniß hätte entſtehen können. Die edle Dul-
derin, die der Brandenburg-Bayreuther Markgrafenlinie
entſtammte, charakteriſirt ein tiefreligiöſer Sinn, beſchei
denes, ſanftes Weſen, überhaupt eine ernſte Lebensauf-
faſſung. Das Streben des Gemahls dagegen ging auf in
der Befriedigung ſeiner unerſättlichen Verſchwendungs- und
frivolen Genußſucht, von dem ein glaubhafter Hiſtoriograph
erzählt, daß er auf der Rückkehr von der Hochzeit „nicht nur
die Pferde, ſondern auch die Maitreſſen gewechſelt“ habe.
Eberhardine hatte mit ihm nur das gemein, daß ſie eine
ſtattliche, ſchöne Erſcheinung und reich mit hohen Geiſtes-
r ausgeſtattet war. Mit dem Schmerze über des

atten Glaubensabfall war übrigens der Wermuthbecher
der Königin noch nicht geleert. Der einzige, ſorgfältig im
Glauben der Mutter erzogene Sohn wurde ein Opfer jeſu-
itiſcher Umtriebe und folgte als 16jähriger Jüngling dem
Beiſviele des Vaters

Die Hofhaltung Eberhardinens auf Schloß
Pretzſch war durchaus königlich. An die prächtige Einrich-
tung der Gemächer erinnern die noch heute vorhandenen
herrlichen Marmorkamine und die Parkettfußböden. Der
inneren Ausſtattung des Schloſſes entſprach ein hundert-
köpfiges Perſonal, unter dem der für die damalige Zeit ſo
charakteriſtiſche Kammerzwerg nicht fehlte.

Jnmitten des ihrem Range entſprechenden Hofſtaates
führte die Königin einen gottergebenen Wandel, den ſie be-
thätigte durch zahlloſe Werke der Barmherzigkeit, durch
Bauten und Vermächtniſſe an Kirche und Stadtgemeinde.

Eine ganze Reihe verwandter Prinzeſſinnen weilte nach-
einander am Pretzſcher Hofe und half den Gram der Königin
mit tragen. Die Prinzeſſinnen erfuhren Eberhardinens
weitgehendſte Fürſorge. Dreien richtete ſie die Hochzeit aus.
Eine auch in Pretzſch erzogene Nichte, die braunſchweigiſche
Prinzeſſin Charlotte, vermählte ſich 1711 auf dem Torgauer
Schloſſe mit dem ruſſiſchen Thronfolger, den ſein Vater
(Peter der Große) ſpäter wahrſcheinlich hinrichten ließ.
Verſchiedene fürſtliche Perſonen ſtatteten der Königin ihren
Beſuch ab, ſo Karl XII. von Schweden und Friedrich
Wilhelm I. von Preußen.

Auguſt der Starke war nur dreimal und dann nur
kurze Zeit in Pretzſch. Von einer vierten Reiſe, die durch
die Erkrankung Eberhardinens veranlaßt wurde, kehrte er
wieder um, als er den Tod der Königin erfuhr.

Eberhardine ſtarb 1727 an einer kurzen heftigen Er
krankung, die plötzlich nach dem Genuß einer Melone eintrat.
Dieſe war anſcheinend vergiftet, vermuthlich durch einen als
Gärtnerburſchen im Dienſte der Königin befindlichen
Jeſuiten. Eine Gruft in der Stadtkirche birgt die irdiſchen
Reſte der vom ganzen Sachſenlande beweinten letzten evan
geliſchen Landesmutter.

II.

Die Bedeutung unſeres Schloſſes iſt aber nicht nur an
den Namen Eberhardine geknüpft. Seine ruhmreiche Ge-
ſchichte reicht weit z.u r ück. Jm 10. Jahrhundert wurde
es zum Schutze gegen die vordringenden Slaven mitten im
Sumpfland errichtet. Die Bedeutung des ſlaviſchen
Namens läßt ſchon darauf ſchließen denn Pretzſch(Pretatzſch)
bedeutet Sumpf. Jm Anfang des 14. Jahrhunderts fiel
das Schloß nebſt Umgebung an den Ritter Magnus von
Rehfeld als Dankeszoll für die Errettung ſeines Herrn, des
Markgrafen von Meißen, wofür er noch den Ehrennamen
„v. Löſer“ erhielt. Unter der Verwaltung der Herren
v. Löſer erfuhr das Schloß noch verſchiedene Um und Er-
weiterungsbauten. Der ietzige Bau datirt aus der Zeit

Trotzdem aber wird das Erſcheinen desſelben am Wiener Hofe dahin
edeutet, daß gewiſſe Kreiſe Rußlands die Vortheile eines freundſchaft
ichen Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und Rußland richtig erkennen

und daß ſie ebenſo wie maßgebende politiſche Kreiſe OeſterreichUngarns
ſich beſtreben, das Einverſtändniß auf beiden Seiten zu pflegen.

Frankreich.

Panzerkreuzer „Léon Gambetta“.
Aus Breſt, 26. Oktober, wird telegraphiſch berichtet: „Der

Marineminiſter de Laneſſan iſt heute hier angekommen, um dem
Stapellauf des Panzerkreuzers „Léson Gambetta“
beizuwohnen. Während der Feier hielt der Marineminiſter eine
Rede, in welcher er ſagte, daß der neue Kreuzer dazu beſtimmt ſei,
den Namen eines Mannes in n bringen, der niemals
an ſeinem Vaterlande verzweifelt habe. Dieſes Schiff gehöre zu den
neu zu erbauenden Schiffen, welche Frankreich dieſelbe Sicherheit
auf dem Meere verſchaffen ſollen, die es auf dem Lande bereits ge
nieße. Die Anſchaffung der franzöſiſchen Schiffe
erfordere größere Ausgaben, als die der anderen
Nationen, doch ſeien die Schiffe beſſer (27), als
die anderen. Nicht auf die Zahl der Schiffe komme es an,
ſondern auf den Werth der einzelnen Schiffe. Der Marineminiſter
ſchloß mit den Worten, daß die ſtarken Völker den Frieden und
die Freiheit erhalten wollen, ohne auf ihre Ehre zu verzichten.“

England.
Buller.

Die Demiſſion der Majore Schofield und Sackville-Weſt und des
Hauptmanns Trotter, wodurch ſich dieſe mit dem General Buller
ſolidariſch erklären, ruft all gemeines Aufſehen hervor, um ſo
mehr als weitere Demiſſionen als bevorſtehend ge-
meldet werden. Die Bevölkerung von Devonſhire, dem Geburtsorte
Bullers, iſt infolge des Maßregelung des Generals wie ein Mann zur
Oppoſition übergetreten.

China.
Verſchiedenes.

Das „Kl. Joury.“ meldet aus Peking Der deutſche GeſandteMumm von Schwarzenſtein iſt auf drei Wochen nach Kiautſchau gereiſt.
Der engliſche Geſandte Satow hat ſich am Sonnabend über Shanghai
nach Hongkong begeben, wo er einen Monat bleiben will. Am
31. d. Mts. begiebt ſich Prinz Tſching nach Kaifengfu, um dort einen
Kabinetsrath abzuhalten, in dem der Kaiſer aufgefordert werden ſoll,
ſeine Heimfahrt nach Peking möglichſt zu beſchleunigen. LiHungTſchang
wird den Prinzen während ſeiner Abweſenheit vertreten.

Das „B. T.“ meldet aus Paris Der „Matin“ veröffentlicht
drei Briefe, die General Voyron während der chineſiſchen Ex
pedition an den Grafen Walderſee gerichtet hat. Alle drei ſind
Antworten auf vorangegangene Schreiben des Generalfeldmarſchalls.
Jm erſten betont Voyron, daß die Protektion der katholiſchen Miſſion
in China Sache Frankreichs ſei. Jm zweiten giebt Voyron als Grund
der vielen franzöſiſchen Flaggen das humane Auftreten der Franzoſenan. Jm dritten Briefe weiſt Wyron Walderſees Vorſchlag eines einzigen

internationalen Gouvernements in Peking zurück.

Der Krieg in Südafrika.
Verurtheilte Burenmädchen. Aus Marais-

huch in der Kapkolonie wird einem ſüddeutſchen Blatt ge
rieben:

„Jn der Kapkolonie richtet ſich die Wuth der Briten bereits
gegen halbflügge Mädchen. Hier ein bezeichnendes Beiſpiel. Vor
einiger Zeit ward der kleine Platz Maraisburg von einem Kommando
Kapburen beſucht, in deren Reihen ſich auch etliche jugendliche
Maraisbutger befanden, welche die allgemeine Begeiſterung für die
gerechte Sache der Brüder in Transvaal und dem Oranfefreiſtaat
die Flinte ergreifen ließ. Haus und Hof, Eltern und Geſchwiſter
hatten ſie S und, wie es denn überall geht, auch die
Liebſte. So ſchwer denn auch damals der Abſchied war, denn
Blei und Strang bedrohte ja die jungen Freiheits
kämpfer, wenn ſie in die Hände der Bedrücker fielen,

um ſo freudiger war denn auch das Wiederſehen. Die unter
das Joch des Kriegsrechts gebeugte kleine Stadt vergaß in dem
Momente, als die Bürger, alte wettergebräunte Graubärte, und
reckenhafte Männer im beſten Alter und namentlich die jungen
Kerle, hoch zu Roß mit Flinte, Bandolier, Schlapphut, und hart
mitgenommenen Anzügen, einritten, alle Leiden. Ein Aufſchrei der
Freude ging durch das Neſt, und wer holländiſches Blut in ſeinen
Adern hatte, nahm daran theil, erquickte und erfriſchte die Streiter,
ſchwenkte Taſchentücher und ſang die Transvaalſche Nationalhymne,
daß es nur ſo ſchallte und die engliſchen Bewohner des Städtchens

gar ſchiefe Augen machten. Namentlich aber die kleinen Marais

nach der Reformation (1571---74). Es iſt ein gewaltiger
dreiſtöckiger, architektoniſch betrachtet ziemlich nüchterner
Steinkoloß mit zwei Flügeln. Nach einer lateiniſchen Jn-
ſchrift über der Thurmthür ſind die Grundmauern etwa
o ſtark und ſo tief, wie die Umfaſſungsmauer

och iſt.
Aus dem Geſchlechte derer v. Löſer nimmt der Zeit-

genoſſe und Freund Luthers, Hans v. Löſer, unſer
beſonderes Jntereſſe in Anſpruch. Der Wittenberger Re-
formator hat mit ſeinem gelehrten Freunde Melanchthon
ſich zwar oft in den Mauern des Schloſſes aufgehalten und
mit dem Schloßherrn Raths gepflogen in Angelegenheiten
des Reiches Gottes. Er weihte auch den Ehebund des Schloß-
herrn und ſtand bei demſelben ſpäter einmal als 55ſter in
der Reihe der Taufpathen Gevatter.

Das Schloß hat auch die Kriegsdrangſale
jener Jahrhunderte durchkoſten müſſen. Eine ganze Reihe
von Flurnamen und „wüſten Marken“ in der Nähe des
Schloſſes erinnern an die Schreckniſſe des Huſſiten-
krieges, der die aufblühende Kultur flämiſcher Kolo-
niſten vernichtete. Daß das Schloß auch von den Greueln
des 30 jährigen Krieges verſchont blieb, daran ge
mahnen zwei eingemauerte Kanonenkugeln und die darüber
angebrachte Jahreszahl. 1637. Alle nur erdenklichen Grau-
ſamkeiten, wie ſie uns ein Simpliziſſimus erzählt, wurden in
dem mehreremal niedergebrannten Orte und ſeiner Um-
gebung verübt.

Eines der Wappen über dem Hauptportale belehrt uns
darüber, daß das Schloß nach dem 30 jährigen Kriege an
die Familie v. Arnim überging. Der erſte dieſes Ge
ſchlechts baute die zerſtörte Stadtkirche wieder auf und
ſtattete dieſelbe ſo reich und künſtleriſch aus, daß ſie eine
Sehenswürdigkeit bildet. Die Söhne dieſes frommen
Mannes tauſchten mit dem Kurfürſten von Sachſen ihr Erbe
gegen vier ſächſiſche Rittergüter ein.

Nun wurde das Schloß der Wohnſitz der kurfürſtlichen
Verwaltungsbeamten für den neugebildeten Verwaltungsbezirk
und ſpäter der Wittwenſitz einer fürſtlichen Dulderin, der
ſächſiſchen Kurfürſtin Erdmute ehe die von ihrem
erſt angetrauten Gemahl 8 ſchnöde hinter ſeine Geliebte, die
„ſchöne Sibylle“, zur ne etzt wurde. Ein de nach Erd-
mutens Tode, 1697, zog die letzte evangeliſche Fürſtin Sachſens,
die ſchon erwähnte Königin Eberhardine, ins Schloß ein.

III.
Nach dem Tode Eberhardinens durch den Genuß der ver

hängnißvollen Melone unter der noch vorhandenen hiſtoriſchen



eurger Mädels, die ja wie alle ihres Gleichen hier draußen früher
als ihre europäiſchen Schweſtern von ar und Liebe träumen,
waren glücklich, ihre Jugendkameraden, ihre Geliebten unverſehrt zu

finden. Das war ein Hüpfen und ein Springen, ein Küſſen und
ein Hergn, wie es nur die ſtürmiſche Jugendliebe hervorbringen
kann. Der bittere Nachgeſchmack folgte aber hinterher. Tief er
ger ſann der engliſche Kommandant, der ſich beim Ausrücken
er Buren in Sicherheit rn hatte, auf Rache. Als der Ort

wieder für ihn W war, da ſann er, wie er die holländiſchen Ein
wohner Maraisburgs am tiefſten, am empfindlichen treffen könne.
Die Kinder von den Eltern zu reißen, dünkte ihm das greignettt
Mittel dazu und ſo wurden neun junge Mädchen, von denen
einige noch im letzten Schuljahre ſtanden, auf Befehl dieſes edlen
Vaterlandsvertheidigers, „ſoldiers of the king“, in das Ge
fängniß geworfen und 30 Tage lang darinnen eingeſperrt.wei von ihnen ließ man, da man nicht genug Beweiſe ihrer

reudebezeugungen beſaß, wieder laufen. So mußten alſo neun
ganz harmloſe, unſchuldige Mädchen die Schmach der Einkerkerun
erdulden, die ſonſt gemeinen Verbrechern zukommt. Wie ſie verköſtig
und verpflegt wurden, darüber hören wir nichts, wir wiſſen nur,
daß der betreffende gugie zier, welcher die Einſperrung der
Mädchen erfolgen ließ, die Hoffnung äußerte, daß die Gefängnißlufteinen „GefängnißTeint“ auf den Geſichtern der Mädchen für ihre

kommende Frühling eit erzeugen möge, damit ſie für immer ge
ke chnet wären. Nur ruhig Blut, Herr Kommandant! Wenn
die letzten engliſchen Soldaten aus Südafrika hinausgeworfen ſind,
dann werden unſere Mädchen wieder rothe Backen bekommen.“

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Brüſſel S Der Ver
waltungsrath des J iedsgerichtswird am 15. November n s wird nunmehr
nach der r „aller Regierungen, konſtatirt werden, da
das Schiedsgericht für das ihm zugegangene Geſuch der ſüd-
afrikaniſchen Regierung inkompetent ſei. Der Buren-
Segen wird hiervon offiziell Mittheilung gemacht werden.
Es tigt ſich alſo, daß das ganze Hagager Schieds-
gericht ein lächerlicher Humbug iſt.

Bis Schluß der Redaktion gingen folgende Telegramme ein:
Pretoriga, 28. Okt. General Remington hat den Feind in

der Nihe von Amſterdam aufgeſpürt und mehrere Buren gefangen
genommen. Ein bedeutendes Kommando beſetzte Schimmelfontein.
Man glaubt, daß es ſich um die Reſerven Bothas handelt;
kleinere Gefechte werden aus den Diſtrikten von Senekal und Harry

ith gemeldet. Die Unebenheit des Geländes bietet den Baren groſe

Vortheile. (Aha 13 Buren ſind zur Verbannung verurtheilt
worden. Eine engliſche Abtheilung, die bei Nylſtroom operirte,
bemächtigte ſich zweier Burenlager. (2)

London, 28. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Blomfontein:
Alles Geld, welches von den Buren bei den Banken im Oranjeſtaat
deponirt wurde, wurde beſchlagnahmt und ſoll zur Be

der Koſten der Konzentrationslager dienen.
ngliſche Räuberbande!

Perſonal Nachrichten.
Veränderungen in Lehrerſtellen. Der wiſſenſchaftliche Hilfs

lehrer Dr. Hanf iſt zum Oberlehrer ernannt und dem Domgymnaſium
in Magdeburg als wiſſenſchaftlicher Lehrer überwieſen worden. An der
im Aufbau r einem Realgymnaſium begriffenen Realſchule in Naum
burg a. S. ſind der bisherige Oberlehrer am Realgymnaſium in Rem
ſcheid Dr. Richard Herz vom 1. April 1902 ab als Oberlehrer über
nommen und der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Max Felgner
zum Oberlehrer ernannt worden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z. Verliehen wurden die Pfarrſtellen in Woltersdorf (Ephorie
Brandenburg) dem Pfarrer Muſehold in Plaue, in Beendorf (Ephorie
Eisleben) dem Pfarrer Hermann Seeländer in Kößlitz. Jm dritten
Vierteljahr haben die Kandidaten der Theologie Hermann Gottlieb
Wilhelm Ernſt Lieb mann aus Gerbſtedt, Albert Eduard Ernſt
Nebelung aus Bleicherode, Gottwalt Heinrich Oehme aus
gre S., Gottfried Hermann Voigtel aus Abbenrode a. H.,
Otto Fritz Vollert aus Halle a. S. die Prüfung pro winisterio
beſtanden. Der zum Konſiſtorialrath ernannte bisherige Superintendent
a. D. und Paſtor prim. von St. Eliſabeth in Breslau Siegmund
Schultze iſt am 2. Oktober d. J. in das Kollegium des Königlichen
Konſiſtoriums zu Magdeburg eingeführt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Lagen dorf in der Ephorie Salzwedel iſt
der bisherige Predigtamts Kandidat Theodor Jean Lagois berufen
und beſtätigt worden.

Vakanzen in den Lehrerſtellen des Reg.-Bez.
Merſeburg. Zum 1. November er. wird vakant die Lehrer und
Küſterſtelle in Cursdorf (b. Schkeuditz) am 1. Januar 1902: eine
Mittelſchullehrerſtelle in Zeitz, die Schul und Küſſterſtelle in
Martinskirchen (6b. Liebenwerda), je eine Lehrerſtelle in Rieſtedt

«„E„äCÜGJä J SLinde blieb das Schloß Pretzſch ein ganzes Jahrhundert langleer. 1815 ging es mit in preußtchen Beſitz über. 1829

wurde es die Heimſtätte für die Mädchenabtheilung

des Potsdamer DieſePlatzvertauſchung hat der Gründer des ſegensreichen Jnſtituts,
der „Soldatenkönig“ Friedrich h I. von Preußen,damals, als er 1722 als Gaſt der Königin Eberhardine im

Schloſſe war, re nicht t.
Jn den Räumen des Schloſſes werden jetzt die Waiſen

ehemaliger evangeliſcher Militärperſonen vom 6. bis zum
I7. Lebensjahre vollſtändig verſorgt und zu evangeliſcher
Frömpste erzogen. Das materiale e der Anſtaltserziehung
iſt, die Zöglinge für das praktiſche Leben vorzubereiten
und ihnen die igkeit zu geben als
in einfachen e r ihren Unterhaltfinden. r iſt die Zahl Derer, die eine höhere
ogziale Stufe erklimmen, nicht gering. Die Anſtalt hat Platz
r 230 Zöglinge. Die e Mädchen ſind ſeit Kurzem

dem neuerrichteten Fortbildungsſchulgebäude untergebracht,
wo ſie in allen den Haushalt betreffenden Ge
bieten theoretiſch und praktiſch unterwieſen werden.

So hat alſo das Schloß wieder eine neue Verwendunzefunden als Bethätigungsſtätte chriſtlicher Nächſtenliebe un
als Hort des evangeliſchen Glaubens, ganz im Sinne und

Geiſte der edlen Fürſtin, die es einſt bewohnie.

„Evangeliſch reinen Glauben
Wahrt dies Schloß. Der Zeiten Haſt
Konnt' ihm nicht das Kleinod rauben.
Luther ſelbſt war oft hier Gaſt,
Seines Glaubens Kraft zu zeigenFroh mit Frohen mocht er an

u der Pathen großem Reigen
Lud ihn Schloßherr Löſer ein.

Jn der Kirche heil'gem Schatten
Legte man zum Frieden hin,
Die der Glaube trennt vom Gatten
Sachſens, Polens Königin.
Evangeliſch war ihr Wallen,
Evan a er ie ein.
Du Schloß Pretzſch! Jn deinen Hallen
Hüt' den Lutherglauben fein

(Jda Gräßner-Weißenfels.)
J r

Dienende

(b. San er in Eisleben, in Beeſenſtedt und Ziegel-
roda (b. leben), in Beeſedau (b. Eönnern), in Kötzſchau
(b. Lützen) und die katholiſche Lehrerſtelle in Helbra (s6b. Eisleben).
Bei den Stellen in Rieſtedt, Volkmaritz, Ziegelroda, Beeſenſtedt,
Beeſedau, Kötzſchau und Helbra ſind Bewerbungen an die Königliche
Regierung in Merſeburg zu richten.

Jagd und Sport.
Stumsdorf, 27. Oktbr. Kranich erlegt.) Am geſtrigen

Nachmittage kehrten einige Schützen aus Halle, die den angrenzenden
Jagdbezirk des Dorfes Löbersdorf gepachtet, nach hier zurück. In
der Nähe unſeres Ortes angelangt, zog eine Schaar Kraniche über
die Köpfe der Schützen r Einer der Jäger legte an und ſrß
wiſchen die hinziehenden Vögel. (Ein rechtes Kunſtſtück! D.
ach einer längeren Flugſtrecke begann einer der Kraniche zu ſinken

und die ganze Schaar ſeiner Begleiter umzingelte den Getroffenen,
gleichſam als ob ſie ihn nicht ſinken und im Stiche laſſen wollten. Der
verletzte Vogel fiel zur Erde und wurde von den Arbeitern des
Peſgyn Gutsbeſitzers Klotzſch ergriffen Letzterer beabſichtigt, den

ogel ausſtopfen zu laſſen. Der geſchoſſene Kranich (Gras cinerea
Behst., Aräea Grus L,.) hatte ca. zwei Meter Flugbreite.

X Stumsdorf, 27. Okt. (Damwild.) Jn dem eine halbe
Stunde von hier entfernten Fuhnenthale haben jetzt die Beſitzer Baron
von der Buſche-Lohe auf Cöſtitz und Rittmeiſter Baron von
Veltheim auf Oſtrau Gehege event. Einzäunungen zur den
namentlich von Damwild einrichten laſſen, in denen das Edelwild
vortrefflich gedeiht. Der Satz dieſer ſchönen Thiere iſt erſt in der letzten
Zeit beſchafft reſp. vermehrt worden. Dem Vernehmen nach ſollen leider

ilddiebe in der Fuhnengegend ihr Unweſen treiben, da man
Nachts wiederholt Schüſſe gehört haben will.

e 27. Okt. Bei der geſtern in der Flur Bieſen
d

abgehaltenen Treibjagd wurden von 16 Schützen 58 Haſen, 7 Reb
za Kri Falnne Veheſch 27. Okt. Geſtern wurden bei

Krippehna (K. Delitzſch), 27. Okt. Geſter
der r Jnb ne und Genoſſen gehörigen Jagd 12 Rehe
ur e gebracht.8 ms. Hohenpriefßznitz (Kr. Delitzſch), 27. Okt. Bei der geſtern

Nachmittag abgehaltenen Hol zjagd wurden erlegt: 35 Haſen, 12
Kaninchen, 16 Faſanenhähne und eine Wildente.

Bad Schmiedeburg, 26. Okt. Auf der von Herrn Fran
yrber zu Berlin (Pächter der Amorſäle daſelbſt) in der Feldmar

oſchwig bei Bad Schmiedeberg abgehaltenen Jagd wurden
12 Stück Rothwild, darunter 4 ſtarke Hirſche, erlegt. Der Rothwildbeſtand iſt in den angrenzenden königlichen deren ein ſtarker.

Rehfeld, 25. Okt. Die dieſer Tage hier abgehaltene Holz
jagd hatte ein günſtiges Ergebniß. s wurden 8 Hirſche zur
Fege Prracht und am nächſten Tage noch ein angeſchoſſener

irſch erlegt.N. Kſſtritz (Kr. Weißenfels), 26. Okt. Bei hieſiger Treib
jagd, eingeſchloſſen die Fluren Zellſchen und Unterkaka,
erlegten 20 Schützen 94 Haſen, für dieſes Jahr ein befriedigendes
Ergebniß.

Weißenfels, 27. Oktober. Bei der in Reichards
werbener Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 160 Haſen
ur Strecke gebracht. Durch die Märzfröſte ſind auch in der dortigenFoagdflur viele Haſen verendet. Jn dem n r des Ritter
utsbeſitzers ArmackKößlitz-Wiedebach ſind 223 Haſen und 6Riebhühner geſchoſſen.

Gerichtszeitung.
W. Heiligenſtadt, 25. Okt. (HaßgegendenLehrer.) Vor

der Strafkammer ſtand heute der Lehrer Peitz aus Glaſe
hauſen unter der Anklage, einen zwölfjährigen und einen ſechsjährigen
Schulknaben körperlich miß handelt und dadurch die Grenzen
des Züchtigungsrechts weit überſchritten zu haben. Dem jüngeren
Knaben ſoll der Lehrer mit einem Stocke blutende Wunden auf die
Hände geſchlagen haben, der ältere Knabe ſoll Stockſchläge und Püffe
auf den Rücken, die Arme und unters Kinn bekommen haben, was
einen Schwindelanfall mit Erbrechen zur Folge hatte der Oberarm ſoll
ſich aus der Kugel gelöſt haben, ſodaß ſich der Knabe im Krankenhauſe
zu Heiligenſtadt einer Operation unterziehen mußte. Die Beweis-
aufnahme und namentlich die Bekundungen des Herrn Schulraths Sachſe
hier ergaben, daß der Lehrer Peitz ſchon ſeit Jahren von denſelben
Leuten, die auch hier Strafantrag geſtellt haben, verfolgt und ver
leumdet wird. Als ganz ausgeſchloſſen erſchien es dem Gericht, daß
die Verletzung des Oberarmes auf die Züchtigung des Lehrers zurück
zuführen ſei dagegen wurde als feſtſtehend angeſehen, daß, nach den
zahlreichen berg Denunziationen zu urtheilen, eine Art Komplott
gegen den Lehrer geſchmiedet ſei, um ihn in Glaſehauſen unmöglich zu
machen. Der Gerichtshof erkannte daher erfreulicherweiſe auf Frei
ſprechun g.

Vermiſchtes.
Gegen den Vogelmord. Sophia v. Khuenberg, die fein

ſinnige Dichterin, wendet ſich in einem Aufruf an ibre Mitſchweſtern,
dem wir Folgendes entnehmen: Aus Paris droht wieder die
barbariſche Mode, Vogelleichen auf den Hüten zu tragen!
Ueber alle Kongreßbeſchlüſſe, all' die flammende Entrüſtung zahl
loſer thierfreundlicher Menſchen, all' die weiſen Vernunftsgründe
landwirthſchaftlicher Kreiſe leichtfertig hinwegſetzend, ſiegt der
Spekulationstrieb einzelner Fabrikanten und die maßloſe Gleich
Pugrert der e Menge. Frauen und Mädchen!

eiſeteine Mode zurück, die unſeren geliebten, nütz
lichen SängerndasLebenkoſtet! Tragt keinen Hut,
der mit Vogelleichen verunſtaltet iſt, es iſt ein.
häßlicher, liebloſer Putz, der Eurem Herzen keine Ehre macht! Sagt
nicht: „Wenn wir ihn nicht tragen, tragen ihn Andere! Gebt ein

utes Beiſpiel Euren gedankenloſen Mitſchweſtern. Jmmer, woSite und Würde in Frage kamen, waren die deutſchen Frauen die

Erſten, ſie zu vertreten! Seid barmherzig und verſtändig, unter
drückt eine Mode, welche die Zahl unſerer Vögel ſtetig vermindert
und dadurch den Landwirth ſeiner fleißigſten Arbeiter beraubt.
Bedenkt auch, daß jede Einzelne von Euch unſerer Sache
nützt, wenn ſie Vogelleichen und Vogelgeſtecke verſchmäht, denn viele
Einzelne bilden eine Menge. Wenn die Modeſalons Hüte mit
Vögeln nicht verkaufen, werden ſie keine nachbeſtellen, der Vogel
leichenvorrath des Fabrikanten wird liegen bleiben, er wird keine
neue Sendung beziehen, die Mörder der Vögel werden ihren
Maſſenfang einſchränken, und vielen tauſend lieblichen, beſchwingten
ſag habt Jhr das Leben gerettet zum Heile der Landwirth
chaft, zur innerſten Befriedigung aller warmherzigen Menſchen!
Holde Frauen und Mädchen ich zähle auf Eure Mitarbeit!

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 28. Oktober, Abends 6 Uhr

Bibelſtunde in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt.
St. Ulrich: Mittwoch, den 30. Oktober, Abends 8 Uhr.

S im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
ächtler.

Johanneskirche: Mittwoch, den 30. Oktober, Abends 8 Uhr
Bibelſiunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 30. Oktober, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 29. Oktober, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18.

u St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den
30. Oktober, Abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 43
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Oktober 1901.

Eheſchließungen: Der Kupferſchmied Willy Laue, Uhland-
ſtraße 4 und Magdalene Schulgz, Merſeburgerſtraße 58. Der

ankbeamte Arno Heß und Luiſe Mauer, Frieſenſtr. 18. Der
potheker Leopold Frantz, Allſtedt und Elsbeth Müller, Marien

ſtraße 25. Der Kaufmann Heinrich Nübel, Magdeburg und Hedwig
Wolf, Schmiedſtr. 29. Der Konditor Hermann Kunert, Leipzig
und Eliſe Brecht, Glauchaerſtr. 8. Der Arbeiter Paul Vörckel
und Klara Haftendorn, Nikolaiſtr. 6. Der Bildhauer Rudolf
Maedel, Bruckdorferſtr. 9 und Vally Picht, Brüderſtraße 6. Der
Maler Paul Tanneberg, Mansfelderſtr. 3 und Mathilde Worg,
Raffinerieſtr. 32. Der Auguſt Naumann, Paul
Riebeckſtr. 20 und Minna Meier, Wilhelmſtr. 44.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Max Höhmer gen. Grauert,
Merſeburgerſtr. 100, T. Gertrud. Dem Poſtboten Emil Born,
Gr. Steinſtr. 29, S. Fritz. Dem Fabrikarbeiter Max Kreſſe,
Ludwigſtr. 27, T. Erna. Dem Schuhmachermeiſter Otto Riedel,
Moritzkirchhof 10, S. Otto. Dem Glaſer Heinrich Unger, Raths
werder 16, T. Erna. Dem Jngenieur Hans Thumann, Kirchner
ſtraße 10, S. Hans Heinz. Dem Stellmacher Franz Henze gen.
Koch, Albert Schmidtſtr. 2, S. Franz. Dem Schmied Franz
Vogel, Kirchnerſtr. 9, S. Erich. Dem Schoruſteinfegermeiſter
Richard Friedrich, Zwingerſtr. 25, S. Richard. Dem Handarbeiter
Karl Müller, Nikolaiſtr. 6, T. Hedwig.

Geſtorben: Der Landwirth Wilhelm Tille, 46 J., Magde-
burgerſtr. 40. Der Konditor Paul Mittmann, 46 J., Goethe-
ſtraße 2. Olga Mittag, Schülershof. Bertha Haſſe, 19 J.
Cöthenerſtr. 15. Der Fabrikarbeiter Otto Bluſt, 60 J., Klinik.
Des Eiſendrehers Albert Krämer S. Reinhold, 1 Mon., Lands-
bergerſtr. 59. Des Maurers Wenzel Hora Ehefrau Marie geb.
Geßler, 45 J., Dachritzſtr. 8.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Oktober 1901.
Aufgeboten Der Former Otto Plato, Nietleben und Linda Linges-

jeben, Dölauerſtr. 26. Der Handarbeiter Georg Weißenfels, Breiteſtr. 16
und Marie Mühlau, Kuttelhof 2.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Robert Polaſcheck, Körner-

Robert. Dem Handarbeiter Richard Fehling, Geiſtſtr. 69, S. Arthur.
Dem Maurer Otto Hennig, Petersbergſtr. 48, T. Emma.

Geſtorben Des Hilfsheizers Erich Franck T. Gertrud, 6 Mon.,
Ackerſtraße 6.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Se. Excellenz Oberpräſident Dr. von

Boetticher, Reg.- Aſſeſſor von Lympius, Jnſpektor Schönemeyer, Jn
ſpektor Scheidemantel, ſämmtlich aus Magdeburg. Landeshauptmann
von Bismarck aus Brieſt. Kammerherr Freiherr von Erffa aus
Wernburg. Amtsrath Henneberg aus Waſſerleben. Juſtizrath
Kuhne nebſt Gemahlin aus Cottyus. Hofrath Samailoff nebſt Ge
mahlin aus St. Petersburg. Major von Buſſe aus Zſchortau.
Oberleutnant von Hanſtein aus Torgau. Leutnant d. R. Saſſe aus

oſen. Referendar Mühlpfort, Ingenieur Erbrich, Jngenieur Daede,
abrikant Guttmann, ſämmtlich aus Berlin. Dr. med. Lange nebſt
emahlin aus Mansfeld. Apotheker Franz aus Alſtedt. Redakteur

Olberg aus Erfurt. Dir. Nimé aus Poley. Jng. Thüſing aus
Braunſchweig. Jng. Ballico aus Udine (Jtalien). Oberinſpektor
Schmidt aus Cölleda. Domänenpächter Mühlpfort aus Berge.
Landwirth Bohm aus Streeſen. Frau Herber aus Alexandrowo.
Fabrikannt Wohlfarth aus Stuttgart. Kaufleute Köhne aus Nürn
berg. Helmrich nebſt Frau, Barthel, beide aus Kaſſel. Toepfer
aus Magdeburg. Rommel aus Frankfurt a. M. Sundl aus Bergen.
Arnhold nebſt Frau aus Leipzig. Krug nebſt Frau aus Ludwigs
burg. Saville aus London.

GGSGSGGGMNGGSSOAC9 meeVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

eeeeeeeeeeeeeoeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeher Verth er Oheutbeten ein
utageim öffentlichen Leben nicht mehr entbehrt werden. Gegen wo ſich

die öffentliche Meinung richtet, das iſt am Fortkommen gehindert,
wofür ſie ſich aber erklärt, das blüht und gedeiht. Letzteres iſt
nun im weitgehendſten Maße der Fall mit einem Hausmittel, das
im Kampf gegen Hals und Bruſtleiden merkwürdige Heilerfolge
gehabt hat. Der von Herrn Ernſt Weidemann in Lieben-
burg a. H. hergeſtellte ruſſiſche Knöterich-Bruſtthee hat ſich jetzt
in Palaſt und Hüte eingebürgert; er iſt, wie Tauſende von Aner-
kennungsſchreiben dokumentiren, das wirkſamſte Mittel bei den
Erkrankungen der Reſpirationsorgane, wie Kehlkopf- und Luft-
röhrenkatarrhe, Heiſerkeit, Huſten, Aſthma, Lungenkatarrh,
Athemnoth, Blutſpucken, Lungenaffektionen, Bruſtbeklemmungen c.
und folgerichtig hierdurch der beſte Schutz gegen die mörderiſche
Lungenſchwindſucht. Man verſäume nicht, obengenannten Herrn
um Zuſendung einer diesbezüglichen inſtruktiven Broſchüre zu er-
ſuchen, die gratis und koſtenlos erfolgt. Die öffentliche Meinung
hat ſich ganz entſchieden, wie wiederholt ſei, für den Knöterich
Thee ausgeſprochen.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den
Knöterichthee in Packeten à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz
marke mit den Buchſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie „Weidemanns
ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, ſodaß ſich Jeder
vor werthloſen Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe daher jedes
Packet ohne Schutzmarke und den Namen E. Weidemann zurück.
Um im Publikum Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Na kahmer
n welche die Weidemann'ſche Broſchüre theilweiſe abgedruckt
aben und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den

Handel bringen wollen. Depots in Halle a. S.: G. Oswald Nachf.,
Geiſtſtr. 34, Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104, E. Walther Nachf.,
Steinweg 26, Neumarkt-Drogerie, Bernburgerſtr. 32.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten

i Nach dem heutigen
Stande der Wissenschaft
nachweislich das beste

Miffel zur Pflege
der Zähne und des Mundes.
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vis-à-vis dem Kaiserdenkmal.

Bankgeschäft u. Hypothekenvermittelung.
An- und Verkauf von Werthpapieren
Annahme von Spareinlagen.

Vermittelung von IJtjpotſieſcen.
Aeusserst zuverlässige und gewissenhafte 4ausKunftertheilung bei allen Capitalanlagen, d

T

Finlösung von Coupons. t
Wechsel- und Contocorrentverkehr. 8

755.o o o o o o o h o o o
garantirt prima Walzen.

Otto Giseke Nachf.,
Jnh.: Oscar Schilf,

Fahrrad nud Nähmaſchinen-Handlung,

Halle a, S., Gr. Steinstrasse 8S3.

Wringmaschinen Waschmaschinen
ſindergarten T 9

udding Fulverin Pecketen à 9 z 20 Pfennig.

A.KrantzNehf., c W.
Große Erſparniß im Haushalt mit

Niederlagen Halle:

als Linderung dei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, tei Katarrh, Kenchhnſte
Malz-Extrakt mit Eiſen

Malz-Extrakt mit Ka
ängrſudh rc. verordnet werden.

mit großem Erfolge
engliſche Kraukheit) gegeben
Kuochenbildung bei Kindern

iſt ein aueg an ttel zur n für Froffe und h und r c vorzügitch
u. 150 M.gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zu ni

eifenden Eiſenmitteln, welche bei Blntarmiit (Oleich

egen Nhachitis (ſogenaunnte

Srhering's Grüne KRpvtheke, vertin w. Chanſſee trat 10.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

n ic., Fl. 75 P

der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w., ebenſo Uaggi's
Gemüſe- und Kraftſuppen und
Massiü's Bouillon Kapſeln.
Soeben wieder eingetroffen bei:

u. unterſtügt m J de
Fl. M.

Kaiſer-, Stern, Adler-, Eugel-, Hirſch-,
ErnstfFriedel, Wall

Waiſenhaus-Apotheke. [4059 ſtraße 36.
Das Prima Donna ſ.

II T
im Auslande patentirt,

D. R. G. M. 139 602, verbessert die Figur
jeder Dame, erzeugt eine tadellos gerade
Haltung, hält den Leib zurück und giebt
eine scharf markirte Taille.

Damen mit schwachen Hüften erzielen
effektvoll« Rundung, während zu volle
Hüften verblüffend regulirt werden.

Nur echt mit der Marke:

Prima Donna, Hip-Spring.

S. Lindauer 8 Co.,
Gannstaudt (Württbg.).

Alleinverkauf für Halle:

Zernh. Xäni,
Corsetfabrik,

See rn

Pfd. Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DAVid Söſſlt, RA A.

Gr. Steinſtr. 34.

ZimmerAhren,
Wanduhren, Regulateure, nur neueſte und moderuſte

Muſter in großer Auswahl, billigſt.

Sehenswerthe Ausstellung

von eirea 29 r Ammorejnriebtuvgen

nur Nalasfrosso 1.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.

Cataloge auf Wunsech.

Ausschuss Porzellan
in Kaffeekannen, Waſchgeſchirren, Näpfen e. vorräthig.

Lager und Verkaufsstelle der
Lettiner Porzellan-Mauufactur Heinrich Baenseh,

Jnhaber: Gustav Becker, Marktplatz 23.

Nur die Marke „Pfeilring“

giebt Gewühr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin,

Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik
Martinikenfelde.

Gewiſſenhaft behandle
alle Hant- und Geſchlechtsleidende, ſowie Ausſchlag, Mundaus
brüche 2c. ohne QueckfilberMißbrauch, ſpeziell veraltete Harn
röhrenleiden; gegen von geheimen Leiden, ſowie Blaſen und
Nierenleiden ohne jegliche Berufsſtörung. Viele Aer rngbſchreiben
zur gefl. Einſicht. Auswärts brieflich mit beſtem Erfolg.

H. Schulze, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 58, II. Etage.

War preinsW

Ad. Koch, Uhrmacher. Täglich Sprechſtunden von 91 und 6—8 Uhr, Sonntags 9-1 Uhr.

„Pfeilring“ Lanolin- Cream

Stadtverordneten -Wahl!
Oeffentliche Wählerverſammlung.

Die Wähler der 3. Abtheilung des 4. Wahlbezirks,
welche für die Wahl bürgerlicher Kandidaten einzutreten gewillt
ſind, werden gebeten,

UhrDienstag, d. 29. Oktober er., Abends
im Saale des Wettiner Hofes, e Nr. 5
ſich zahlreich einzufinden.
Tagesordunng: Definitive Aufſtellnug von zwei Kandidaten.

Der Porſtand des 4. kommunalen Wahlbezirks-Vereins.

Oeffentliche Wähler-Versammlung
des V. komm. Wahlbezirks.

Behufs endgültiger Feſtſtellung zweier Kandidaten der für die
za t ung unſeres Wahlbezirks zu wählenden Stadtverordneten

Dienstag, den 29. Oktober, Abends 8 Uhr
in den ThaliaFeſtſälen eine Verſammlung anberaumt, zu der wir

ſämmtliche bürgerlichen Wähler hiermit höflichſt einladen.
Der Vorſtand des V. kommt. BezirksVereins.

Dienstag, 29. Oktober, Abends 79, Uhr
in den „Kaisersälen“:

I. Philharmonisches Concert
Leitung: Hans Winderstein.

Solist: Ossip Gabrilowitseh.
Programm: Beethoven, Symphonie No. 3 (BEroica).Chopin, Klavierconcert R woll. Volkmann

Serenade No. 3 für Streichorchester mit Cello-Solo
(Herr Kiefer). Solostücke für Klavier.

Goncertflügel: Bechstein.
Abonnements für 6 Concerte 12 Mk. und 9 Mk.

FinzelKkarten 3, 2, 1,50 und I Mk. in der Musikahen-
handlung Heinrich irothan, Gr. Steinstr. Poernspr. 2335.

Montag, den 4. November, Abends 72 Uhr
in den „Kaisersäten“

Concert
von Agnes Fahlbusch (FIöte)

aus Leipig,
unter Mitwirkung des Pianisten HerrnAlberto VilIasennor aus Leipzig

Karten à 2.50, 1.50 und 1 Mk. in der Musikalienbandfung
von Heinrich Wothan, Gr. Steinstr. 14. Fernspr 2335.

Dienstag 6 U. Uoeb. VoieSing-Acacdl. Messias von Händel.
Anmeſd. bei Professor ReubkKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

Raidescſilösscien
bei Dölau.

Mittwoch, den 30. Oktober:

Schlachtefest.
Es ladet ergebenſt ein Franz Weise.

9 aredon-
leichtester Filzhut.

Christian Vgot
Sehmeerstr. 21.

ranzunterrſeht.
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht,

dass derselbe am Montag und Dienstag, den 28. und 29. d. M.
im Saale des „Hötel Kaiser Wilhelm““, Bernburgerstrasse 13,
eröffnet wird. Das Nähere werden wir rechtzeitig durch unseren
Boten zur Kenntniss bringen. Der SonderKursus für junge
Mädehen beginnt in den ersten Tagen des November.

Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer WohnungKurfürstenstrasse 8 (an der Reilstrasss) oder Blumenthalstrasse ti
in der Zeit von 11--4 Uhr.
E. F. Rocec6o, Vniversitäts-Tanzlehrer.

d die r des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden
Preußiſchen LandesVereins vom Rothen Kreuz durch Aller
höchſten Erlaß vom 31. Mai 1898 genehmigt.

mr Große GeldLotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50 000 Mk., zu25 000 Mk., zu 15 000 Mk., zu 10 600 Mk. u. ſ. w. bis zu
15 Mk.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung
der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.
Die Ziehung erfolgt im Ziehungsfaale der Königlichen General
LotterieDirektion zu Berlin vom 16. bis 20. Dezember 1901.

Die Lotterie- Kommiſſion
des CentralKomités des Zrenſiſchen Landes Vereins

vom Rothen Kreuz.
B. von dem Kneſebeck. Dr. Koch. Havenſtein. Dombois.

Txug und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Soale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag
w.

Lanudeszeitung für die Pr
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 28. Oktober.
S Die geſtrige Mondfinſterniß war hier leider nicht zu ſehen.Beim Anſgars des Mondes bedeckten dunkle Wolken den Himmel.

Selbſt vom höchſten Punkte unſerer J dem Ausſichtsthürmchen
auf dem Reilsberge aus, konnte man Aufgang des Mondes cht
erkennen. Als er ſchließlich aus den Wolken heraustrat, präſentirte er

im vollſten Glanze. Er machte ein vergnügt lächelndes Vollmonds
geſicht ohne jegliche Verdunkelung.

Der Verein für Erdkunde hält ſeine nächſte Fach
Sitzung am Mittwoch, den 30. ds. Mis., um 8 Uhr im „Hotel

zum Kronprinzen“ ab. amLehrerprüfungen. Bei den im Regierungsbezirk Merſeburg
gelegenen Seminaren innen die Lehrerprüfungen (Entlaffungs-
und zweite Prüfung) im Jahre 1902 an den rin
Delitzſch 27. Februar und 16. Juni Eisleben 23. Januar
und 30. Juni; Elſterwer da 14. Auguſt und 10. Novrember;
Weißenfels 15. Januar und 12. Mai. Katholiſche Kandidaten
werden dem Seminar Heiligenſtadt überwieſen, wo die Examina
am 21. Auguſt und 19. November ihren Anfang nehmen.

Der Volksbildungsverein veranſtaltete geſtern Abend in den
„Thaliaſälen“ ſeinen erſten dieswinterlichen Volks unterhaltungs
abend. Die Theilnahme hieran war eine ſo große, daß Später
kommende ſich mit einem beſcheidenen Plätzchen begnügen mußten. Das
äußerſt reichhaltige P bot angenehme Abwechslung in allge
meinen Geſängen, Vorträgen am Klavier und Rezitationen aus
Dichtungen moderner t Fräulein Martha Schwartz und
Fräulein Nanny Haſſelmann hatten in liebenswürdiger Weiſe
dieſen Theil der Unterhaltung übernommen. Den Mittelpunkt des nach
jeder V zt hin vorzüglich verlaufenen Abends bildete ein Vortrag
des populärw e Redners Herrn Fürſtenberg
aus Berlin, welcher lebhaften Applaus fand. ſprach unter Vor
führung zahlreicher Lichtbilder und eines Kinematographen über „Die
lebende Photographie“. Zum Schluß wurden mittels des Kinemato
graphen eine Reihe aufs Beſte gelungener lebender Photographien
rojizirt.e BurenVortrag. Ein Herr Naumann, welcher auf Buren

ſeite an einigen Gefechten des ſüdafrikaniſchen Krieges theilgenommen
und dann über die portugieſiſche Grenze nach Europa entkam, hatte am
Sonnabend im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes eine ziemlich
große Zahl von Zuhörern um ſich verſammelt, um zu denſelben über
die Entwickelung und die De des Buren-krieges, ſowie über eigene Erlebniſſe in demſelben zu ſprechen.
Der Vortragende ſchilderte in volksthümlicher Weiſe zunächſt die Ge
ſchicke des Burenvolkes bis zurück in die Anfänge des vorigen Jahr-
hunderts, beleuchtete die Habſucht der Engländer, die ſich zu den ver
ſchiedenſten Zeiten des Transvaalſtaates zu bemächtigen ſuchten, ferner
die Urſachen des jetzigen blutigen Krieges und endete ſeine
Ausführungen mit Mittheilungen über Gefechte in dem den
Buren aufgezwungenen Kampfe. Auf den Vortrag, der ſich
zwar einiger Beifallsbezeugungen zu erfreuen hatte, jedoch
jene Wärme, die früher hier veranſtaltete Ovationen für die Buren
durchwehte und jene Begeiſterung für die Transvaalbewohner bei den

Zuhsrern nicht zu erwecken vermochte (wofür die Schuld natürlich
lediglich an dem Vortragenden n näher einzugehen, dürfte ſich wohlerübhrigen, da er ſich im großen Ganzen mit den anngeteigen deckt,

die unſeren Leſern hinlänglich bekannt ſind. Viel age Jntereſſe als
der Vortrag ſelbſt erweckten die ſich an denſelben anſchließenden Licht
bilder, die z. Th. vorzüglich gelangen. Dieſe betrafen die Vor
führung von Land und Leuten von Afrika, die Goldgewinnung r
und zum Schluß Kriegsſceenen aus dem Ringen der Buren und Engländer, ſowie die Bilder einiger charatteriſtiſcher Perſönlichkeiten, von

denen beſonders die Porträts De Wets und Krügers lebhaft applaudirt
wurden. Ein Theil des immerhin anſehnlichen Ertrages des Abends
ſoll, wie in den Ankündigungen bemerkt wurde, dem Burenfonds zu
Gute kommen. Ob der gehaltene Vortrag mit den vom Bureau Berlin
der internationalen Burxenliga oder der Burencentrale in München
veranſtalteten Vortragsreiſen in Verbindung ſteht, konnten wir nicht in
Erfahrung bringen.

Der Prenſtiſche Beamtenverein wird, wie wir, um Jrr-
thümer zu vermeiden, bemerken, in dieſem Winterhalbjahr ſechs
Unterhaltungsabende (nicht 12) abhalten, von denen 2 ein rein
unterhaltendes, 4 aber ein belehrendes Programm haben werden,
oder, um in der vereinsüblichen Sprache zu reden, es ſind 2 geſellige
und 4 belehrende (Vortragsabende) in Ausſicht genommen.

Der evang. Märner und Jüngliugéeverein zu H.-Gie
bichenſtein hielt geſtern im Gaſthof „Zum Mohr“ einen Familien
abend ab, welcher gut beſucht war. Herr Paſtor Naucke hielt einen
Vortrag über Philipp Spitta. Außerdem trug die Deklamation
mehrerer Gedichte von Spitta, ſowie die r dieNoth am größten, iſt Gottes Hilfe am nächſten“ zur Unterhaltung
des ſchön verlaufenen Abends bei.

Der Allgemeine Halleſche Turuverein hielt am Sonnabend
Abend im Hotel „Schwarzer Adler“ ſeine diesjährige ordentliche Haupt
verſamullung ab, in welcher zunächſt der Jahresbericht des Turnrathes
zur Verleſung gelangte. Danach zählt der Verein 260 Angehörige,
darunter 71 Frauen und Mädchen. Hieran ſchloß ſich eine Mittheilung
über die Einrichtung der Frauen und MädchenAbtheilung. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Kaufmann G. Reuter als
zweiter Vorſitzender, Photograph Steinmetz als erſter Kaſſirer.
Beſchloſſen wurde u. A. noch, das Winterfeſt am 1. Februar 1902
in den „Kaiſerſälen“ abzuhalten. Nach der Verſammlung folgte ein
gemüthliches Beiſammenſein der Mitglieder.

Der Verein „Dreibund“ veranſtaltete am Freitag Abend in
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ die Feier ſeines würdig verlaufenen
ſiebenten Stiftungsfeſtes. Die Darbietungen der Geſangs-
abtheilung unter Leitung des Dirigenten Herrn Mehlhoſe wurden
exakt zu Gehör gebracht beſonderes Intereſſe erregte der Vortrag des
niederbayeriſchen Drauwalzers, welcher geradezu ſtürmiſchen Beifall
hervorrief. Ein Ball beſchloß das ſchöne Feſt.

Wegen Nichtentrichtung von Luſtbarkeitsſtener warder Gaſtwirth L. zu Halle, der in einen Lokal ein Orcheſtrion auf

geſtellt hat, von dem Schöffengericht wie der Strafkammer ver
ürtheilt worden. Auf die Reviſion des Angeklagten hat der Straf
ſenat des Kammergerichts das Urtheil des zweiten Richters aufge
hoben und auf Freiſprechung erkannt. Er führte aus, daß S 1 Ziff. 6
der Hallenſer Steuerordnung vom 7. März 1895, der „das Halt en
eines Orcheſtrions“ der Beſteuerung unterwirft als rechtsgiltig
nicht angeſehen werden könne. Der 15 des Kommunalabgabenge-
ſetzes ermächtige die Gemeinden, für Luſtbarkeiten Steuern zu er
heben. Die Luſtbarkeit beginne aber erſt mit der Benutzung
des Orcheſtrions.

Verein der Zahnärzte. Am vergangenen Dienstag verſammelte
ſich die Mehrzahl der hieſigen praktiſchen Zahnärzte, um über wiſſen
ſchaftliche Fragen und Standesangelegenheiten zu berathen. Es wurde
beſchloſſen, unter dem Namen „Verein in Deutſchland approbirter Zahn
ärzte für Halle a. S. und Umgegend“ einen Verein ins Leben zu
rufen, der neben wiſſenſchaftlichen Streben auch die Jntereſſen des
Standes vertreten und die kollegialen Beziehungen der Einzelnen zu
einander pflegen ſoll. Seine Sitzungen hält der Verein jeden letzten
Dienstag im Monat im Kolonialzimmer des „Reichshof“ ab. Angeregt
wurde eine allgemeine Unterſuchung der Hallenſer Schulkinder zwecks
Vervollſtändigung einer Statiſtik der Zahnverhältniſſe bei Kindern im
Deutſchen Reiche. Ferner wurde die Zweckmäßigkeit der Bildung von
Zahnärztekammern belenchtet. Nachdem hierauf noch einige Steuerungen
n der Behandlung von Zahnfiſteln beſprochen worden waren ſchloß
der Verein ſeine erſte Sißung.

Die Handelskammer hält im Saale des „Grand Hotel Bode“
Perlen Magdeburgerſtr. 65, am Mittwoch, den 30. Oktober ds. Js.

vormittags 104 Uhr eine öffentliche Geſammtſitzung ab.

Oſten

1. Beilage zu Nr. 507 der Halleſchen Zeitung
ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bekämpfung des Zieſels. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt be
abſichtigt die von ihm zur Vertilgung ſchädlicher e unter
nommenen Verſuche auch auf die Bekämpfung des Zieſels auszudehnen.
Da man im u nur wenig über dies Thier hier zu Lande
weiß, geben wir in Nachſtehendem einiges über das Weſen desſelben.
Der Zieſel (Spermopbilus citillus) iſt Nagethier von faſt
größe, aber mit ſchlankerem Leib und hübſcherem e wird
22--24 em lang und 9 em hoch. Der Pelz iſt auf der Oberſeite gelb

au, unregelm mit gewellt und fein gefleckt, auf der
nterſeite am Kinn und Vorderhalſe weiß. Stirn und

Scheitel ſind röthlichgelb, die Krallen und die Schnurren e Der
7 em lang. Das eigenartige Thier fand häufig im

ropas, hat ſich jetzt aber mehr nach Weſten verbreitet
und iſt ſchon in e beobachtet worden. Der Name des
Thieres iſt ruſſiſchen rungs und lautet eigentlich Suslik.
An den meiſten Orten, wo ſich der Zieſel findet, kommt er auch häufig
vor und fügt dem Ackerbau und den Bahnen merklichen Schaden zu.
Trockene, baumleere Gegenden bilden ſeinen Aufenthalt. Vor Allem
liebt er einen bindenden Sand oder Lehmboden, alſo
Ackerfelder und Grasflächen. Neuerdings hat er ſich den Eiſenbahnen
r ehe deren aufgeworfene Dämme ihm das Graben erleichtern
und vor Regengüſſen einen gewiſſen Schutz gewähren. Er lebt
guis aber jeder Einzelne gräbt ſich einen beſonderen Bau. So

mmt es, daß der Boden arg zerlöchert wird, da faſt Röhre an Röhre
aus dem Bau nach außen mündet. Der Keſſelbau liegt 1-1 Meter
unter der Oberfläche des Bodens. Jn dem Bau hält er Mi er.

iem a
m April oder Mai wirft das Weibchen 3-8 Junge auf dem weichſten
ger Wenn Keſſelbaues. Die Jungen ſind ſchon nach einem

Monat hal g, im Sommer ſchon vollſtändig ausgewachſen. Zarte
Kräuter und Wurzeln, Klee und Getreide, Hülſenfrüchte und Beeren
aller Art bilden ſeine gewöhnliche Nahrung. Auch Mäuſe und am
Boden niſtende Vögel werden von ihm gefreſſen. Jm Herbſt trägt er
Vorräthe ein, welche er hamſterartig in den Backentaſchen in den Bau
ſchleppt. Von ſeinen zahlreichen Feinden ſeien nur Hermelin, Wieſel,
Jltis, Marder, Falken und Krähen genannt, die der ſtarken Ver
mehrung Einhalt thun. Durch das unabläſſige Wühlen werden die
gche den Bahndämmen gefährlich und deshalb wird jetzt wieder die

ufmerkſamkeit der Bahnbeamten, namentlich der Bahnmeiſter, auf dieſe
Nager gerichtet.

Aus Halle-Nord.

d Die Zieſel vermehren ſich, wie alle Nagethiere,

Am Freitag Abend fand im „Burgtheater“
eine ſehr gut beſuchte gemeinſchaftliche Verſammlung des 6. kommunalen
Bezirksvereins (Bürgervereins) und des Haus und Grundbeſitzer
Vereins Halle-Nord ſtatt, in der die Kandidaten für die ausſcheidenden
Stadtverordneten der Vororte aufgeſtellt wurden. Zunächſt wurden
von dem Bürgerverein vier Herren für den Kandidaten der zweiten
Abtheilung präſentirt. Bei der hierauf erfolgten Wahl fielen die
meiſten Stimmen auf Herrn Oberlehrer a. D. Rienau. Für die
3. Abtheilung bezeichnete der Haus und Grundbeſitzer-Verein zwei
Herren, von welchen der Landgerichtsſekretär Herr Tretrop die
meiſten Stimmen auf ſich vereinigte. Der in der 2. Abtheilung aus
ſcheidende Stadtverordnete für Cröllwitz, Herr Rentier Fiſcher, ſoll
zur Wiederwahl empfohlen werden. Alsdann entwickelten die Kandidaten
ihr Programm. Sie betonten namentlich, daß ſie im Falle ihrer Wahl
mit den kommunalen Vereinen in ſteter Fühlung bleiben und beſonders
energiſch für die Erfüllung der den Vororten durch die Eingemeindungs-
verträge gewährleiſteten Rechte eintreten würden. Jn der erſten Ab
theilung ſoll der ausſcheidende Herr Fabrikbeſitzer Engelke in H.
Trotha wieder aufgeſtellt werden, für das zweite Mandat iſt eine ge
eignete Perſönlichkeit noch nicht gefunden. Es wurde darüber geklagt,
daß die Wähler der erſten Abtheilung ihre Kandidaten ſeither ſo ganz
ohne Anlehnung an die Meinung der Wähler der anderen Abtheilungen
aufſtellten und rn daß dies in Zukunft ſich auch im Jntereſſe
der Allgemeinheit beſſern möge. Die übrigen Arbeiten für die Stadt
verordnetenwahlen wurden den Vorſitzenden beider Vereine gemein
ſchaftlich übertragen.

Streich eines Schwindlers. Das Opfer eines Schwindlers
waren am Freitag ein hieſiger Pferdehändler und ein Roßſchlächter.
Sie wurden von einem „Adminiſtrator Stockmann“ nach Erfurt be
ſtellt, um einen Pferdekauf abzuſchließen. Stockmann beabſichtigte aber
einen Betrug. Jhm ſind die beiden Hallenſer bekannt, doch hatten dieſe
infolge ſeines Pſeudonyms keine Ahnung, wer ihr Geſchäftsfreund ſei.
Nachdem ſich der Herr Adminiſtrator an der Bahn von der Anweſen-
heit der Beſtellten überzeugt hatte, ſandte er raſch Telegramme ab, eins
an die Frau des Pferdehändlers und das andere an die Frau des
Schlächters. Beide Depeſchen trugen den gefälſchten Namen der Ehe
gatten und enthielten den Auftrag an die Frauen, 300 bezüglich 400
Mark ſofort poſtlagernd nach der in Frage kommenden Stadt zu ſenden.
Die Frau des Roßſchlächters ging allerdings auf den Leim, die des
Pferdehändlers aber verſtändigte per Draht ſofort ihren Mann und
dieſer die Polizei, ſo daß der Herr Adminiſtrator feſtgenommen werden
konnte, als er die Geldſendungen am Poſtſchalter erheben wollte. Zur
Polizei gebracht, ſtellte ſich heraus, daß der Schwindler der mit ge
fälſchten Legitimationen verſehene Kaufmann Ludwig aus Herz-
berg a. E. iſt. Von anderer Seite wird uns dazu noch Folgendes
berichtet Der Roßſchlächtermeiſter R. Th. in Halle erhielt vor einigen
Tagen ein Telegramm von einem vorgeblichen Adminiſtrator Stockmer
des Jnhalts, ſogleich nach Erfurt in das Hotel „Rheiniſcher Hof“ zu
kommen, es handele ſich um den Kauf von acht ausrangirten Pferden.
Da derartige Beſtellungen nichts Seltenes ſind, ſo reiſte Th. nach
Erfurt, begab ſich nach dem beſagten Hotel, erkundigte ſich nach dem
p. Stockmer und erfuhr, daß ein Herr dageweſen ſei, der ſich ſo genannthabe, indeſſen wegen einer wichtigen Veſorgang noch einmal fort

gegangen ſei und erſt in zwei Stunden wiederkomme.
Das fiel Th. auf und da man den p. Stockmer in dem
betr. Hotel ſonſt nicht kannte, ſo ſchöpfte er Verdacht, er telegraphirte
daher ſofort nach Hauſe, kein Geld abzuſenden, falls ſolches verlangt
würde. Dasſelbe war aber ſchon verlangt worden und zwar auf tele
graphiſche Anweiſung in Höhe von 500 Mk. das wurde Herrn Th.
von zu Hauſe telegraphiſch mitgetheilt. Nun galt es ſchnell handeln.Herr Th. begab ſt ſogleich nach dem Poſtamt in Erfurt, um die

r der telegraphiſch angewieſenen 500 Mk. zu verhindern,
dann zur Kriminalpolizei, um den Schwinvler, denn mit einem ſolchen
hatte man es zu thun, abzufaſſen. Die Polizei war auch ſo glücklich,
den Schwindler in dem Moment feſtzunehmen, als er die 500 Mk. in
Empfang nehmen wollte. Bald wäre er der Polizei noch entwiſcht,
denn der Burſche verſuchte zu entfliehen, jedoch waren die Polizei
beamten flinker auf den Beinen als er. Der Schwindler hat Herrn
Th. in Erfurt eintreffen ſehen und nach dieſer Feſtſtellung ſogleich das
Telegramm an Frau Th. nach hier geſandt. Der Burſche ſoll der
gleichen Schwindeleien bereits mehrmals und zwar mit Erfolg aus
geführt haben.

Die „Genoſſen“ an der Arbeit. Geſtern ſind wieder eine
Menge ſozialdemokratiſcher Wahlflugblätter vertheilt worden, in welchenden Surgern unter Ausfällen gegen die beſitzende Klaſſe die ſozial-

demokratiſchen Kandidaten für das Stadtverordneten Kollegium
empfohlen werden. Die Wahlanſchreiben der kommunalen Vereine
erfolgen erſt dieſe Woche.

Schaufriſiren. Der Perrückenmacher- und Friſeurgehilfen
Verein, welcher vor einigen Monaten hier gegründet wurde, trat geſtern
Abend unter Mitwirkung des Leipziger Brudervereins in den „Kaiſer
ſälen“ mit einem DamenSchaufriſiren, verbunden mit einer Ausſtellung
künſtlicher Haararbeiten und friſirter Wachsbüſten, an die Oeffentlich-
keit. Durch dieſe Veranſtaltung bewies der im eifrigen Streben ſtehende
Verein, was ausdauernde Arbeitskraft und Intereſſe an einer Sache zu
leiſten vermögen. Es wurden in kurzer Zeit von ca. 20 Gehilfen beim
Damenfriſiren wirklich gediegene und geſchmackvolle Frifuren geſchaffen,
unter denen ſich einige hiſtoriſche befanden, die allgemeine Bewunderung
erregten. Herr Stadtrath Dönitz, der als Vertreter der Stadt
in Gemeinſchaft mit Herrn Stadtſchulrath Brendel der Veran
ſtaltung beiwohnte, forderte in ſeiner Rede die Gehilfen
fleißiger Weiterarbeit auf, das Wohlwollen der Stadt ſei
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ihnen dann geſichert. Der Vorſitzende, Herr Rohde, dankte in
einer Anſprache für das zahlreiche Erſcheinen und brachte ein Hoch auf
die Stadt Halle aus, das begeiſterte Aufnahme fand. Jm weiteren
Verlaufe des Abends wurde von Mitgliedern der Deutſchen Bühne
der luſtige h ne „Das Schwert des Damokles“ zur Auf
führung gebracht, dem ſich die Mitwirkenden ihrer Aufgaben in
durchaus anzuerkennender Weiſe entledigten. Mit einem Ball fand die
Veranſtaltung ihren Abſchluß.

Seltene Jagdbeute. Am 24. d. M. wurde in der Diemitzer Flur
ein prachtvolles Exemplar von Schlangenadler (Circastus gallicus),
h 7 1,76 m, von Krähen verfolgt, geſchoſſen und von dem
glücklichen Schützen, Herrn Gutsbeſitzer Rudloff aus Veeſen, der Kunſt
anſtalt für Thierausſtopferei von Emil Bohn, Kl. Brauhaus-
ſtraße 17 hier, zum Präpariren übergeben. Der Verbreitungskreis
dieſes hier nicht vorkommenden Adlers iſt Nordafrika, Jndien, auch
Rußland, von wo er wahrſcheinlich hierher verſchlagen wurde.

Im Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Gehirnblutung 1, Schlaganfall 1, Speiſe-
röhrenkrebs 2, Leberkrebs 1, m r 3, Schwindſucht 4,
Scharlach 3, Bronchialkatarrh 1, Waſſerſucht 3, Nierenentzündung
1, Schwäche 4, Darmkatarrh 1, Dyphtherie 2, Lungenaffektion
S 1, Hirnhautentzündung 1, Luftröhrenentzündung 1,

rechdurchfall 1, Lungenödem 1, Bruſtdrüſenkrebs 1, e e 1,
Darrſucht 1, Maſern 1, Knochenentzündung 1, Maſtdarmkrebs 1,
Herzmuskelerkrankung 1, Magenkrebs 1, unbekannter Todesurſache 1,
Todtgeburten 1, zuſammen 41 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Zuckerharnruhr 1,
Scharlach 1, Magenkrebs 2, Bruſtfellentzündung 1, Altersſchwäche l,
chron. Bronchitis 1, Herzfehler 2, Lun n 2, Selbſtmord
durch Erhängen 2, tuberkulöſer Hirnhautentzündung 1, Soor l,
Tuberkuloſe 1, Zahnkrämpfen 1, Gehirnhautentzündung 1, zuſammen
18 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zu
ſammen 59 Perſonen.

Unvorfſichtigkeit. Durch einen Schiffer, welcher auf der Saale
gefüllte Petroleumfäſſer e. expedirte, wurden jedenfalls infolge Deſekt
werdens oder nicht richtigen Verſchluſſes der Fäſſer von der Schleuſeaus die Wege an der Peißnis durch Auslaufen der Fäſſer in einen
unſauberen Zuſtand geſetzt. Der Schiffer iſt zur Anzeige gebracht und

ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.
Ueberheizung. ſtern Abend 81 Uhr wurde die Feuerwehr

nach dem Grundſtück Robert Franzſtraße 3 gerufen, von wo eine Gas
exploſion gemeldet war. Es ſtellte ſich heraus, daß nur ein Ofen roth
glühend geworden war. Die Wehr rückte ſofort wieder ab.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

„Die rothe Robe Schauſpiel von Brieux, wird morgen
(Dienstag) zum letzten Male gegeben. Für den Lortzin gCyklus olgt am Mittwoch die zweite Vorſtellung und
zwar des Meiſters melodienfriſche und melodienreiche Oper
„Der Wildſchütz“. Die Beſetzung der Oper iſt folgende:
Baronin Frl. v. Böer, Grethchen Frl. Groß, Gräfin Frl. Behnné,
Graf Herr Fanta, Baron Herr Gruſelli, Basculus Herr Brandes
u. ſ. w. Regie: Herr Raven, Dirigent: Herr Kapellmeiſter
Erdmann. Jn der „Tannhäuſer“- Aufführung am
Donnerstag ſingt Frl. Harden die Partie der „Venus“, Fräulein
Vorchert die „Eliſabeth“, Frl. Groß den „Hirtenknaben“.

Philharmoniſche Konzerte. Wir machen die Muſikfreunde
nochmals darauf aufmerkſam, daß dieſe Konzerte morgen, Dienstag,
ihren Anfang nehmen.

Agues Fahlbuſch aus Leipzig, Schülerin des berühmter
Soloflötiſten Herrn Maximilian Schwendler am Gewandhaus z
Leipzig, wird in Halle am 4. November in den „Kaiſerſälen“ ein.
St veranſtalten. Die junge Künſtlerin W in der vergangenen
Saiſon mit außerordentlichem Erfolg konzertirt und wird, wenn ſie
ſich dem hieſigen kunſtſinnigen Publikum vorſtellt, bereits ein Konzert
im ſtädtiſchen Kaufhaus zu Leipzig gegeben haben, über welches wir
zur Zeit Weiteres berichten werden. Der Partner von Frl. Fahlbuſch
iſt der Pianiſt Herr Alberto Villaſennor, ein junger, aber aus
gezeichneter und temperamentvoller Künſtler.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Nubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Zur Stadtverordnetenwahl. Jn der Freitags Verſammlung des

Bür ervereins für ſtädtiſche Jntereſſen iſt hervorgehoben worden, daß
die Liſte der 1. Abtheilung noch nicht abgeſchloſſen ſei, daß es erwünſcht
wäre, Landwirthe für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen in
Vorſchlag zu bringen. Es ſeien die Herren Schlemmer und
Ramdohr genannt, beide tüchtige Landwirthez;
letzterer hat ſeit Jahren als Taxator bei der großen Norddeutſchen
Hagelverſicherungs Geſellſchaft für Sämereien und Getreide Hagel
ſchäden abgeſchätzt, muß alſo bei den Mitgliedern, die ihn gewählthaben, großes Vertrauen genießen. Derſelte iſt auch ſeit 15 Jahren

Halleſcher Bürger Hausbeſitzer und hat Erfahrungen in ſtädtiſchen
Angelegenheiten hinter ſich. Wir können deshalb die Wahl dieſer
Herren als Stadtverordnete nur empfehlen.

Mehrere Bürger und Hausbeſitzer.

Vermiſchtes.
Verhängniſ volle Folge einer gerichtlichen Reviſion. Der

Pariſer Aſſiſenhof verurtheilte im Vorjahre eine Frau Groetzinger,
welche ihren Gatten erſchoſſen hatte, zu einer fünffährigen Gefängniß
ſtrafe. Der Vertheidiger erlangte nun wegen eines Forinfehlers die
Neuaufnahme des Prozeſſes vor der Verſailler Jury. Dieſe ver
urtheilte aber unter dem Eindruck von Zeugenausſagen, welche die
Angeklagte als ungewöhnlich laſterhaft und als Verführerin ihres
eigenen Sohnes darſtellten, dieſelbe zum Tode.

Eine r „„Operation“. Der „Hegauer Erz.“ berichtet
von der Grenze folgende Schnurre: „Kam da jüngſt ein an
ſcheinend ganz verkrüppeltes, altes Männlein über die Grenze.
Bei dem Zoll unterhielt er ſich noch eine Weile mit dem Grenzpoſten.
Aus Ungeſchicklichkeit fiel dem Mann der Stock zu Boden, den er
hurtig aufheben wollte. Durch die Bückanſtrengung platzte ihm aber
eine Naht an ſeinem Buckel, und zum großen Erſiaunen des Grenz-
poſtens und zum Schrecken des Männleins ergoß ſich aus der
„Wunde“ ein Strom von Kaffeebohnen herunter zur Erde.
„Ei, ei,“ ſagte der Poſten, „kommen Sie mit aufs Zollamt, Sie
müſſen ſich einer Operation unterwerfen“, und wirklich wurde dem
Männlein dort ſein ganzes Rückengebrechen im Gewicht von 7
Pfund Kaffee ohne Hautverletzung weggenommen. Nach
zwanzig Minuten konnte der Mann in ſeiner ihm von Gott gegebenen

Geſtalt die Kurheilſtätte mit erleichtertem Geldbeutelchen
verlaſſen.

Eine luſtige Spitzbabengeſchichte wird aus Hannover
erzählt. Gegen 12x Uhr Nachts wurden die Hausbewohner in der
Luiſenſtraße 3 durch einen furchtbaren Krach aus dem Schlafe auf
geſchreckt. und bald darauf erſchallten laute Hilferufe, die aus
einer Mädchenkammer im oberſten Stockwerk drangen. Männlein
und Weiblein liefen zuſammen; die Angſt und die Verwirrung war
allgemein, und nichts lag näher, als daß ein gewaltiger Spuk paſſirt
war oder daß Einbrecher in dem Hauſe weilen müßten, weshalb
man eiligſt die Polizei herbeiholte. Dieſe rückte auch ſchnell heran
und begann die Nachſuche. Die Beamten mit der Lampe und
dem gezogenen Säbel in den Händen vorauf, die Hausbewohner

nterdrein, ſo wurde jede Ecke, jeder Winkel des Hauſes abgeſucht.
m oberen Stockwerk bot ſich den Suchenden ein „fürchterlicher“
nblick. Ein Geſtell, das tauſende n 7 trug, war

gegen eine Kammerthür gefallen, ſo daß die Glasplatten die Dielen
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und die Treppen füllten und faſt den Aufgang zu den Kammern
verſperrten. Aus der Kammer waren vorher die Hülferufe ßehwrt
worden, aber ſie war von innen verſchloſſen. Man rief laut den
Namen des Mädchens, Hermine aber es kam keine Antwort.
Sollten die Diebe ſich dort verborgen und das Mädchen
getödtet haben Endlich hatte man die Scherben der Glas
platten ſoweit entfernt, daß man eine Thürfüllung einſtoßen konnte
e Beamte krochen hindurch. Das Bett war noch warm, aber

rmine war nirgends zu finden. Da gewahrte einer der Beamten,
daß das Fenſter offen ſtand. Er rief und leuchtete hinaus über
das Dach. Und ſiehe da, hoch oben auf dem Firſt des
den Daches ſaß, nur mit einem Unterrock bekleidet, Hermine,
reidebleich und vor Angſt zitternd. Das junge Mädchen war zu

nächſt ſo e und aufgeregt, daß ein Polizeibeamter es vom
Dach herabholen mußte. Man kann ſich ja den Schreck des
Mädchens über das fürchterliche Gepolter vorſtellen, als das Geſtell
mit v Glasplatten gegen ihre Kammerthür fiel.

e Koſtbarkeiten einer Tänzerin. Das bedeutendſte Pariſer
Ereigniß iſt augenblicklich ohne der Zobelmantel der ſchönen
Tänzerin X., er koſtete 140 000 Francs. Der glückliche Pelzhändler
r ihn an ſeinem Fenſter aus und fortan iſt ſein Schaufenſter vom

ubikum den ganzen Nachmittag durch belagert. Hinterher aber brachte
ein Morgenblatt die „Senſationsnachricht“, daß ein berühmter Juwelier
aus der Rue de la Paix für dieſelbe Tänzerin eine aus Diamanten,
Amethyſten und Smaragden zuſammengeſetzte „Stola“ angefertigt
und ebenfalls ausgeſtellt habe, deren Werth Hunderttauſende betrage
rer dieſelbe Zuſammenrottung in der Rue de la Paix. Allerdings ver
lohnt ſich dieſe Ktole, die wie die n Stola übergeſtreift wird, des
Anblicks; ſie bedeckt mit ihren koſtbaren Maſchen Rücken und Bruſt einer
mit rother Seide bekleideten Gliederpuppe und wird durch ein Perlen
halsband vervollſtändigt; n dreht ſie ſich und ermöglicht da
durch den Geſammteindruck dieſes Prachtſtücks der Juwelierkunſt.
Um die Reklame für Juwelier und Tänzerin zu verſtärken, ver

entlicht ein angeſehenes Morgenblatt noch einen witzigen Artikel
äber die Finanzkunſt der Tänzerin: und wenn wir hier noch ihren
Namen brächten, würden wir gleichfalls für die Künſtlerin, die
gelegentlich ins übrige Europa nein unternimmt, Reklame
machen. Der Werth aber, den die Franzoſen dieſen Neben

beilegen, beweiſt wieder, wie man in Paris ernſte
e e e Seifenblaſen und Seifenblaſen als ernſte Dinge

ndelt.
Der Rieſenglobus auf der Weltausſtellung in St. Louis. Da

eine Weltausſtellung ohne einen „elou“ undenkbar iſt, ſo iſt auch, wie
der „Hamb. Corr.“ ſchreibt, für die Weltausſtellung, mit der die Stadt
St. Louis im Jahr 1903 die Menſchheit überraſchen will, ein Rieſen
werk in Geſtalt eines Globus vorgeſehen. Die Jdee iſt dem Kopfe des
Architekten Samuel M. Friede in St. Louis entſprungen. Der ge
ſammte Bau dieſes Rieſenglobus ſoll eine Höhe von 700 Fuß haben,
zu gleicher Zeit gegen 30 000 Menſchen beherbergen können und
1x Millionen Dollars koſten. Der Globus, der auf einem Piedeſtal
von 230 Fuß Höhe ruht, hat einen Durchmeſſer von 350 Fuß und
wird von einem Ausſichtsthurm von 100 Fuß Höhe mit einem
noch 50 Fuß Flaggenmaſt gekrönt. Zwiſchen den acht
Beinen des Piedeſtals in einer Höhe von 110 Fuß befindet ſich ein
„Dachgarten“ mit zwei Reſtaurants und zwei Theater oder Konzert
ſälen. Hier können e gleicher Zeit gegen 10 000 Menſchen verweilen.
175 Fuß höher, im Centrum des Globus, kommt eine Arena für Rad
rennen, Zirkusvorſtellungen, Menagerie u. ſ. w. Ueber der Arena liegt
ein rieſiger Konzertſaal, und rund um dieſen bewegt ſich, nach Art der
rollenden Trottoirs, ein Reſtaurant, wo man ſitzen und zugleich die
Ausſicht über den Ausſtellungsplatz, die Stadt und die ganze Umgebung
wie ein Panorama an ſich vorüberziehen laſſen kann. 16 Fahrſtühle
für 60 Perſonen befördern die Beſucher nach den verſchiedenen Stock
werken. Dieſe Fahrſtühle wie auch die Treppen befinden ſich in einem
beſonderen Thurm im Centrum des ganzen Bauwerks.

Jmmer „nobel“. Der „Elſäſſer“ erzählt folgendes Geſchichtchen:
Wenn man ab und zu lieſt, wie Leute durch den Bettel in großen
Städten ſich ein Vermögen erwerben, ſo iſt man gern verſucht, an
der Wahrheit ſolcher Erzählungen t zweifeln und ſie in das Reich
er Erfindungen zu verweiſen. Unſere Geſchichte hört ſich ähnlich
an, trotzdem können wir verſichern, daß ſie wörtlich wahr iſt. Es
war während des letzten Sommers an einem heißen Nachmittage.

einer Wirthſchaft im Dorfe Kaltenhauſen ſaßen eine Anzahl
ffiziere, die vom Schießplatze, wo ſie mit ihren Truppentheilen zu
chießübungen verweilten, einen Spaziergang nach dem nahen Dorfe

emacht hatten. Sie labten ſich am kühlen Bier des Gaſtwirthes. Da
rat ein rothköpfiger abgeriſſener, über und über beſtaubter Burſche

von etwa 25 Jahren in die Wirthsſtube, der ſich ſchon einige Zeit
vagabondirend in der Gegend herumtrieb. Kaum hatte er die in
heiterer Unterhaltung beiſammen ſitzenden Herren erblickt, ſo ſtieg
ihm ſofort die Erinnerung an ſein Gewerbe auf. Das verſchmitzt
lächelnde Geſicht zu einem wehleidigen Ausdrucke zwingend, nahte
er ſich mit dem Hut in der Hand dem Tiſche, und mit den Worten:
„Entſchuldigen die Herren, ein armer Wanderburſche bittet um
einen Zehrpfennig“, machte er die Runde um denſelben. Der erſte
der angeſprochenen Herren warf ein Zweimarkſtück in den Hut.
Auch die übrigen ſpendeten reiche Gaben. Als nach vollbrachtemRundgang nes Stromer den Ertrag überzählt hatte, rief er dem

Wirth freudeſtrahlend zu: „Nun aber, Herr Wirth, bringen Sie
eine Flaſche Sekt!“ Die Oſſiziere tranken ihr Bier aus und ent
fernten ſich lachend; der Stromer aber labte ſich am Sekt zu
neuen Heldenthaten, die ihn denn auch für einige Monate in das
Gefängniß geführt haben.

Die Schneiderinnen- Miſſion der Königin Draga. Um ſich und
ihre Hofdamen von den theuren Pariſer Schneidern unabhängig zu
machen, hat Königin Draga von Serbien zwei ihrer Schneiderinnen
nach Prag geſandt, die in einem dortigen Modeſalon Unterricht in derhöheren heitere nehmen. Die beiden Damen, welche außer einem

Staatsſtipendium Subventionen aus der Privatſchatulle der Königin
beziehen, werden ein Jahr in Prag verweilen und dann ihre Studien
in Wien fortſetzen, um hierauf in Belgrad ihre Kunſt zu bethätigen.
Hoffentlich haben die Damen dann genügend gelernt und fertigen
wahre Kunſtwerke an, damit die ſparſame Königin nicht ihr Geld zum
Fenſter hinausgeworfen hat und ſchließlich doch noch nach London,
Berlin oder Paris ſchreiben muß.

Feuersbrunſt. Der Pariſer „Matin“ meldet aus Petersburg:
Die Stadt Bobruisk iſt geſtern durch eine Feuersbrunſt zerſtört
worden. Zahlreiche Perſonen ſeien umgekommen.

Zum Gumbinner Mordprozeß. Vor Kurzem wurde gemeldet,
daß auf Antrag des Rechtsanwalts HornJnſterburg, des Vertheidigers
des wegen Ermordung des Rittmeiſters von Kroſigk zum Tode ver
urtheilten früheren Unteroffiziers Marten, vom Gerichtsherrn, General
leutnant von Alten, eine neue Unter 442 anbefohlen war, die
jedoch ergebnißlos verlaufen iſt. Ueber eine „neue Spur“
weiß nun die „Elbinger Zeitung“ Folgendes zu berichten: Kurz nach der
letzten Verurtheilung Martens wurden öffentliche Sammlungen ver
anſtaltet, deren r den nicht mehr zur Kapitutalion zugelaſſenen
Unteroffizieren der Kroſigkſchen Schwadron zu Gute kommen ſollte.
Für einen Theil der eingelaufenen Gelder wurde ein DetektivJnſtitut
verpſlichtet, Ermittelungen in einer neuen Richtung anzuſtellen, die
folgendes Ergebniß zeitigten Der Reiſende Herter, der vor einigenJeden unter Rittmeiſter von Kroſigk gedient hatte, befand ſich am

Mordtage in dem Schollſchen Lokale zu Gumbinnen. Er unterhielt
ſich lebhaft mit mehreren früheren Kameraden und äußerte
ſich bei dieſer Gelegenheit abfällig über ſeinen früherenEskadronschef. Beim Abſchiede nahm er einen Unteroffiziermantel und

übergab denſelben der Wirthin mit der in Scherz geäußerten Bitte, ihm
denſelben aufzubewahren. Man vermuthet nun, daß Herter ſich den
Mantel ſpäter abgeholt, ſich dadurch unkenntlich gemacht habe und ſo
den Eintritt in die Kaſerne erhielt. Bei den in dieſer Richtung an

amtlichen Ermittelungen ergab ſich jedoch, daß Herter im
egenſatz zu den Bekundungen des Detektivs zur Zeit, als der Mord

geſchah, ſchon lange Gumbinnen verlaſſen hatte. Durch mehrere ein
wandsfreie Zeugen konnte er nachweiſen, daß er mit dem fahrplan-
S Zuge ſchon vor 3 Uhr von Gumbinnen nach Stallupönen ab
gereiſt war.

Ueber eine merkwürdige Maſſenerkrankung nach Wurſtgenuß
berichtet Profeſſor Dr. A. Pfuhl aus der hygieniſchchemiſchen Unter

ſuchungsſtation des T. Armeekorps in der Zeitſchrift für Hygiene undr Dieſe Maſſenerkrankung betraf 81 Loldaten,
welche plötzlich in der Nacht von Uebelkeit, Erbrechen, Magendrücken
und wiederholten Durchfällen betroffen wurden. Die Erſcheinungen
gingen a vorüber. Alle Patienten hatten am Abend
vorher nderwurſt gegeſſen, die aus Eingeweiden, Herz,
Lungen und Panſen hergeſtellt und nicht in Därme

ſondern in Schüſſeln und anderen Gefäßen aufbewahrt wird.
hr Wohlgeſchmack wurde noch nachträglich von allen Seiten gelobt.

Nur ein geringer Reſt, deſſen Farbe und Geruch tadellos war, konnte
noch unterſucht werden. Die chemiſche Prüfung ergab weder metalliſchenoch pflanzliche, noch Fäulnißgifte auch n ſervirende oder färbende

Stoffe waren darin nicht enthalten. Aber als zwei Ratten und zwei
Mäuſe mit der Wurſt gefüttert wurden, erkrankten ſie ſchon nach wenigen
Stunden an ſtarken Durchfällen und lähmungsartiger Schwäche die
Ratten erholten ſich wieder, eine Maus aber ſtarb, während die
andere, ehe ſie von ſelbſt verendete, getödtet wurde. Jm Blut und in
den Organen dieſer Thiere fand ſich in großen Mengen und faſt aus
ſchließlich eine Proteusart, die auch in der Wurſt ſelbſt nachgewieſen
werden konnte, und deren Kulturen die gleiche pathogene Wirkung aus
übten. Es wird alſo kaum zweifelhaft ſein, daß dieſer Proteus auch
die Erkrankungen der Soldaten verurſacht hat. Profeſſor Pfuhl iſt der
Meinung, daß der Krankheitserreger aus den zur Wurſt verwendeten
Eingeweiden, namentlich Magen und Darm, oder aus dem dabei
benutzten Waſſer ſtammen kann. Jedenfalls iſt erwieſen daß die
Wurſt r und nicht lange genug gekocht worden

Bei Bellachini. Eine luſtige Geſchichte erzählt Karl Stangen,
der Vielgereiſte, von einer Fahrt ins Zauberreich. „Können
Sie heute Abend einen Gang für mich beſorgen?“ fragte ich eines
Nachmittags Anton, den Hausdiener des Berliner Hotels, in dem
ich ſeinerzeit gewöhnlich abzuſteigen pflegte und in dem damals
auch Bellachini ſein Quartier aufgeſchlagen hatte. „Bedauere“,
war die von einer ſehr ſtolzen Miene begleitete Antwort, „ick
arbeete heite mit den Herrn Profeſſor.“ „Wie das?“ „Ja,
det wer'n Sie ja ſehn! Jck und Fritze, wat mein Freind is, wir
ſind nämlich von't Hotel aus Bellachinin attachirt, na und da ſind
wir doch allemal diejenigten, welchel“ Jch fragte den guten
Mann weiter, wie dieſes kurioſe Attachement aufzufaſſen ſei, er
hielt aber immer nur die Antwort: „Ja, det wer'n Se ja ſehn!“
Natürlich wurde meine Neugierde dadurch nicht wenig aufgeſtachelt,
und ich beſchloß deshalb, der Zaubervorſtellung beizuwohnen, um des
Räthſels Löſung durch eigene Anſchauung zu ergründen. Jch fand
mich zur rechten Zeit ein und bemerkte denn auch ſofort vorn im
Parkett meinen Hausknecht, und zwar in eleganteſter Toilette.
Aha, dachte ich, er wird nachher a das Podium treten und dem
medaillengeſchmückten Meiſter helfen. Aber es kam anders.
Mehrere Experimente gingen vorüber, s daß mein Mann in
Aktion getreten wäre, bis endlich eine im Programm beſonders
hervorgehobene Glanznummer meine Ungeduld in glänzendſter
Weiſe befriedigte. Mit einer ſeiner graziöſeſten Handbewegungen
ſetzte Bellachini auf den Wundertiſch einen kleinen Käfig mit einem
Täubchen, bedeckte beide mit einem Tuche, ſchwang ſeinen Zauber-
ſtab und Hokuspokusfidibus: Fort war der Käfig mitſammt
ſeinem girrenden Be wohner. „Ahl!“ ſtaunte das Publikum, dem
Bellachini nun mit ſeinem unwiderſtehlichſten Lächeln und folgen
der Anſprache ſich zuwandte: „Meine Damen und Herren! Wie
Sie ſehen, iſt die Taube, meinem Zauberſtabe gehorchend, durch
dem Aether davon geflogen. Aber ſeien Sie unbeſorgt, Profeſſor
Bellachini, der vor die gekrönteſten Häupter Europas brillirt hat,
wird ihr wiederfinden. Einer von die anweſenden Herren hat
dem Thierchen in ſeine Taſche. Jch brauche nur hineinzugreifen,
und meine kleine Schülerin flattert wieder auf die Hand ihres
Meiſters.“ Mit dieſen Worten verließ der Künſtler das Podium,
ſchritt mit ſiegesgewiſſer Miene auf unſeren Freund Anton zu und
erſuchte ihn in verbindlichſter Weiſe, ſeinen Rock zu öffnen. Aber
der brave Hausknecht ſchien auf dieſe Aufforderung ganz und gar
nicht vorbereitet zu ſein und markirte die Verlegenheit mit ſolcher
Echtheit, daß ich ſeiner ſchauſpieleriſchen Begabung meine Bewunde-
rung nicht verſagen konnte. Auch Bellachini war zuſehends hoch
erfreut über die Tüchtigkeit ſeines „Attachirten“ und ſuchte die
Wirkung noch durch folgende Beſänftigungsrede zu erhöhen: „Ah
es iſt Sie ſchenant, mein Herr, aber fürchten Sie nichts, Sie kön
nen ja nichts davor, daß gerade Jhre Taſche eine ſo große Attraktion
auf der Taube ausgeübt hat.“ Damit ergriff er kühn unter den
nur mit Widerſtreben geöffneten Rock. Entſetzt ſtarrte Anton den
Meiſter an, bis ſeine Lippen ſich endlich aufthaten, um folgenden in
ziemlich vernehmbarem Flüſterton geſprochenen Warnungsruf
hervorquellen zu laſſen: „Aber Herr Profeſſor, ick habe
ja det Karnickel die Taube is ja drüben bei
Fritzen Jch wußte nun, weshalb Anton den Verlegenen ſo
überzeugend echt gemimt hatte. Für den großen Zauberer aber war
das Warnungsſignal leider zu ſpät gekommen. Unzweifelhaft
ſicher, wie er ſeiner Sache war, hatte er energiſch zugegriffen, und
hielt jetzt zu nicht geringer Verwunderung des Publikums ein eifrig
zappelndes Kaninchen in die Höhe. Eine Kataſtrophe ſchien unver
meidlich. Aber der berühmte Tauſendkünſtler wußte auch diesmal
das Preſtige ſeines gefeierten Namens zu wahren. „Meine Damen
und Herren,“ ließ er ſich mit dem „unentwegteſten“ Lächeln, das
je ein Meiſter der Selbſtbeherrſchung, ein Diplomat von Gottes
Gnaden aufgeſteckt hat, vernehmen: „Dieſer Herr kann mehr wie
ich; er hat die Taube in einem Kaninchen verzaubert; ich muß mich
mit ihm aſſociiren.“ Ein ſchallendes Gelächter beantwortete dieſe
geiſtvolle Wendung. Der Name „vBellachini“ war gerettet. Die
durch den Aether davon geflogene Taube aber beließ der weiſe Herr
Profeſſor an dieſem Abend doch in der Bruſttaſche des Herrn Fritz,
ſeines anderen „Attachirten“.

„Ooch det Roochen im Dierjarten?“ Anläßlich des vor
wenigen Tagen erfolgten Todes des Fürſten u iſt es viel
leicht intereſſant, daran zu erinnern, daß deſſen Bruder, Fürſt Felix
Lichnowsky (ſpäter in Frankfurt vom Pöbel ermordet) während
der Märztage 1848 in Berlin in einem kritiſchen Augenblick als
Deus ex machina die Situation rettete. Werner von Siemens
ſchildert in ſeinen „Lebenserinnerungen“, die ſoeben in neuer Auf
lage erſchienen ſind, den Moment, als die Menge am 19. März
Miene machte, das Thor des Berliner Schloſſes zu erbrechen, um
dem Könige weitere Todte zu zeigen, folgendermaßen Da kam ein
Retter in der Noth in der Perſon des jungen Fürſten Lichnowskhy.
Von einem in der Mitte des Schloßplatzes aufgeſtellten Tiſche aus
redete er die Menge mit lauter, vernehmlicher Stimme an. Er
ſagte, Se. Majeſtät der König habe in ſeiner großen Güte und
Gnade dem Kampfe ein Ende gemacht, indem er alles Militär zu
rückgezogen und ſich ganz dem Schutze der Bürger anvertraut habe.
Alle Forderungen ſeien bewilligt und man möge nun ruhig nach
Hauſe gehen! Die Rede machte offenbar Eindruck. Auf die Frage
aus dem Volke, ob auch wirklich Alles bewilligt ſei, antwortete er:
„Ja, Alles meine Herren! „Ooch det Roochen?“ erſcholl eine
andere Stimme, „Ja, auch das Rauchen,“ war die Antwort.
„Ooch in Dierjarten?“ wurde weiter gefragt. „Ja, auch im
Thiergarten darf geraucht werden, meine Herren.“ Das war
durchſchlagend. „Na, denn können wir ja zu Hauſe jehn,“ hieß
es überall, und in kurzer Zeit räumte die heiter e Menge
den Platz. Die Geiſtesgegenwart, mit welcher der junge Fürſt
wahrſcheinlich auf eigene Verantwortung hin die Konzeſſion
des freien Rauchens auf den Straßen der Stadt und im Thier-

arten ertheilte, hat vielleicht weiteres ſchweres Unheil verhütet.
uf mich machte dieſe Szene auf dem Schloßplatz einen unauslöſch

lichen Eindruck. Sie zeigte ſo recht anſchaulich den gefährlichen
Wankelmuth einer erregten Volksmenge und die Unberechenbarkeit
ihrer Handlungen. Andererſeits lehrte ſie auch, daß es in der Regel
nicht die großen, gewichtigen Fragen ſind, durch die Volksmaſſen in
Bewegung geſetzt werrden, ſondern kleine, von Jedermann lange
als drückend empfundene Beſchwerden. Das Rauchverbot für die
Straßen der Stadt und namentlich den Thiergarten mit dem ſteten
kleinen Kriege gegen Gendarmen und Wachen, der damit verbunden
war, bildete in der That wohl die einzige Beſchwerde, die von der
großen Maſſe der Berliner Bevölkerung wirklich verſtanden wurde,
und für die ſie in Wahrheit kämpfte.

Wetterbericht vom 28. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 7 2 3S g. 5 zS Name der S 52 9Beobachtungs Se Windſtärke Wetter Iſtation s 8 z
Se at 8 Sc 53

1Stornoway I S n 72KBlackſod 757,2 8 W ſteif bedeckt 14,40
3 Shields 759,6 8 W leicht bedeckt 13,904 Scilly 767,4 NNO mäßig bedeckt 12,80
5Josle d'Aix S 76 Paris S7 Vliſſingen 769,7 S W ſchwach wolkenlos 8,69
8Helder 767,4 S W mäßig heiter 12,799 (Chriſtianſund 747,8 W W Sturm Regen 9,40
10Skudesnges 755,61 W ſtark bedeckt 11,40
11Skagen 759,0 WSW wach Regen 11,6912 Kopenhagen 765,1 WSW wach Dunſt 9,62
13 Karlſtad 755,4 WSW ſtark bedeckt 11,80
14 Stockholm 755,6 S W ſtark bedeckt 11,70

15 Wisby 7 s S16 Haparanda 738,9 S W ſtark Regen 8,10
17 Borkum 766,7 S W ſtark wolkig 7,8018Keitum 766,4 S W mäßig bedeckt 10,4019 Hamburg 768,5 W mäßig bedeckt 6,00
20 winemünde 768,9 S W ſchwach wolkig 7,30
21Rügenwalder

münde 768,7 8W mäßig bedeckt 7,2022Neufahrwaſſer 768,7 S W leicht Nebel 6,90
23 Memel 766,0 8 W mäßig wolkig 9,20
24 Münſter (Weſtf.) 769,9 W ſehr leicht Nebel 6,00
25 Hannover 770,5 Windſtil windſtill bedeckt 4,00
26 Berlin 770,5 WSW ſehr leicht bedeckt 7,10
27 Chemnitz 772,6 Windſtill windſtill Nebel 1,00
28 Breslau 772, W ſehr leicht Nebel 4,40
29 Metz 771,7 NNO ſchwach Nebel 5,5030 Frankfurt a. M. 771,7 0 eicht wolkig 3,60
31 Karlsruhe 771,4 NO leicht wolkig 3,00
32 München 771,2 8 80 ſchwach Nebel 0,60
33 Holyhead S34Bodö 735,4 NVW ſtürmiſch Regen 8,09
35 Riga 764,8) W ſehr leicht wolkig 2,00

Hamburg, 28. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südrußland bis zur Mitte Kontinental-
europas, das Minimum (unter 735 mw) über Lappland. Jn Deutſch
land trocken, im Binnenland nebelig, im Süden kühl, im Norden
ziemlich mild. Jm Norden Erwärmung, Regenfälle, im Süden
Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Oktober.

Wetterbericht vom 28. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Hoher Druck erſtreckte ſich geſtern von der Biskayaſee bis nach
Südrußland hin und ſcheint auch heute ſeine Lage nicht weſent
lich verändert zu haben. Unter ſeinem Einfluß r in
Deutſchland meiſt nebliges bis trübes, ruhiges, ziemlich mildes
Wetter, eine erheblichere Aenderung dürfte auch kaum zu er
warten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Oktober. Stark
nebliges oder trübes, ruhiges Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge, Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 28. Okt. Die Kaiſerin fuhr in Be
gleitung der Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff in
einem offenen Zweiſpänner 1224 Uhr vom Neuen Palais
zum Kabinetshaus nach Potsdam.

Köln a. Rh., 28. Okt. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Rom
meldet, iſt die Ernennung des Barons Zorn von
Bulach zum Titularbiſchof von Erythraea und Weih-
biſchof von Straßburg nunmehr in amtlicher Form erfolgt.

Köln a. Rh., 28. Okt. Jn Bochum ſind mehrere Per-
ſonen an Typhus erkrankt.

Lüdenſcheid, 28. Okt. Wie die „Lüdenſch. Ztg.“ meldet,
iſt bei 17 Perſonen Typhus aufgetreten.

Budapeſt, 28. Okt. Die Thronrede zur Eröffnung
des Reichstags betont, daß das innige Einvernehmen mit
den Verbündeten, das gute Freundſchafts- Verhältniß mit
den geſammten Mächten die Fortdauer des Friedens erhoffen
laſſe. Die Thronrede ſchließt mit einem Appell an den
Patriotismus der Abgeordneten, ihre Arbeiten mit un-
ermüdlicher Ausdauer durchzuführen.

London, 28. Okt. Wie der Korreſpondent des Reuter
Bureaus aus Middelburg, Kapkolonie, in einem Briefe vom
1. d. Mts. meldet, wurden die Gefangenen, welche
bei ihrer Gefangennahme Khaki- Uniformen trugen, durch
ein Kriegsgericht ſummariſch abgeurtheilt und erſchoſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau- Geſellſchaft.
Die Geſellſchaft erzielte laui Geſchäftsbericht 1900/1901 einen Brutto-
gewinn von 487 586 (608 791 i. V.). Hiervon ſollen 82 720 c
(83 593 für Abſchreibungen verwendet und 50 000 A. (40 000
auf Debitoren zurückgeſtellt werden. Es gelangt, wie bereits mit
getheilt, eine Dividende von 142 (gegen 20 i. V.) zur Ver
theilung. Die bislang r Aufträge ſind zwar nicht uner
heblich geringer als in den Vorjahren, doch iſt hierbei nicht außer
Acht zu laſſen, daß erſt mit Eintritt des Winters
größere Aufträge gethätigt werden. Zur Zeit ſchweben Verhandlungen
über Lieferung mehrerer großer Anlagen und hofft der Vorſtand,
daß ſich dieſelben realiſiren er würde dann unter Berückſichtigung
der ſonſtigen laufend eingehenden Beſtellungen in der Lage ſein, den
Aktionären auch im nächſten Geſchäftsbericht ein den Zeitoerhältniſſen
entſprechendes günſtiges Reſultat melden zu können.

Tanner Hütte. Jm Harzorte Tanne hielten die Aktionäre
der Tanner Hütte dieſer Tage die Generalverſammlung ab. Die
Tanner Hütte iſt ſeit dem Jahre 1872 Aktiengeſellſchaft. Die
Rechnungsabnahme ergab in dieſem Jahre 25 A. per Aktie oder1627, Hivivenve Die Tanner Hütte ſucht noch Arbeitskräfte
im Gegenſatz zu verſchiedenen anderen Hüttenwerken, welche Leute
entlaſſen mußten.

Berlin, 26. Okt. Woll e. (Wochenbericht.) Jm Allgemeinen
verlief das Wollgeſchäft in der letzten Woche ruhig, die Verkäufe ge
ſtalteten ſich ſchwieriger als in den Vorwochen und die Umſätze waren
nicht erheblich. Während der jüngſten Berichtswoche wurden eigent
lich nur Bedarfskäufe vorgenommen, obgleich man zuvör annahm,
daß größere Anſchaffungen ſeitens der Fabrikanten erfolgen würden.
Jnländiſche Tuch und Stofffabrikanten kauften ca. 600 Eir. Schmutz
wollen und gegen 400 Cir. Schurwollen, wobei fich herausſtellte,



daß die mittleren und beſſeren Wollgattungen bevorzugte
fanden. Den Abſchlüſſen lagen für J r reiſe von
bis 60 für Schurwollen ſolche von 78-—106 per Centner zu
Grunde. Einzelne kleine Poſten feinſter Waare dieſer Gattungen
wurden etwas höher bewerthet. Kammzwecke fanden keine Er
werbungen ſtatt. Der günſtige Verlauf der Londoner Wollauktion
hat für unſeren hiefigen Wollplatz die erwünſchte beſſere Tendenz
befeſtigung nicht gebracht. Durch Zufuhren aus dem Jn und
Auslande ſind die Wolllager hier in Schur- und Schmuzwollen
ut ausgeſtattet und bieten den Käufern die günſtigſte Gelegenheit,
hren Bedarf nach Wunſch zu befriedigen. Auf den inländiſchen
Stapelplätzen ging es wieder ſehr ſtill zu, die Käufe bleiben eng be
Eg und ſind nur bei Prrisermäßigungen der Eigner möglich.

churwollen finden daſelbſt faſt keine Beachtung, etwas beſſer iſt
die Nachfrage für Schmutzwollen. Freundlicher ſteht es an den

Wollyplätzen in Polen und in Warſchau aus, welche bisher ebenfalls
über Geſchäftsſtille Klage führten. Die Verkäufe haben namentlich
in Polen etwas zugenommen. Die Tendenz iſt anziehend und die
Preiſe zeigen nach oben. Die Eröffnung der Antwerpener Woll
auktion brachte für Merinos um 5--10 3 höhere Preife als im
Juni d. J. Die Kaufluſt war bisher nicht ſonderlich. Der Abzug
von Kolonialwollen vollzog ſich am hieſigen Platze in ruhiger, aberziemlich regelmäßiger Weſſe, die Preis uud Tendenzlage iſt für
dieſe Wollgattungen etwas feſter.

Konknursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäckermeiſter Friedrich Guſſav Eduard Haſchert in

LeipzigPlagwitz. Fouragehändler Karl Heinrich Hartmann in
LeipzigReudnitz. Kaufmann Heinrich Bielenberg in Stendal.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 26. Oktober.
Butter: Der Uebergang zur Stallfütterung beeinflußt ſtets

die Qualität, es kommt daber jetzt viel abſchmeckende, namentlich
ſtark futtrige, rübige und ölige Waare an. Aus dieſem Grunde
machen fich feinſte, reinſchmeckende Qualitäten Hofbutter recht knapp
während nun dieſe lebhaft gefragt ſind und ſich zu unveränderten
Preiſen ſchlank räumen, bleibt abfallende und ältere Sommerbutter
dringend angeboten.

„Landbutter: Trotz der hohen Preiſe für Molkereibutter
e Landbutter zu außergewöhnlich billigen Preiſen dringend an

oten.
Schmalz: Größere Schweineantriebe an den amerikaniſchen

Märkten, verbunden mit billigeren Preiſen für belebende Schweine,
peranlaßten einen weiteren Rückgang auch für Schmalz. Die

erten waren daher faſt täglich niedriger. Bei den hohen Preiſen
hat der Konſum es r p t Kaufluſt zurückhaltend.

reisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirun
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia 125 127

118--125

I IIIa 105--113Abfallende e 96 102Sqhmalz, Prima Weſtern 174 Tara 54
„rreines in Deutſchland raff. 55Berliner Bratenſchmalz 57 59Fett, in Amerika raffinirt 43e in Deutſchland raffinirt za 42—43

TagesMarktberichte.
e a. S., 28. Okt. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
ſo z zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

of hier.
oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 c

in einzelnen Fuhren 3,50
aſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25

Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,50 c.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,0013,50 in einzelnen

hren: eng oder Thüringer 4, „25 minderwerthige
orten 3,00-—3,75

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 8,50 in einzelnen Fubren:
r S hnitt beſte Sorten 4,25 minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,00 im Einzelnen vom Lager hier 3,50

Leipzig, 26. Okt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 netto
inländiſcher 161--167 bz. Bf., ausländiſcher 168-172 bz. Bf.
Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger inländiſcher 148 bis
151 bz. Bf., ausländiſcher 143-- 147 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 125— 142 bz. Bf. Hafer, rubig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 156--160 nom., inländiſcher neuer 142 bis
149 bz. Bf., ausländiſcher 146--155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 137--139 Bf., runder 133 bis
143 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, etw. feſter,
robes per 100 kg nettso frei Haus hier ohne Faß 57,00
Außeramtlich: Malz per 100 netto loco 28 dis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco oße 175--200, do. kleine 190, do.Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaai
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 do.
Nr. 0 21,00--22,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00 do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 10,75
bis 11,00 per 100 Kg eypel. Sack.

Viehmärkte.
Berlin, 26. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3865 Rinder,
1047 Kälber, 11 182 Schafe, 7504 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 63- 68; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56--61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--55 a. gering genährte jeden Alters

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Gotreidepreiſe
am 28. Oktober 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 15,50 16,00) 14,40--14,70 15,20 16,502) 13,40 14,00 18,00--21,20

Aſchersleben 15,20 16,80 13,60 14,20 13,60 17,00 13,80 15,40 S82 15, 10 15,60 13,40 14,10 14,00 16,60 13,60 14,60 18,90--20,30ardelegen 15,80 16,40 13,80 14,00 14,00--14,80 20,00--24,00Salzwedel 16,00 16,80 13,25 13,90 14,00--15,00 13,50 14,00 aOſterburg 13,59 15,00 FJerichow II 15,70 16,00 13,00 13,70 14,00 14,50 13,00 14,00 20,00Bitterfeld 15,650 16,50 14,00 14,75 15,00 17,00 14,50 15 50
Delitzſch 15,00 16,60 13,50 15,00 14,25 15,25 13,75 15,25Wittenberg 15,00 16,40 13,00--14,60 13,00 16,00 12,50 14,60 15,00 16,00
Torgau 15,25 16,00 13,65 14,40 13,75--16,40 13,00 15,10 7Schweinitz 15,90--16,50 13,75 14,10 12,90--14,30 12,50 13,50
Saalkreis 14,00 16,10 13,80 14,60 13,80 16,30 14,00 15,90 16,00--21,90Merſeburg 16,00 16,40 14,20--14,60 15,40 16,20 13,80 14,20 SWeißenfels 15,60 16,20 14,40 14.80 14,50 16,50 14,00 14,60
Mansfeld. Gebirgskr. 15,00 15,70 14,10 14,60 13,00 16,00 14,50 s

Querfurt 16,10 S 2Erfurt 14,25 16,10 14,00 15,00 14,00 17,00 13,25 14,50Mühlhauſen 14,00--15,80 13,00 14,40 14,00 16,00 13,40- 13,80 aRordhauſen 15,00 15,50 14,00 15,00 15,00 17,00 13,00 13,80 20,00--24,00Grafſchaft Hohenſteinn 15,00 15,60 14,50 15,00 14,50--17,00 13,80 14,00

e u: Saalkreis 7--8
Sommerweizen 15,50--15,90, Chevaliers und gute Landgerſten,

troh: Saalkreis 5,50-—-6,00 (Langſtroh), 4--5 (Krummſtroh).
Kartoffeln: Kreis Gardelegen 1,70 c. (12 Km frei zu fahren), Saalkreis 2,50-—3,50

50--52. Bullen a. vollſleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60-63
d. mäßig r jüngere und gut genährte ältere 54—-58; e. gerins
enährte 48-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtetee höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51-52
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--50 o. n genährte
Färſen und Kühe 40-43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--77; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--74; e. geringe Saugkälber 53 60; A. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40--45. Schafe: a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 65-68; b. ältere Maſthammel 56--63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38-46; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 24— 32; pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 64-65; e. fleiſch, Schweine 60-62;
d. gering entwickelte 57—-659; e. Sauen 58--59. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich im Allgemeinen glatt ab.
Der Kälberbandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der
e w. in guten Lämmern feſt, im Uebrigen ſchleppend, esn P erſtand. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde

geräumt.

Börſe von Berlin vom 28. Oktober.
Nach Blättermeldungen hat der Generaldirektor des

Bochumer Gußſtahlwerkes Baare geäußert, daß man in der
Montan-Jnduſtrie noch nicht auf den tiefſten Standpunkt
angekommen ſei. Hierdurch wurde die Stimmung der
heutigen Börſe recht ungünſtig beeinflußt. Schifffahrts-
Aktien erlitten einen empfindlichen Kursrückgang. Banken
ziemlich behauptet, von Fonds Spanier matt, von Bahnen
Mittelmeerbahn, Prinz Heinrichbahn und namentlich
Marienburger und oſtpreußiſche Südbahn ſchwach. Ultimo
geld 3 Proz. Privatdiskont 234 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 28. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornznucker exel., von 889 Rend.8,178-8,27x. Tanden ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,30 6,55.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Okt. 7,35, 7,30G. per Jan.-März 7.621G, 7,67B.per Rov. 5,366. 7.36B. ver Mai 7,85, 7,806.
per Dez. 7,40G, 7,459D. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 28. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Okt. 7,35. an. 7,62x.
Nov. 7,40. ärz 7,80. Tendenz: ruhig.Dez. 7,47x. Mai 7,90.

Produktenbörſe.
Berlin, den 28. Oktober.

Weizen Okt. 159,00 Dez. 160,50 Mai 165,25
Roggen Okt. 136,50 Dez. 137,50 Mai 141,75af er Oktober Mai 145,50

dais, amerk. mired, Oti. 129,75 Dez. 127,50 C.
Räböl Oktober 56,40 Mai 52,20 A.
Spiritus 100 1 70er loko 32,90

N'ict Jedem iſt ein ſchönes Antlitz, intereſſante
Züge, ſchöne Hände von Natur aus gegeben,

aber ſie weiss, zart, klar und sorgfältig gepfiegt
ausſehend zu machen, das ſteht in eines Jeden
Macht. Man verwende zu ſeiner Toilette nur
Doering's Eulen-Seife, die beſte Seife der Gegen
wart und der gewünſchte Erfolg wird nicht aus
bleiben: das Ausſehen wird friſch ſein und
kleine äußere Unſchönheiten oder Harmonie:
ſtörungen, wie rauhe Haut, Puſteln, rothe Händt
werden ſich verlieren. Mit theureren Seifer
iſt der Seifenmarkt ſeither vielfach bereicher!

worden, jedoch mit einer beſſexen werthvolleren, nützlicheren als
Doering's Eulen-Seife abſolut nicht. Allen Damen wie den Mütter,
zum Waſchen der Babys, ſei Doering's lieblich parfümirte Eulen

Soife beſtens empfohlen. Preis nur 40 Pfg. das Stück.
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Modernedamenfrisuren
Kopfwüäsche mit Heissluftapparat

Manicure Giagelpflege).

Coorg Niedermann,
Herren- und Damen-FriseurLeipai gerstrasse 70,71.

Stadt-CTheater
Halle a. S.

Direktion H. Richards.
Dieunstag, den 29. Okt. 1901,

Abends 74 Uhr.
46. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
37. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Zum letzten Male:

Die rothe Robe
(a rohe reouge)].

Schauſpiel in 4 Akten v. E. Brieux.
Deutſch von Anne St. Cère

Jn Scene geſetzt vom giegiſeur
Fritz Berend.

Perſonen:Mondoubleau, Depu-
tirter d. Kreiſes Pau C. Scholling

Blanc, Generalprolu-
rator beim Appell-
hof in Pau. Theo Raven.Dupoöl, Appellrath in
Pau und Präſident
des Schwurgerichts
in Mauléon Fritz Berend.

Bunerat, Direktor
des Tribunals in
Mauléon G.

Frau Bunerat M.
Vagret, Prokuragator

der Republik beim
Tribunal in
Mauléon C. Schmalz.

Roſa, ſeine Frau E. Roſen.
Bertha, ihre Tochter Steinſchreiber.
La a zwle Richter im O. Engelke.
Mouzon ſMauléon E. Kunath.
Ardeuil,Subſtitut des

Prokurators in
Mauléon M. Schiefer.

Benoit, Gerichtsſchreiber

in Maulson C. Stahlberg.
Ein Gerichtsdiener A. Dalwig.
Ein Gendarmerie-

erſ Wrſterter Gendarm 5
Bridet, ein Kaufmann

aus Jrißarry F. Amberg.
Frau Etſchepare, eine

baskiſche Bäuerin Paulmann.
Pierre, ihr Sohn C. Schreiner.
Yanetta, deſſen Frau Ch.v. Schultz-
Catialéna, Dienit

mädchen bei Vagret E. Zeiſing.
Ein Diener E. Lübben.Zeit Gegenwort.

Ort: Mauléon im Kreiſe Pau,
Südfrankreich,

Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 29. Oktober 1901.

Leipzig( Neues Theater): Margarethe
Leipzig (Altes Theater): Flache-

mann als Erzieher.
Weimar (Hof Theater): Martha.
Erfurt (Stadt Theater): Haus

Roſenhbagen.
Cormna (HofTheater): Der goldene

äfig.

Jool. Garten.

Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.Valnalla TNeater

Direktion: Richard Hubert.
Die

elektriſch muſikaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Ang-
ſtaktungsSrene

mit neuen brillanten Coſtümen.

Dir. Hermann Krüger
Die Rudolphi Truppe,

6 Perſonen, Parterre-Akrobaten.
227 Das TrioThalvane, ?227
Geſangs-Terzett. Die Geſchwiſter
Richard und ClIara, Equili-
briſtinnen auf d. ſchwebenden Trapez.

Herr H. Maletziky, gauber
künſtler und Jrlluſtoniſt.
Brothers Antonio, Bravour-
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.
Frl. Paula Severa, Walzer-
u. Lieder Sängerin. Herr Max
Walden Original Geſangs-
Humoriſt u. Recitator. Jules
Greenbanm's „Amerikaniſcher

ungk.
alden.

Traeger.
tto Muth.
innſchlag.

Bioskop“ mit vollſtändig neuen,
ſenſationellen lebenden Photo
graphien.

in meinem Ausverkauf
sind die Preise für erstklassige baumwollene, wollene und seidene Kleider-
stoſe, um sehnellstens damit zu räumen, ganz bedeutend herabgesettzt.
VTinm grosser Posten Balistoſſe weit unter Preis, desgl. Balltücher,

Crepe- und Federboas, Ballikragen!
Ferner empfehle neueste Damen- und RKinder- Konfektion zu billigem Preise!

Grosse Ulrichstr. 4--5,
Erdgeschoss u. I. Stock.

2 m
5

c

9 heit Seschenke.
S voller g wſe: Cafelaufsätze, Wanddekorationen, Salonsäulen,

Grosse Auswahl prak-
tischer und geschmack

W zum Beſten der

Mitwirkende:

Halleſche Liedertafel (Dir.:
36 Juf. Regts.

ſtraße 14,
Nach ernſpr. 23

nahme erbitten.

unter Leitung des Herrn Muſikdir.
Frau Bauinſpektor Jllert aus Halle, Frl. Elſa Sievert aus

Karlsruhe, Herr Konzertſänger Trautermann aus Halle.
Eintrittskarten z 3, 2 u. 1 Mk. bei M. Mothan, Gr. Stein

Vaterländiſcher Frauen Zweigverein

Halle a. S.
Mittwoch, den 6. November, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen““
Kinderheilſtätte

Portrag des Herrn Prof. Dr. Muff aus Schulpforta e
über

„Die Poeſte des
mit muſikaliſchen Einlagen unter Leilung des Kgl. Muſik Dir.f. ReubKe,

Lehrer-Geſaugverein (Dir.: Herr Behr), Verein
„Saug und Klang“ (Dir.: Hr. Kapellmſtr. Hache),

Herr Lehrer Lebe), die Kapelle des

leeres

Wiegert,

eendigung des Vortrages findet in den Nebenſälen ein
zwangloſes Beiſammenſein ſtatt, wozu wir ebenfalls rege Theil-

Der Vorſtand. A. Dehne.

Apollo- Theater

Direktion: Gustav Poller.

An Riebeckylatz, in nächſter
Rähe des Hauptbahnhofes.

Nur noch
4 Tage!

Das Schlager-
Programm:

Jean Glermont,
Toni Hauser,

The 4 Milons,
Jean Bayer,

Silvestro- Troupe,
KRasson Jenny,

Marvzetto,
4 Münohener

Kind'l,Dröse's Feiograyh.

S Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Ubr.Seeoeoae à
Verein ür PrAbunde.

Fach Sitzung
am voch, den 30. d. M.,
um 8 Uhr im „Hotel zum

Kronprinzen“.
1. Vortrag des Herrn Dr. Wüst:

Nachweis diluvialer Salz-
waſſer Auſammlungen im
Fevbie te der Mansfelder Seen.
Kleine Mittheilungen über Japan
vom Unterzeichneten.

Kirchhof
löte] Stadt Berlin

Mittagstiſch
im Abonnement

à 80 Pfg., 1 Mk. Mk. empf.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nessse.

in Caviar (Nalassoh-

Wein Restaurant

z Uötel Iuhe, R Nage.,

la, Whitstable Natives,
Ia. Holländoer,

Dienstag, 29. Oktober:

Dojeuners
à Convert 1,50 K.

von 10-- l Uhr.
Dinmers

à Convert 3 II.
von 3 Uhr.

Schwedische Platte
Consommé à la Royal
Rehfilet mit Trüffein
Fischfilet aux four

lunges Rebhuhn, Compot, Salat
Franz. Artischo ken mit Sauce

hollandaise
Speise, Nachtisch, Ohst.

Ausserdem

Mittagstisch
à 59 I.Soppe, 26änge, Speise, Nachtisch,

Ohbst.

Somupers
à Convert 2 M.

von 6 Uhr an.
Salmy von Rebhuhn

Frische Hummer warm mit ge-
schlagener Butter

Rehkeuie, Compott, Salat
Eis, Naohtisch, Obst.

C. L. Blau,
gegründet 1843.
Grösste AuswahlS feinſterTorten.

Für Weihnachten.

Wäſche ſowie Buntſtickerei,
auch für BrautAusſtattungen, wird
ſauber und billig an n x

Meckelſtra

P Jede Dame Werhält umſonſt Auskunft über
häuslichen Nebenerwerb, der über
allhin vergeben wird.

Stützen, Köchin., Jungfern, Stuben-

Kindern.

Es wird um gefl. Bekanntgabe
der jetzigen genauen Wohnungs-
adreſſe des im Juli 1898 in
Halle g. S., Blücherſtraße 6 wohn
haft geweſenen Kaufmanns Herrn

Albert Sutkowshki
gebeten gegen Erſtattung der Aus
lagen bis zum Betrage von 3
sub B. D. 5054 an Rudolf
Mosse in Breslau.

Perſonen
die verlangt werden.

En tüchtiger ſelbſtändig
arbeitender

Harzdeſtillateur,
welcher auch mit der Brauerpech-
fabrikation vertraut iſt, wird für

ut eingerichtete Fabrik in dauerndeStellung geſucht. Bewerbungen,

die diskret behandelt werden, mit
Angabe bisheriger Thätigkeit unter
D. D. 774 an Rudolf Mosse,
Leipzig erbeten.

Wer e Vertretungen,
oder

lohnenden Reiſepoſten ſucht,
ſchreibe an H. Biättner Co.,
Hannsver, Heiligerſtr. 39.

Eine ältere tüchtige und

S Stützewie n für ein größeres e

peuſionat geſucht. Bewerbungen
mit Zeugniſſen an das Dr.
Gehrke' ſche Jnſtitnut, Bad 8

Friedrichſtr. 25. [50
Landwirthſchafterin., Scholarin.,

mädchen, Mädchen f. Küche u. Haus,

Kindergärtnerinnen, Kinderfrauen
und Kindermädchen werden ſtets
geſucht und empfohlen.

Frau Marie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80 II.

Per 2. Jannar 1902 ſuche
ich ein feineres [5159
Stubenmädchen,

Frau ron Brederlow,
e

e Perſouen, Sdie ſich anbieten.

22 Jahre alt, militärfrei, in Beſitz
beſter Zeugniſſe, ſucht zum 1. Jan.
1902 anderweitig Stell n
H. WVIIKe, Verw., Rittergnt
Neukirchen b. Borna, Bez. Leipzig.

Einf. militärfr. Landwirths-
ſohn, bereits in Stellung geweſen,
mit Buchführung bekannt, ſucht
unter beſch. Anſprüchen

Stellung.
Werthe Off. u. Z. 5185 an die
Exred. d. Ztg. Agenten verbetken.

Gärtner,
prakt. u. theort. gebildet, verheir.,Rind tüchtig in allen Fä
ſucht bald. Stellun auf
Villa, auch mit Handelsbetrieb,ſelbiger würde auch Jagd mit be
chießen. Offert. zu richten an

W. Pſannensehmidt,
Nanmburg a. S., Jakobſtr. 7

C ZS CJunge anſtändige

Haushälterin
ſucht Stellung, am liebſten bei
einzelnem Herrn mit oder ohne

fferten unter Z. 5168

(extra dünn)

95weg

Il Aparte Neuheiten
in Herren- und Damen-Regenschirmen.

Zunella MIIx. I 3.GlIoria-Seide 3--S,
Vutteral-Schirim 37,

Varbige Regenschirme
W in grösster Auswahl. W

Franz Riokelt
gegr. 1854. Kleinschmieden.

Gebildete Wittwe
mittl. Alters, vorzügl. empfohlen,
ſucht für bald Stellung als Haus 1
dame und Pflegerin bei gebildetem
alten Herrn. Gefl. Off. u. R. z.1537 an Kudolſ W osse, Halle.

Vohrnng Scſihe.

Zwei junge Leute ſuchen per
I. November 8
möbl. Zimmer

mit Mittagstiſch, ev. einzeln
mit i unter Z. 1001 an die
Exped. d. Ztg.

e Fuſme
beſtehend aus 6 Piöcen in der Bel
Etage, Speiſekammer, Mädchen
kammer und einem Zimmer in der
Manſarde, vorderen und hinteren
Balkon, Gartenbenutzung, ſofortoder ſpäter zu vermiethen. Preis
1400 Kronprinzenſtr. 99.
Reilſtr. 28, I. Etage, r.
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, Badeſtube und
allem Zubehör zum 1. April 1902
zu vermiethen. Beſichtigung 12
bis 1 und 4 bis 5 Uhr. [5019
a Weagdeburgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [4161
Näheres bei R. Kunze, Nr. 27
Herrſchaftl. Wohnungen

im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausdlick auf den Waiſenhaus
garten, ſind im Grundſtücke Stein

r. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft

ertheilen 4032l

Traue Klepzig,
Baumeiſter.

Ein großes Wohnzimmer
nebſt Schlafkammer und Nebenraum
nnmöblirt an einzelnen Herrn zu
vermiethen Weidenplan 6.

J Geldverkehr.

0 000 M.auf mündelſichere J. Hypothek ſofort
oder ſpäter auszunleihen.

Offerten unter B. t. 1713 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

28000 Mark
ſuche zu 485 auf gute I. Stelle.
Es folgt eine größere II. Hypo
thek. Anfragen ſind unt. 0. P. 66
Rudolf Mosse, Beruburg zu richten.

15-—20000 Mark
feinſte II. Hypothek auf ein neues
Wohnhaus in Halle a. S. für
bald oder ſpäter t. Gefl.
Off. von Selbſtdarleihern erb. u.
N. T. 2231 an Maasenstein
d Vogler A. G., Halle a. S.

Mündelgelder
(bis 50 der Taxe) zu 44 ſo
fort und ſpäter in jeder Höhe
auszuleihen. Off. u. B. p. 1710an Rudolf Mosse, Br derſtr.

16000 Mark
ſichere Hypothek per 1. Br.

902 geſucht hinter I. 30 000
auf 120 Morgen Acker. Feuer
verſicherung der Gebäude über
200 000 Mk. Off. u. Z. 5020
an die Exped. d. Ztg. [5020

18 000 zuk.ute, ganz ger Hypothek

chönes großes Hausgrund-
ſtück, Miethsertrag über Mk.,
in nächſter Nähe der Kgl. Kliniken
belegen, o ucht. en unter

an die Exped. d. Ztg.Zinn

6000 Mark
Mündelgelder auszuleihen.
Geſchäftsſtelle des Haus und

Grundbeſitzer-Vereins,
Barfüßfzerſtraße 9.

6000 n.
als I. Hypothek auf 17 Morgen
Land im Saalkreiſe geſucht. Off.
unter Z. 2002 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Familiennahriſten.

Verlobt: Frl. Charlotte Will-
mann mit Hrn. Hauptm. Paul
Krauſe (Berlin--Spandau) Frl.
Martina Führer mit Hrn.
Pfarrer Dr. Karl Benz (Weida--
Rieſa). Frl. Gertrud Geisler
mit Hrn. Oberförſter Scherz
Jeſſer Brätz). Frl. Eleonore
olkner mit Hrn. Hermann

Allner (Deſſau). Frl. Grete
Schweinburg mit Hrn. Kammer
gerichtsreferendar Dr. jur. CarlVoigt (Berlin).

Verehelicht: Hr. Hilmar
Vollrath mit Frl. Helene Erich(Wiesbaden Leipzig Reudnitz).

Hr. Paſtor Meyer mit Fri.
Margarethe Götze Gr.Lichter
felde). Hr. Carl Loſſe mit Frl.
Roſalie Eiſentraut (Magdeburg).
Hr. Fritz Wartemann mit Frl.
Elli Eſche (Magdeburg). Hr.
Forſtaſſeſſor Herm. Käſtner mitFrl. Anna Hahn (Scharfenſtein).

Hr. Apotheker v. Flotowmit Frl. Käthe Schimpf
(Dresden). Hr. Bankdirektor
Max Sicbel mit Frl. Eliſabeth
Meyer (Bielefeld). Hr. Conrad
Borſig mit Frl. Margot von
Körner (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
KreisBauinſpektor Buchenwald
(Breslau). Hrn. Major Keil
(Leipzig). Hrn. Referendar
Theod. Kempe (Dresden). Hrn.
Architekt Otto Schmitz (Köln).
Hrn. H. Saal (Erfurt). Eine

ochter: Hrn. Dr. Paul
Fülles (Köln). Hrn. Oberleutn.

einrich Grafen zu Nantzau
(Berlin). Hrn. Max Mittefeſſel
(Magdeburg Neuſtadt). Hru.
Feine Frhr. von Zedlitz und

eukirch (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. erichtsrath a. itſchkyRoſtock). Hr. Hauptmann und
teuer Inſpektor a. D. Friedr.

von Wedel (Blankenburg a. H.).
Hr. Maſor a. D. rvon Raven Schwerin Hr.
Rentier Carl Einbeck (Magde
burg). Hr. Friedrich Bendleb
(Erfurt). Fr. Bertha d
(Hannover). Fr. WilhelminaSchwargdntger (Leipzig-Gohlis).

Frau Amalie Jünger (Braus-
dorf bei Blankenburg a. H.)
Frl. Auguſte Voigt (Magdeburg-

and

Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Das am 25. Oktober er. erfolgte Ableben unſeres theuren

Bruders, Schwagers und Onkels, J Königl. Laudgerichts-

Stube
rath und Hauptmann d. L. a

Gustav
F.

e

zu Halberſtadt zeigen wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme an.
Sallſchütz, Bez. Breslau, den 26. Oktober 1901.

Strube-Sallsehütz.
Anna Strube geb. Röttger

J. Fell in Königgrätz 198.
R

an die Expedition dieſer Zeitung
erbeten

nebst Kindern
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Lanudeszeitnung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Türingen.
Die ſüdharziſchen Grafſchaften Stolberg.

Die ſüdharziſchen Grafſchaften Stolberg haben in dieſem
Jahre das Jubelfeſt ihres 700jährigen Beſtehens zu feiern. Es
war im Jahre 1201, als Landgraf Hermann von Thüringen auf
einer Burg zu Weißenſee die Söhne des verſtorbenen Grafen
riedrich bon Hohnſtein mit ihrem Vatersbruder, dem Grafen

Elger III. von Hohnſtein, wegen ihres väterlichen Erbtheils dahin
verglich, daß Erſtere außer einer größeren Anzahl von Eingelbe-
ren im öſtlichen Theile der Grafſchaft Hohnſtein als ge
ſchloſſenen Beſitz die Nordoſtecke der Grafſchaft über den Mainzer
Harzantheil des Hofes Radulverothe (Rottleberode) erhielten.
Die Söhne jenes vor 1201 verſtorbenen Hohnſteiner Grafen
Friedrichs hießen Heinrich und Dietrich. Dietrich trat kurz vor dem
Jahre 1208 in den geiſtlichen Stand und wurde Propſt des dem
heiligen Kreuze geweihten Nonnenſtiftes zu Nordhauſen, welches
er mit Zuſtimmung des Kaiſer Friedrichs II., des Papſtes und der
Erzbiſchöfe von Magdeburg und von Mainz 1220 in ein Dom-
herrenſtift verwandelte, bei welcher Gelegenheit die Stadt Nord
hauſen welche Kaiſer Friedrich I., Barbaroſſa, 1158 dem Nord-
häuſer Kreuzſtifte tauſchweiſe übergeben hatte, eine Reichsſtadt
wurde. Heinrich, der Bruder des Propſtes Dietrich, war ſchon
4200 Beſitzer der Burg und Herrſchaft Vockſtede (Voigtſtedt bei
Artern), die er höchſtwahrſcheinlich als Erbtheil ſeiner Gemahlin,
einer Grafentochter von Rothenburg, und als landgräflich
thüringiſches Lehen beſaß. Nach dieſem Beſitze nannte er ſich
ſeit 1200 „Edelherr von Vockſtedt“. Zwiſchen 1201 und 1210
erbaute ſich Heinrich in der als väterliches Erbe erhaltenen Harz-
herrſchaft als Stammburg die Burg Stalberg, nach welcher er ſich
ſeit dem Jahre 1210 „comes de Stalberg“ nannte. Unter dieſer
Stammburg Stalberg (die ſeit dem 16. Jahrh. „Stolberg“ ge-
nannt Wedt gründete er die nach ihr genannte Sadt, deren

em Schutzheiligen der Erzdiözeſe Mainz, dem heiligen
artin, geweiht wurde, weil Burg, Stadt und Stammgrafſchaft

Stolberg Lehen des Erzbisthums Mainz waren. Die Grafen
von Stolberg nannten fortan den heiligen Marktin ihren „Schutz

ahre 1201 jſt der Geburtstag der Grafſchaft Stolberg. Dieſe
e und Hauptherrn“. Der Tag jenes Erbvergleichs im
Stammgrafſchaft Stolberg war ſehr klein; ſie war etwa 2 Weg

ſtunden lang und 2 Wegſtunden breit und umfaßte den Harz-
wald zwiſchen der Rhöne (Rana) und der Krumnmſchlacht zu beiden
Seiten der Lude (Lutaha). Jm Hauſe Stolberg hat ſich eine
alte Familienſage erhalten, nach welcher das Grafen- und Fürſten-
haus Stolberg einem hohen ſächſiſchen Hauſe entſtammen ſoll,
einem der 12 edlen Häuſer oder Geſchlechter, aus denen in alter
Zeit die Herzöge des Sachſenlandes gewählt werden konnten. JnLeſer alten Fchanilienſage ſteckt ein guter Kern Wahrheit, denn die

Stolberger entſtammen, wie wir oben mittheilten, dem Grafen-
hauſe Hohnſtein und dieſes dem Hauſe der Grafen v. Bielſtein
(jenſeits der Werra am Meißner). Die Ahnen der Bielſteiner
aber waren ſächſiſcher Abſtammung und waren im 9. Jahrhundert
Gaugrafen im ſächſiſchen Harzgau (in der Umgegend von Wernige
rode und Drübeck). Als Heinrich I., der Stammbater der Grafen
von Stolberg, ums Jahr 1240 ſtarb, erhielt ſein jüngerer Sohn
Friedrich die Burg Vockſtedt und die ſüdliche und größere Hälfte
der Herrſchaft Vockſtedt. Sein Sohn Heinrich verkaufte 1298 die-
elbe an ſeine Vettern, die Grafen v. Hohnſtein, und zog nach
reitenbach im Bisthum Naumburg-Zeitz, wo ſeine Nachkommen

bald ausgeſtorben ſind. Der älteſte Sohn Graf Heinrichs I. hieß
einrich II. und erhielt als Erbe die väterliche Burg und Graf-

chaft Stolberg im Harz mit den Einzelbeſitzungen in der Graf
chaft Hohnſtein und die kleinere nördliche ſe der Herrſchaft

Vockſtedt, die er als Herrſchaft Röblingen zu ſeiner Burg zu Ober
röblingen bei Sangerhauſen legte. Seine Nachkommen ſind gute
Haushalter geweſen und haben 1303 die Hälfte und 1341 die
ganze Grafſchaft Roßla erworben. 1320 erkauften ſie die Burgen
Erichsberg und Wolfsberg und bald darauf erwarben ſie von den
Anhaltinern Burg und Herrſchaft Ebersburg. Bei dem Ausſterben
der Grafen von Falkenſtein um 1334 erhielt ein Graf Heinrich von
Stolberg das Amt Hain als Erbe ſeiner Gemahlin, der Gräfin
Mathilde v. Falkenſtein. Jm weiteren Verlaufe des 14. Jahr-
hunderts erwarben die Stolberger das Gericht Rothenſtein und
die Dörfer Schwenda und Wiſſenborn, als anhaltiſch Lehen Burg
und Amt Heinrichsburg auf dem Harze, ferner die Dörfer Rodis-
ain und Rosperwenda. Jm 15. Jahrhundert erwarben die
tolberger u. a. 1413 und 1417 die beiden Hälften der Burg und

des Amtes Hohnſtein, ferner 1413, 1417 und 1428 Burg und Amt
Kelbra, ſowie 1417, 1432 und 1439 Burg und Amt Heringen ge
meinſchaftlich mir dem Grafen von Schwarzburg; 1429 erbten die
Grafen von Stolberg die Grafſchaft Wernigerode; 1430 und 1465
erwarben ſie Burg und Amt Queſtenberg, 1435 das Dorf Hrimde-
rode bei Nordhauſen, 1461 die Dörfer Oſtramundra und Roldis-
leben bei Kölleda. Andere Erwerbungen wurden wieder veräußert
(Wippra, Mohrungen, Frohndorf, Allſtedt), ſo auch 1504 die Burg
und Grafſchaft Röblingen. Jm 16. Jahrhunderte erkaufte Graf
Botho der Glückſelige von Stolberg auf dem Harze zwiſchen Harz
gerode und Güntersberge mehrere wüſte Dörfer (erbaute das Dorf

eudorf) und legte ſie mit den Burgämtern Erichsburg und Hein-
richsburg zu dem neuen Amte Bärenrode zuſammen, das zum größ-
ten Theile ſpäter verpfändet und 1871 an Anhalt abgetreten worden
iſt. Nach dem Ausſterben der Grafen von Hohnſtein-LohraKletten
berg 1593 hätte die Grafſchaft Hohnſtein auf Grund der ſeit 1433
beſtehenden Erbverbrüderung halb an die Grafen von Stolberg und

alb an die Grafen von Schwarzburg fallen müſſen, aber Herzog
Heinrich Julius von Braunſchweig entriß ihnen widerrechtlich das
Erbe. 1645 theilten ſich die Grafen von Stolberg in 2 Linien:
StolbergWernigerode erhielt die Grafſchaft Wernigerode, das
Amt Gedern in der Wetteraue, das Amt Queſtenberg und den
Waldtheil des Amtes Hohnſtein. Die Linie Stolberg theilte ſich
1706 abermals in die Zweige: Stolberg-Stolberg und Stolberg
Roßla. Stolberg-Stolberg erhielt die Stammgrafſchaft Stolberg,
das Amt Hain und den Landtheil des Amtes Hohnſtein; Stolberg
Roßla erhielt die Grafſchaft Roßla, das Amt Ortenberg in der
Wetteraue und erwarb 1718 das Amt QOueſtenberg von Stolberg
Wernigerode. 1836 trat Preußen das Amt Heringen an Stolberg-
Stolberg und das Amt Kelbra an Stolberg-Roßla ab. Kaiſer
Karl VII. hatte am 18. Februar 1742 den Grafen Friedrich Karl
zu StolbergGedern und ſein Haus in den Reichsfürſtenſtand er
hoben. Jn Anerkenntniß der Thatſache, daß dieſe Erhebung ſich
auf die Seitenverwandten und deren Nachkommenſchaft erſtreckt hat,
geh migte der deutſche Kaiſer Wilhelm II. am 22. Oktober 1890

ie Führung des Fürſtentitels ſeitens des regierenden Grafen Otto
tolbergWernigerode und am 22. März 1893 die Führung des

Fürſtentitels ſeitens der regierenden Grafen zu StolbergStolberg
und zu Stolberg-Roßla. Das Haus der Fürſten zu Stolberg iſt
eines der älteſten Deutſchlands, das einzige edle Geſchlecht des
Harzes, welches die Stürme der Zeiten überdauert hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Reichstagswahlkreiſe grgiot Wittenberg,

27. Okt. (Zur Reichstagserſatzwahl.) er Tod des
Reichstagsabgeordneten Dr. v. Siemens macht demnächſt eine
Erſatzwahl in dem Reichstagswahlkreiſe Schweinitz Wittenberg
erforderlich. Von den ca. 21- bis 22 Wahlberechtigten
entfallen mehr als 15000 auf Ortſchaften von nicht mehr
als höchſtens 2000 Einwohnern, weitere 3- bis ſtellen
Orte von weniger als 10000 Einwohnern. Die Konſervativen
haben daher eine ſtarke Anhängerſchaft in dem Wahlkreiſe,

r von jeher ein Spielball des Kampfes zwiſchen ihnen
und Liberalen eraet iſt. 1871 ſiegten die Konſervativen mit
überwiegender rheit im erſten Wahlgange. Bei der nächſten

Wahl, 1874, eroberten die Nationalliberalen das Mandat mit noch
glänzenderer Majorität. Die Wahl von 1877 führte abermals die
Konſervativen zum Siege, welche ſich auch 1878 behaupteten, als
der Reichstag wegen des a es aufgelöſt war. Das
S 1881 begünſtigte wieder den Liberalismus. Kommerzienrath

chröder aus Berlin ſiegte als (ſezeſſioniſtiſcher) Kandidat der
Liberalen Vereinigung. Nach der Fuſion ſiegten 1884 die
Konſervativen wieder über den Freiſinn. Sie behaupteten auch
1887 das Mandat infolge der durch das Kartell erwirkten
nationalliberalen Hilfe mit grobe Mehrheit. 1890 ſiegte aber-
mals der Freiſinn, dem die Konſervativen dann 1893 das
Mandat wieder abnahmen. 1898 hatten zwar im erſten Wahl-
gange die Konſervativen die meiſten Stimmen (7231 gegen 5634
liberale und 1736 ſozialdemokratiſche), aber die Stichwahl, die in
Folge der 1890 zuerſt im Wahlkreiſe hervorgetretenen und all
mählich angewachſenen Sozialdemokratie zum erſten Male in
Schweinitz Wittenberg nöthig ward, entſchied zu Gunſten der
Liberalen. Es wurden 13 liberale gegen 7829 konſervative
Stimmen abgegeben.

s Löbejün, 26. Okt. (Einwohnerzahl. Prügelei.
Lehrlingsheim.) Die letzte hieſige Volkszählung ergab:

466 bewohnte Wohnhäuſer, 4 unbewohnte Wohnhäuſer, 691 Haus
haltungen, 44 einzeln lebende männliche und 72 einzeln lebende
weibliche Perſonen, geſammte ortsanweſende Bevölkerung 3332 Per
ſonen. Als der Arbeiter Piga von der Nachtſchicht aus der
Zuckerfabrik heimkehrte, wurde er von zwei ſeiner früheren Arbeits
kollegen We und durchgeprügelt, weil die letzteren glaubten,
Vor z ihrer Entlaſſung aus der Zuckerfabrik beigetragen habe.

a ieſige Lehrlingsheim iſt, dank des Entgegenkommens
der Wihhchen Behörde, nunmehr begründet und wird heute eröffnet
werden.

r. Schkenditz, 26. Okt. (Verkauf.) Das den Hallenſern wohl
bekannte Gaſtwirthslokal „Waldkater“ bei Schkeuditz, ſo ſchön innerhalb
von Wieſen und am Waldeseingange belegen, Herrn Gaſtwirth Alfred
Schmidt gehörig, ſoll im März 1902 im Wege der Zwangsverſteigerung
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Das betreffende Lokal wird
viel von Ausflüglern aus Halle und Leipzig beſucht.

K. Bitterfeld, 27. Okt. (Das endgiltige Ergebniß) der
Volkszählung für die hieſige Stadtgemeinde war folgendes Wohn
häuſer 921, unbewohnte Wohnhäuſer 7, andere bewohnte Baulichkeiten,
Hütten, Zelte c. 9, zuſammen 937. Haushaltungen und Anſtalten
2805. Ortsanweſende Bevölkerung männliche Perſonen 5981, weibliche
Perſonen 5858, zuſammen 11 839 Perſonen. Religionsbekenntniß:
Evangeliſche 10 888, Katholiſche 840, andere Chriſten 56, Juden 53,
mit unbeſtimmter Angabe des Religionsbekenntniſſes 2.

V Eisleben, 27. Okt. (Der geſellige Lehrerverein)für Eisleben und Umgegend hielt geſtern Abend in der „Tulpe“ die

jährliche Hauptverſammlung ab. Der Verein blickt auf ein 30jähriges
Beſtehen zurück und hat 69 ordentliche und 2 Ehren Mitglieder. Die
Jahreseinnahme belief ſich auf 410,32 Mk. und die Ausgabe auf
294,77 Mk., ſodaß ein Beſtand von 115,55 Mk. verblieb. Nach den
Vorſtandswahlen wurde über den Verlauf der Provinzial-Lehrer-
verſammlung zu Aſchersleben Bericht erſtattet.

Weißenfels, 27. Okt. (Färber-Jnnung. Kunſt in
der Schule.) Heute Nachmittag fand hierſelbſt die Konſtituirung
der Jnnung der Färber und verwandten Gewerbe
im Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt, die von Delegirten
aus Naumburg, l Eilenburg, Bitterfeld c. und von
Berufsgenoſſen benachbarter Verbände, ſo aus Quedlinburg, Halber
ſtadt, Döbeln i. S., Leipzig, Weimar, Jena u. ſ. w. beſchickt war.Es wurden in den en gewählt Rogoſch Weißenfels (Ober
meiſter), Vöſte Weißenfels (Stellvertreter), Bartels- Naumburg (Schrift-
führer) und u (Kaſſirer), Gieſert-Halle, Zielke- Merſeburg und
Fox Bitterfeld (Beiſitzer). Die ſtädtiſche Verwaltung hat der jetzt in
der pädagogiſchen Welt ſich geltend machenden Bewegung für die
Kunſt in der Schule inſofern Beachtung geſchenkt, als ſie für die
ſtädtiſchen Schulen eine Kollektion von Bildern aus dem Teubner-
Voigtländer' ſchen Verlage in Leipzig angekauft hat, die als Wand-
ſchmuck in den Schulklaſſen dienen und zum Gegenſtand künſtleriſcher
Betrachtungen im Zeichenunterricht unter Anleitung des Lehrers gemacht
werden ſollen.

k. Aſchersleben, 25. Okt. (Evangeliſcher Bund.) Geſtern
fand hier eine große feſtliche Veranſtaltung des hieſigen Zweigvereins
des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Herr Profeſſor und Pfarrer
Dr. Rauch aus Kloſter Roßleben hielt einen einſtündigen Vortrag
über die öſterreichiſche Los von Rom-Bewegung. Die darauf ver
anſtaltete Tellerſammlung für die Los von RomBewegung ergab den
erfreulichen Betrag von gegen 100 Mk. Als zweiter Redner ſprach
Herr stud. theol. Boſſe aus der Rheinpfalz mit warmen, zu Herzen
gehenden Worten für die Proteſtationskirche in Speyer, deren Bau
leider ins Stocken gerathen iſt. Jhn zu Ende zu führen, ſtellte er als
Ehrenſache für die deutſch- evangeliſche Chriſtenheit hin. Schließlich
berichtete Herr Archidiakonus Jahr von hier über die neuliche
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes in Breslau, der er als
Deputirter beigewohnt hatte. Verſchönt wurde der Abend noch durch
die trefflichen Geſangsvorträge des gemiſchten Chors unter Leitung des
Herrn Muſikdirektors Münter und durch die allerliebſten Kinderlieder,
welche vom Chor der Mädchenſchule unter Leitung des Herrn Lehrers
Pippel mit ſichtlicher Luſt und Liebe zu Gehör gebracht wurden.
Gegen 30 Perſonen ließen ſich neu in die Vereinsliſte eintragen.

A Haſſelfelde, 26. Okt. Bahnprojekte.) Jm Bürgerverein
erörterte Bürgermeiſter Hagedorn die jetzt ſchwebenden verſchiedenen
Bahnprojekte Haſſelfelde-Tanne bezw. Sorge, Haſſelfelde-Benneckenſtein,
HaſſelfeldeTiefenbach, HaſſelfeldeStiege-Eisfelder Thalmühle. Letzteres
Projekt, welches jetzt im Vordergrunde ſtehe, könne wohl verwirklicht
werden, da die Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahngeſellſchaft ſich zum Bau
erboten habe, die Stadt Nordhauſen und die Harzquerbahn ſich be
deutend an der Finanzirung betheiligen. Auch ſei hierzu ſeitens des
Staates als auch des Kreiſes eine Beihilfe zu erhoffen. Bei keinem
anderen Projekte ſei eine Geſellſchaft bereit zum Bau geweſen, auch habe
a eine Kommune noch der Staat ſich mit einem Kapitale betheiligen
wollen.

Bl. Meiningen, 27. Okt. (Gute Worte.) Jm Meininger
Landtag ſagte der Abgeordnete Zſchauſch auf Poſewitz bei Camburg bei
der Beſprechung der Anfrage der Abgg. Wehder und Genoſſen betreffend
Stellung der herzoglichen Staatsregierung zum Zolltarif u. A.: Es
werde nichts Anderes verlangt, als Preiſe, wie ſie 1870—1890 beſtanden
hätten. Dazu würde allerdings ein Zoll von 7--7x Mk. nöthig ſein.
Die Jnduſtrie würde am beſten für ſich ſelbſt ſorgen, wenn G einen
leiſtungsfähigen Jnlandsmarkt erhalte. Würden nochmals Handels
verträge wie die jetzigen auf 10—-12 Jahre abgeſchloſſen, würde
inzwiſchen die Land wirthſchaft ruinirt ſein. Und Abg.
Dr. Michaelis ſagte: Der Landwirthſchaft müßten angemeſſene Zölle
gewährt werden. Seien dieſe auch keine Allheilmittel, ſo würden ſie
der Land wirthſchaft doch Zeit und Ruhe gewähren, ſich für künftige
Kämpfe zu ſtählen. Abg. Fritze ſagte: Das Ausland habe eben
wenigſtens einen Theil der Zölle zu tragen und brauche das kauf-
kräftige Deutſchland zum Jmport. Wir ſollten endlich etwas ſelbſt
bewußter gegen das Ausland auftreten, als es in links-
liberalen Blättern geſchehe.

Zwickau, 25. Okt. (Das diesjährige mitteldeutſche
Bundesſchießen,) das hier abgehalten wurde, hat den „L. N. N.“
folge einen n mehr als 20000 Mk. ergeben.

ie Veranſtalterin des Schießens, die hieſige Schützengeſellſchaft
„Zwanziger“, wird die Summe der Stadt zu wohlthätigen
Zwecken zur Verfügung ſtellen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Als Nachfolgerdes an die Univerſität Marburg berufenen Prof. Dr. nen

Kißner wurde der Ordinarius der romaniſchen Philologie in
Marburg, Profeſſor Dr. Eduard Koſchwitz nach Königs-
berg verſetzt. Der Kaiſer hat den Stadtbaurath Franz
in St. Johann an der Saar W etatsmäßigen Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule zu Berlin ernannt. Damit iſt die durch
den Staasthaushalt für 1901 in der Abtheilung für Maſchinen
Jngenieurweſen neubegründete Profeſſur für Baukonſtruktionen
beſetzt worden. Durch Miniſterialerlaß vom 18. d. Mts. iſt dem
Privatdozenten an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin, Land
bauinſpektor Schmalz „in Rückſicht auf ſeine anerkennens
werthen Leiſtungen“ das Prädikat Profeſſor, verliehen worden.
Schmalz lehrt in der Abtheilung für Architektür das Entwerfen
von Hochbauten mit Durchbildung im Detail.

(O Leipzig, 27. Okt. Die Wiener Meldung der „Frkf.Ztg.“, Profeſſor Max Klinger, der in letzter Zeit viel
genannte geniale Leipziger Künſtler, habe einen Ruf nach Wien an
Stelle von Zumbuſch als Vertreter des Faches der Bildhauerei an
der dortigen Akademie der bildenden Künſte erhalten, iſt noch un
beſtätigt. Klinger, der ſich ſeit mehreren Wo in Paris
befindet, wo der Thronſeſſel zu ſeinem Beethoven gegoſſen wird, hat
ſelbſt ſeine nächſten Angehörigen noch nicht darüber benachrichtigt,
ob ein ſolcher Ruf an ihn ergangen iſt, geſchweige denn, daß er ihn
angenommen hat. Schon vor einer Reihe von Jahren hatte die
Wiener Akademie verſucht, Klinger zu gewinnen. Weiter wird
gemeldet: Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte Unter
richtsminiſter Dr. v. Hartel, amtliche Verhandlungen mit einem
ausländiſchen Künſtler fänden nicht ſtatt, doch halte er ſich ver
pflichtet, nach einem ſolchen zu ſuchen, wenn ſich keine hervor
ragende, völlig geeignete Kraft im Lande finde. Nach der „N. Fr.
Pr.“ wurde denn bisher auch nur inoffiziell bei Klinger ſondirt,
der ſich nicht ablehnend verhielt.

„Ein Zeichen der Unter der Spitzmarke:
„Der cenſirte Egmont“ ging dieſer Tage eine Notiz der „Voſſ,
Ztg.“ durch die Freiſinnspreſſe, die nun mit vollen Backen das Un
weſen und die Verſtändnißloſigkeit der Cenſurbehörde in alle Welt
poſaunke. Handelte es ſich doch darum, ein ſogenanntes „Zeichen
der Zeit“ feſtzunageln. Ein treuer Leſer hatte nämlich der „Voſſ.
tg.“ folgendes Schreiben eingeſchickt: „Am letzten Sonntag
13. Oktober) wohnte ich im Krollſchen Etabliſſement der Vor

ſtellung des Königlichen Schauſpielhauſes „Egmont“ bei. Zu
meinem größten Erſtaunen wurden zum Schluß die klaſſiſchen
Worte: „Und dieſe treibt ein hohles Wort des Herrſchers, nicht
ihr Gemüth“, zum erſten Male, ſeit ich das Werk unſeres Goethe
gehört, ausgelaſſen. Jch theile Jhnen das als Zeichen der Zeit
mit.“ Darob erhob ſich ein nicht minderes Erſtaunen in der alſo
unterrichteten Redaktion. Aber ſicher iſt ſicher, dachte man und
wandte ſich an Einen, von dem man annahm, daß er in den
Souffleurtexten des Schauſpielhauſes Veſcheid wiſſe. Und nun
ſtelle man ſich das grenzenloſe Erſtaunen vor, als von dem gewiſſen
Jemand die „aukthentiſche“ Nachricht einlief, daß „der fragliche
Paſſus in den Souffleurbüchern des Schauſpielhauſes geſtrichen iſt
und nicht geſprochen wird, außer, wenn die Worte Herrn Matkowsky
gerade in den Mund kommen, was aber ſehr ſelten der Fall iſt.“

Na, das war denn das Signal zu einer Attacke ſchneidigſter Art.
Man konſtatirte einen himmelſchreienden Fall höfiſcher Cenſur.
Und um dieſen Fall in ſeiner ganzen Schwere zu würdigen, wurde
den Leſern der „Voſſ. Ztg.“ aufgegeben, zu bedenken, wer und was
da in aller Stille cenſirt worden iſt. „Es iſt der führende Geiſt
unſerer Litteratur und unſeres Volkes, an dem man ſich da auf
einer der Pflege geiſtiger Güter geweihten Stätte vergreift, es iſt
der Geiſtesfürſt unſerer Nation, vor dem ſich die Großen dieſer
Erde beugen“, uſw. uſw. Und nun werden dem Königlichen Schau
ſpielhauſe die Leviten verleſen: „Es iſt ein beſchämender, ein be
leidigender (Cenſur-) Strich, der nach allen Richtungen hin verletzt,
unſere Zuſtände verdächtigt und das Gefühl der Zuhörer, die die
Lücke empfinden, verwirren muß Gewiß, das Alles iſt ſehr
ſchön gedacht und geſagt wenn die Worte mit den Thatſachen nur
nicht in zu großem Kontraſt ſtehen würden. Die „Voſſ. Ztg.“ hat
ſich nämlich nachträglich zu einer Richtig ſtellung bequemen
müſſen, indem ſie ſchreibt: „Zu unſerem Artikel „Der cenſirte Eg-
mont“ wird uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt, daß die be
ſprochene Streichung des Paſſus „Und dieſe treibt ein hohles Wort
des Herrſchers“, nicht ihr Gemüth“ in Berlin ſelbſt nie
veranlaßt worden iſt, und daß insbeſondere die Berliner Hof-
theaterintendanz dieſer Redaktion des Textes völlig
fernſteht. Die Auslaſſung der Stelle ſoll darauf zurückzu-
führen ſein, daß Herr Matkowsky, der die Rolle früher in Dresden
ſpielte, vom dortigen Hoftheater her gewöhnt war, die zitirten
Worte zu unterdrücken.“ Schnell iſt ein ſcharfes Wort geſagt,
leider aber verflüchtigt ſich der peinliche Eindruck, den es hervor
ruft, nicht ſo ſchnell. Unterdeß hat ſich bereits die Provinz des Vor
falls bemächtigt und es iſt eine alte Thatſache, daß kurze Berichti
gungen niemals ſo ſorgfältig geleſen werden und ſo kraß in die
Augen ſtechen wie ellenlange Bezichtigungen. Wir unſererſeits
hatten von der thörichten Meldung in der „Voſſ Ztg.“ gar keine
Notiz genommen, weil ihre Unbegründetheit für jeden kundigen
Thebanen von vornherein auf der Hand war. Denn wer auch
nur einigermaßen mit unſeren Theaterverhältniſſen Beſcheid
weiß, der weiß auch, daß die Leiter der deutſchen Hof- und anderen
Bühnen auch nicht im Traume daran denken, Goethe und Schiller
aus politiſchen Motiven zu cenſiren. Wird geſtrichen, ſo geſchieht
das lediglich aus fachpraktiſchen Rückſichten. Aber der Freiſinns
preſſe iſt nichts ſo abgeſchmackt und ungereimt, als daß ſie es nicht
zum willkommenen Anlaß nähme, um den Behörden eins auszu
wiſchen und einen Fall der „Knechtung der freien, erhabenen Kunſt“
zu konſtruiren.

Thea Dorré errang, wie uns telegraphirt wird, im
Berliner „Theater des Weſtens“ als Carmen geſtern (Sonntag)
Abend ſtürmiſchen Erfolg. Das ausberkaufte Haus brachte ihr be
geiſterte Ovationen.

„David Garrick“, Luſtſpiel in vier Aufzügen nach Dein
ardſtein von Richard Hamel, deſſen Aufführungsrecht vom
heaterVerlag Eduard Bloch in Berlin vertreten wird, iſt vom König

lichen Theater in Hannover zur Aufführung erworben worden
Die Aufführung iſt bereits in Vorbereitung und dürfte Mitte November
ſtattfinden.

Das neue Luſtſpiel von Hugo Lubliner,
das demnächſt im Berliner Leſſingtheater ſeine Premiere erlebt,
wird den Titel „Die lieben Feinde“ führen. Der ur
ſprüngliche Titel lautete: „Der ſchuldige Theil.

Arthur Schnitzlers Einakter-Cyklus, der
am Deutſchen Theater zu Berlin und am Schauſpielhaus zu
Hamburg demnächſt zur Aufführung gelangen wird, führt den Ge-
ſammtitel „Lebendige Stunden“ und beſteht aus den drei
einaktigen Schauſpielen „Lebendige Stunden“, „Die Frau mit dem
Dolche“, „Die letzten Masken“ und dem Luſtſpiel „Litteratur“.
Die Einakter ſind, wie alle früheren dramatiſchen Werke dieſes
Autors, im Verlag Entſch erſchienen.

Michaelis' Schwank „Sein erſter Patient“
wurde im Deutſchen Schauſpielhauſe in Hamburg zum erſten Male
aufgeführt und freundlich aufgenommen.

„Das ſüße Mädel“, eine Operette in 3 Akten von
Reinhardt, Text von Landesberg und Stein, erlebte am

arl-Theater in Wien einen durchſchlagenden Erfolg.

Maggi's altbewährte Suppen- und Speiſenwürze bietet
namentlich auch den weniger bemittelten Ständen den unſchätzbaren
Vortheil, ſich bei einfacher, ſparſamer Zubereitung geſunde und
chmackhafte Speiſen v rlägee, Ein Verſuch führt zu dauernder

dung, zumal bei den heutigen Zeiten Sparen die Parole iſt.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Ausfüllung des alten Saaleſtu tes neben der Gimritzer
Gulsbrücke kann Bauſchutt und Erde gegen Entrichtung von 30Pfennigen für die zweiſpännige Fuhre und von 15 Pfennigen für die
einſpännige Fuhre abgeladen werden.

Die Schuttmarken ſind vorher in der hieſigen Stadthauptkaſſe
zu löſen.

Halle a. S., den 24. Oktober 1901.
Der Stadtbaurath. J. V.: Rehorſt.

Verzeichnider im Beſtellbezirk der zrichn W 1 und 2 in

Halle (Saale), es Kaiſerlichen Poſtamts in HalleTrotha
und der Kaiſerlichen Poftagentur in HalleCröllwitz belegenen

amtlichen Verkauf ellen für Poſtwerthzeichen:
A. im Ortsbeſtellbezirke:

1. Beeſenerſtraſße 8 bei Herrn Karl Lange juan.
2. Dehgtgerkrafe 19 Otto Koehler.3. Delitzſcherſtraße 75 Oarl Riehter.
4. Deſſauerſtraße 9 e 4. Balzer.
5. 14 Robert Rreuter.6. Domplatz t.7. Dorotheenſtraße 18 Raob. Brhboe.
8. euſtraße Jung.9. enſtraße 16 V. Rösslor.10. Glauchaerſtraße 48 B. Georgil.

11. Gr. Brauhausſtraße 19 RKaob. Sranul.
12. Gr. Brunuenſtraße 9 I. Ranusius.13. Gr. Brunnenſtraße 28 u T. Büchel.
14. Gr. Sandberg 15 Viln. Müller.15. Gr. Steinſtraße 46 E. K. Weber.16. Gr. Steinſtraße 71 S. Xoritz.17. Goetheſtraße Tr. ReKardt.18. Herrenſtraße 20 Ida Mohs.19. Hoheſtraße 1 X. Schwädt.20. Huttenſtraße 2 a O. Sehieferäeckoer,
21. Kapellengaſſe 1 e O. Sechurig22. Kellnerſtraße 10 a B. TädicoKe.
23. Kl. Brauhausſtraße 28 AFAustay Thring.
24. Kl. r raß 26 O.25. Körnerſtraße Ernst Täeblg.26. Landsbergerſtraße 64 a Rich. WernicxKo.
27. oeipzigerſtraße 80 Ludwig Barth.28. Mansfelderſtraße 50 Faul Lang.
29. Martinſtraße 5 e u R. RocKo.30. Merſeburgerſtraße 19 e I. Baarmann
31. Merſeburgerſtraßfe 99 J Ronniger.
32. Merſeburgerſtraße 164 V. Hänisch.
33. Moritzkirche 1 K. Reussnor.34. Pfännerhöhe 42 Richard Böhme.25. Raffinerieſtraße 1 Franz Albrecht.
86. Raffinerieſtrafte 6 Fried. Walfram.
27. Reilſtraße 2 XKarl] Köppoe.38. Schmeerſtraſze 8 X. Grunewald.39. Schmiedſtraffe 19 XKar] Bschrieh.40. Schwetſchkeſtraße 18 Max Sohröder.
41. Seebenerſtraße 56 Wwe. K. Griebler.
42. Steinweg 25 e Ktto Sehrödor.43. Taubenſtraße 3 e u BLrust Götzoe.
44. Thalſtraße 2 u T. Oreuzmann.45. Triftſtraße 5 e B. Trensinger.46. Trothaerſtraße 8 e u Tr. Sehmiodel.
5 3 86 u Er. Schmidt.m 78 A. Schubert.49. Weißenburgſtraße 15 J. Terrmann
50. Wörmlitzerſtraße 97 K. Wolf.B. im Landbeſiellbezirke

Bei Herrn Gaſtwirth B. Aöllers, Roſengarten,

Außerdem bei den

Kaufmann Wenig in Sennewitz,
Kaufmann Brendel in Zwintſchöna

Poſthülfsſtellen in Böllberg, Bruckdorf,
Caueng, Gutenberg, Mötzlich, Paſſendorf, Seeben u. Zwintſchöna.

Kaiſerliches Poſtamt I. StarKe.

Die Handelskammer
hält im Saale des Grand Hötel Bode hierſelbſt, Magdeburgerſtr. 65,
am Mittwoch, den 30. Oktober ds. Js., Vormittags Ivx Uhr
eine öffentliche Geſammtſitzung mit folgender Tagesordnung ab:

1. Vereidigung von Sachverſtändigen. 2. Vorbereitung
der Neuwahlen Auslooſung von 11 Mitgliedern, für welche
Ende 1900 Neuwahlen vorzunehmen find Ernennun

Verlegung des Poſtamtes J inWahlkommiſſaren. 3.
Halle a. S. Berichterſtatter Herr Dr.

von

Pfahl. 4. Beſchwerde
der Handelskammer zu Halberſtadt über die Aufhebung von
Vergünſtigungen im
Einführung der
Berichterſtatter Herr Reinicke.

Perſonenverkehr
Rückfahrkarten

der Eiſenbahnen nach
mit 45tägiger Gültigkeit.

5. Frachtermäßigung für friſche
und getrocknete r. Berichterſtatter: Der Vor-
ſitzende. 6. Maßnahmen zur erhinderung der Beraubung von
Schiffsſendungen. Berichterſtatter: Der Vorſitzende. 7. Konferenz
in Schkeuditz vom 17. Oktober betr. Schiffbarmachung der
Luppe. Berichterſtatter
änderung einiger Vorſchriften des Börſengeſetzes.
erſtatter: Hr. Kommerzienrath Steckner.
im Handel mit ruſſiſchem Getreide.

10. Entwurf eines Zolltarif-Geſetzes nebſt ZollKaumann.

Hr. Stadtrath Eichhorn. 8. Ab
Bericht

9. Deutſche Arbitrage
Berichterſtatter Herr

tarif zugleich Bericht über die Vollverſammlung des Deutſchen
Handelstages vom 30. September. Be

11. Sitzung des Verbandes MitteldeutſcherPfahl.
kammern zu Deſſau am 18. September.

Berichterſtatter ver Dr.
andels-

Berichterſtatter Herr
Kaumann. 12. Mittheilungen.

Halle a. S., den 26. Oktober 1901.

Die Handelskammer.
Kuhlow. Steckner-

Auktions Anzeige.Amtliche Montag, den 4. Nov. er.,
Bekanntmachungen.

Im Handelsregiſter A Nr. 163
iſt bei der Firma Chriſtbaum-
ſchmuckfabrik Burchard Hoebel

Halle a. S. Folgendes einge
ragen worden Jnhaberin iſt
jetzt die Wittwe Anug Hoebel
geb. Lauterbach daſelbſt.

Halle a. S., den 21. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Cessi on
Domäne in ſchönſter Gegend

Thüringens, 179 ba, in der Nähe
dreier Städte, vom Bahnhof 6 km,
ſoll ſofort auf 10 Jahre cedirt
werden. Antritt nach Ueberein-
kunft. e. Wohnhaus, r
aaft-ge äude ſehr gut. Milch geht

Molkerei. Uebernahmekapital
000 Mark. Off. unt. Z. 5022

an die Exped. d. Ztg.

Nachm. 2 Uhr ſoll im Gaſthof
zu Ehrenburg das an der Stadt
u. Bahnhof Plaue (Thür.) liegende,
u jeder Fabrikanl. ſich eignende,
er Neuzeit entſp.erbaute Mühlen-

anWwesen beſt. aus: Mahl-
mühle mit 3 Gängen u. Schueide-
mühle mit 2 Sägen, z gr.
Wohnhaus und Arbeitsräumen,
maſſ. Stall und nie frierender
25pferd. Waſſerkraft, welche auf
das Doppelte erhöht w. k., aus
freier Hand auktionsmäßig verkauft
werden. An dem Grundſtück liegen
10 Mrg. gut. Land, welches ſich
beſ. zu Bauzwecken eignet. Kauf
liebhaber ladet hierzu ergeb. ein.
Oskar Gläser, Planue (Thüring.).

Rittergut
in der Provinz Sachſen, ca. 100 ha,
reizend in fruchtbarer, volksreicher
Gegend gelegen, verkänflich.

Offerten unter Z. 5094 be-
fördert die Exped. d. Ztg.

Hildehbrand'sche Mühlenwerke,
Actien-Gesellschaft in Böllherg bei Halle a. S.

Bilanz-Conto für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 1900 bis 30. Juni 1901.

Activa. Passiva.2

An GrundſtücksConto (Areal, Waſſer Per ActienCapitalConto 2 000 000kraft)dJ 500 000 HypothekenConto 500 SGebäude-Conto 498 357 46 Reſervefonds Conto 180 896 40Zugang 8 895 24 ExtraReſervefondsConto 125 000v Zihaver Cetlo isoh/100ö e89/ Abſchreibung 15 217 492 035112 DividendenConto 1899Moltinen Ton jf Creditoren 135 01578v gu ang 19063 90 Gewinn und VerluſtConto:
738 Gewinn Vortrag per 1. Juli 190072 Abſchreibung J 21 05987 259 73850 59 zum Reſervefonds 83347

Bahn-Anſchluß-Conto 126 60329 Tantkèmen 9794191Pferde und Wagen Conto 3 Gratiſikationen an Beamte und79 Leihſäcke-Conto 3 Arbeiter e 4 000NMobilien-Conto 3 7 Dividende per 1900/1901 145 000e Caſſa- Beſtand II. 15 033 35 Gewinn-Vorträg e e 181 167 311 57I Wechſel Beſtand e. o 9 69946abzüglich 3 Diskont 2556 9673190
ffectenBeſtand 1 92350Waaren Beſtand 667 61765r Se ektand 2 120Debitoren 854 27749Bankguthaben 223 85420Feuerverſicherungs-Conto 6 02025

777 J 759 7 R 25Soll Gewinn- und Verlust-Conto per 30. Juni 1901. Haben
A.

An GeſchäftsUnkoſtenConto: Per Gewinn-Vortrag von 1899 1900 61756öhne 104 00270 Waaren- Conto 481 57693Gehälter 45 22070 Jntereſſen-Coüto 3 42081Wirthſchafts-Unkoſlen 5 77681
Steuern und Abgaben 21 641 91
diverſe Unkoſten e 55 330 15 231 97227

HypothekenZinſenConto 20 000Fourage-Conto 15 98986Feuer-VerſicherungsConto 11 90820Conto pro Dubioſe (Verluſte) 2807187
hiervon ab Eingang alter Ab
ſchreibungen 1 258 62 1 54925

Effekten Conto 41Abſchreibungen

auf äude-Conto 15 21758Maſchinen-Conto 21 05987Leihſäcke- Conto 60270 36 88015
Gewinn pro 1900/1901 J 167 311157

T e J TDie heutige GeneralVerſammlung hat die Vertheilung des Gewinnes, wie vorſtehend, genehmigt und findet die Auszahlung der
71 v gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 3 mit Mk. 72,50 pro Ackie vom 2. Januar 1992 ab bei dem Halleſchen
Ban
ſchaftskaffe in Böllberg ſtatt.

An Stelle des nach dem
Otto ReinieKe, Halle a. S.

erein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S., bei den Herren Hardy Co., G. m. b. H. in Berlin und der Geſell
Turnus ausſcheidenden Herrn Bankier Selmar Solmitz, Berlin wurde Herr Verkehrs-Jnſpektor a. D.

in den Aufſichtsrath gewählt.
Böllberg bei Halle a. S., den 25. Oltober 1901.

Hildebrand'sche Mühlemwerke, Actien-Gesellschaft.
F. Kaumann. L. J. Mildebrand.

Gut von 400 Morgen, dicht
bei Halle a. S. gelegen,

erbtheilungshalber mit Mk. 150 000
Anzahlung zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter R. z. 1666 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Getreidegeschäft
in günſtigſter Lage (Prov. Sachſen),
mit größerem Speicher, Schrot-
mühle c. ſucht thätigen Theil
haber mit ca. 20 000 Mar?
Einlage, die hypothekariſch ſicher-
geſtellt wird. Angebote unter L.
B. 7865 durch Rudolf Mosse,
Leipzig.

Eine der Neuzeit entſpr. ein
gerichtete

Fleſscherei
m. bill. Miethe u. gut. Zubehör, iſt
mit vollſtänd. Jnventar preis-
werth zu verkaufen. Uebernahme
kann ſofort oder ſpäter erfolgen.
Offerten unter L. E. 7871 durch
Rudolf Mosse, Leipzig.

Schottiſche Schäferhündin,
5 Mon. alt, uralter Stammb., bill.
z. verk. Schwetſchkeſtr. 28, H. p.

Maſtgefligel, Butter.
Fr. geſchlacht. fette Gans oder 3

Euten A. 4.50. 10 Pfd.-Colli Kuh-
butter 6.50. Bienenhon. A. 50.
H. Spitzer, Probuzna 84 via Breslau.

Rauhweizen,
1900er Ernte, zur Saat geeignet,
hat noch abzugeben

V. Jacobine, Halle a. S.
zumKartofeln re

Rittergut Oueis.
1000 Ceutner

Magnum bonum,
J Speiſekartoffeln, à Ctr.
2 Mark, giebt ab [5098

Rittergut Groitzſch
bei Eilenburg-

Sofort zu verkaufen, weil
h bildhübſcher ſchwarzer

Jucker,
Wallach, ſehr flott, auch zum
Reiten geeignet, 7 Jahre, 1,52 groß.

Nittergut Baumersroda
b. Freyburg a. U.120 Länner,

à Stück ca. 50 Pfd. ſchwer, ver
kauft im Ganzen oder im Einzelnen

Rittergut Groitzſch
bei Eilenburg.
50 angefleiſchte

Jährlingshammel

und 45 angefleiſchte
Lammhammel

verkauft (65088Rittergut Boblas ger

0 o0 II t Fru,alt, Staupe u Twerſlangee

zu verkaufen
Lafontaineſtr. 20.

800 Ctr.
Trockenſchnitzel
ab Zuckerfabrik Mühlberg a. E.
bei ſofortiger Abnahme verränkflich,

Petazsech,
Cöllitzſch bei BVelgern, Elbe.

Echt ruſſ. Inchten.
Lederhandlung

Carl Friedrich Hächkf.,
Gr. Märkerſtr. 2.

Alte ſchön bemalte

Taſſen De
zu kaufen geſucht. Angeb. unter
Adreſſe „Alterthümer“, Hotel
„Reichskrone“, Naumburg S.

Faſt neues Fahrrad (Excelſtor)
zu verkaufen
Neue Promenade 16, IH., r.

Seltene

ſowie Siegesthaler u. ſ. w. kauft
zu hohen Preiſen. Offerten unter
Z. 5158 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

S—TTTDDDMk. 35880 000 49 staatsgar. Moskau-
Kasan Eisenbahn-Prior.

Mk. 11660000 49 staatsgar. Lodzer
fabrik Eisenbahn-Prior.

(Verstärkte Verloosung oder Gesammtkündigung
bis zum I. Januar 1915 ausgeschlossen.)

Wir nehmen Zeichnungen auf die obigen zum Course von 96
zur Subscription gelangenden Prior. Obligatioren bis zur
29. d. Mts. entgegen und vormitteln dieselben KostenCrei.
Hallescher Bank- Verein von Kuliseh, Kaempf (o.

H. F. Lehmann. Reinbold Steckner.
Hermann Arphold Co.,, Bank-Comm.-Ges,

i. 35880000 Moskau-Kaſan Eiſenb.-Prior.
n. 11660 000 Fodzer Fabrik Eiſenb.-Prior.

Zeichnungen auf obige, am Mittwoch, den 30. Oktober er.
zur Subſcription gelangenden Ruſſiſchen Eiſenbahn-Prioritäten, welche
von der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regiernug garantirt ſind, nehmen
wir zum Courſe von 965 5 koſtenfrei entgegen.

Bankgeschäftpeekolt Raakse, Halle a S. Riebeckplatz.
Die Beſitzer der Schuidverſchreibungen der

Gewerkſchaft Bernhardshall zu Salzungen
werden hierdurch zu einer am

Montag, den 2. Dezember 1901, Pormittags 11 Ahr
im Geſchäftelokale der Gewerkſchaft abzuhaltenden Verſammlung
in Cemäßhrit des Reichsgeſetzes vom 4. Dezember 1899 eingeladen.
Tages Ordnung Genehmigung des Verkaufs von entbehrlich ge

wordenen maſchinellen Einrichtungen pp. des Kaliwerkes
gegen die Verpflichtung der Gewerkſchaft, von dem Erlöſe
andere ſolche Einrichtungen für das Kohlenſäurewerk
anzuſchaffen.

Stimmberechtigt ſind nur diejenigen Gläubiger, welche ſpäteſtens
am 30. November 1901 ihre Schuldverſchreibungen bei der Reichsbank
oder einem Notar hinterlegt haben.

Der Gruben- Vorſtand.
F. Thumann, Vorſitzender.

Thüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la
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